— 


DE Sn En in nn 


ee 


F 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


EEE 2y 


Telegraphiſche Depeſchen. Powderly denn doc seine. 


Suland. 


Bom Gruben-Ausitand. 
Die Streifer berichten nene Erfclge, die 
Sachlage aber noch ungewiß. 

Columbus, O., 27. Juli. Im 
Hauptquartier des nationalen Gru— 
benarbeiter-Verbandes iſt eine De— 
peſche eingetroffen, wonach im Diſtrikt 
Fairmont, W. Va., bereits 5000 bis 
6000 Mann ausgeſtanden ſind, und 
— Sieg für die Streiker jetzt errungen 
iſt. 

Naͤchrichten von anderer Seite lauten 
indeß nicht ſo günſtig für die Streiker. 

Wheeling, W. Va. 27. Juli. Hier 
heißt es, daß die Kohlengräber von 
Weſt-Virginien im Allgemeinen gar 
nicht mit der Streik-Bewegung ſym— 
pathiſirten, und die Khlenbeförderung 
in dieſemStaat jetzt größer ſei, als vor 
Beginn des Ausſtandes. 

Dagegen meldet eine Depeſche aus 
Parkersburg, W. Va., daß die Gru— 
benarbeiter in der Monongahela = Re- 
gion mafjenhaft an den Streik gegan- 
gen feien, und auch im Sübmeften und 
im großen Kanamwaha-Thal der Streit 
ftarf um fich gegriffen habe, und daß 
gewaltige Aufregung herriche. 

Mie man hört, wollen die Gtreif- 
DOrganifatoren, un einen voljtändige- 
ren Erfolg erringen zu können, Die or= 


aanifirten Bahnbedienfteten zu bemsgen | 
Tuchen, die Weiterbeförderung aller ım | 


Meft-VBirginien geförderten Sohle zu 
bermeigern. Ein aqroßer Theil der or- 
ganifirten Bahnbedienfteten mag Dies 
fem Verlangen nadjfommen, aber Der 
Drden der Lofomotivführer dürfte of- 
fiziell nichts für den Grubenftreif thun, 
obwohl Großmeifter Arthur erklärt 
bat, daß er denfelben für berechtigt 
halte. 

St. Louis, 27. Juli. Die ausftändi- 
gen Kohlengräber des füdlichen lie 
noi3 haben in ihrem Kreuzzug gegen 
die an der Arbeit Befindlichen eine 
Anzahl Güterzüge zeitweilig befchlag- 


nahmt, um rafch von einem Städtchen | 
Von den | 


zum anderen zu fommen. 
Zug = Angeftellten wurden die Polizei 
und die Sheriffsmannfchaften zu Hilfe 
gerufen, und in mehreren Fällen gaben 
auch die Streifer auf die Aufforderung 
des Sheriffs die Züge wieder frei. Sie 
breiten den Streit noch immer mehr 
aus. 

Pittshurg, 27. Zuli. Hier tagt jebt 
die Konferenz von Schiedägerichtd- 
Kommifjäaren und Grubenbefikern, 
welche eine Schlichtung de& Gruben— 
ftreif3 herbeizuführen fucht. 

Nothleidende Goldfucer. 

Nem York, 27. Zuli, Hellmuth 
Scharf, ein Schanfwärter von Hobo- 
fen, ift foeben von Juneau, Alaska, zu= 
rüdgefehrt. Er erzählt: 

„3% habe in Yuneau Hunderte von 
Goldfuchern gefehen, welche mit leeren 
Händen, frant und entmuthigt von 
der Klodyfe-Region zurüdiamen. Ei— 
nige Wenige haben reiche Funde ge— 
macht, aber auch die Angaben darüber 
waren arg übertrieben, und felbit 
diefe wenigen Glüdlichen erklären, fie 
möchten ihre Jchredlichen Erfahrungen 
fein zmweites Mal durhmachen mwollen, 
nicht einmal für da8 Hundertfache des 
erzielten Ertrage®. Die Zultände in 
der Klondyfe = Region find im Allge- 
meinen entfeglih. Diele fterben am 
Wege Hungers! Blutvergießen und 
fonftige Ausfchreitungen find etwas 
ganz Gemöhnliches.“ 

New Yorks Wetter⸗Unbilden. 


New PYork, 27. Juli. Unſere Stadt 
hat jetzt ganz außerordentliches Wetter 
für dDWje Zeit des Jahres. Der Regen 
will gar nicht aufhören, und Kenner 
bon „Bolfäregeln“ erwarten, dab es 
no mehr als drei Wochen mweiterreg- 
net; außerdem ijt es jehr falt, und mit 
dem nalen Wetter ijt eine Mostito- 
Plage, wie fie in diefem Umfana noch 
nie dagemwefen ift, über die Stadt ge- 
kommen. 

Moſes Handy als Ausitellungs: 
Kommiſſär. 


Waſhington, D. C., 27. Juli. Der 
Präſident hat Moſes P. Handy von 
von Chicago, welcher in Verbindung 
mit der Columbiſchen Weltausſtellung 
ſo bekannt wurde, als Spezialkommiſ— 
ſär für die Pariſer Weltausſtellung er— 
nannt. 

Waſſer⸗Unheil. 

Prattsburg, N. Y., 27. Juli. Eine 
ſchreckliche Hochfluth, welche durch ei— 
nen Wolkenbruch verurſacht wurde, 
ſuchte unſere Gegend heim. Die Bäche, 
welche ohnedies ſchon durch Die Regen- 
güſſe der jüngſten Zeit angeſchwollen 
waren, erreichten eine Höhe, wie noch 
nie zuvor. Viele Gebäude, Scheunen, 
Einfriedigungen u.ſ.w. wurden ſchwer 
beſchädigt, und mehrere Brücken fort— 
geriſſen. Eine Anzahl Perſonen wur— 
be nur mit Inatger Noth gerettet. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New York: Rotterdam von Rotter— 
dam; Maſſachuſetts von London; Ca— 
racas von den weſtindiſchen Häfen. 

New York: Friesland von Antmwer: 
pen. 

Liverpool: PBabonia von Bofton. 

Glasgow: Furneffia von New York. 
Pomeranian von Montreal. 

Abgegangen. 

New York: Zahn nad Bremen; 
QIauric nach Liverpool. 

Neapel: Ems, von Genua nad New 
York. 

Am Lizard vorbei: Bremen, von 
Bremen nah New Hort, 


Mafbingtoen, D. E., 27. Juli. Prä- 
ident MeKinley hat Terrencee V. 
Pomderly, den früheren Großmeiiter 
der Arbeitsritter, troß aller Protefte 
ber Arbeitsritter, Gewerkſchaften 
u. ſ. w. zum General-Einwanderungs— 
Kommiſſär als Nachfolger Stumps er— 
nannt. Bekanntlich war die Ernennung 
Powderlys an den Bundesſenat ge— 
ſchickt worden. Die bloße Verſäumniß 
desſelben, vor der Vertagung des Kon— 
greſſes einen Beſchluß in der Sache zu 
faſſen, gab dem Präſidenten die Macht, 
Powderly neu zu ernennen und eine 
Beſtätigung unnöthig zu machen. 

(Nach Nachrichten aus anderer 
Quelle ſteht die Ernennung — die 
jedenfalls bis zum Wiederzuſammen— 
tritt des Kongreſſes, im Dezember, 
giltig wäre — erſt bevor.) 

Wie es heißt, wird der Präſident 
überhaupt alle diejenigen Perſonen 
wieder ernennen, deren Ernennungen 
nicht in der ſoeben beendeten Sitzung 
des Kongreſſes erledigt worden ſind. 

Der Henter betrogen. 

St. Louis, 27. Juli. Charles Dre- 
her, der Mörder der Bertha Hunide, tft 
im Fulton-Aſyl geſtorben. Als Dreher 
ſeine Geliebte umbrachte, machte er 
auch einen Selbſtmord-Verſuch, und 
eine Kugel brach ſeinen Schädel. Er 
erlangte ſeine körperliche Geſundheit 
anſcheinend wieder, wurde aber ſeitdem 
für wahnſinnig erklärt. Fir den Mord 
wurde er zum Tode verurtheilt, aber 
vorläufig nach dem Aſyl gebracht. 

Am 11. Juli wurde ein Verſuch ge— 
macht, ein Stückchen Schädeldecke zu 
entfernen, welches auf ſein Hirn drück— 
te, damit auch ſeine geiſtige Geſund— 
heit wiederhergeſtellt werde. Es wurde 
berichtet, daß die Operation vollkom— 


men erfolgreich geweſen ſei, und man 
| beabfichtigte,ihn hierher zu bringen und 
| für fein Verbrechen hinzurichten. Uber 


plößlih erkrankte Dreher. Sein Lei— 
den wurde für Iinphusfieber erklärt, 
und nad) zwei Tagen trat der Tod ein. 


Die Werzte verfichern, daß die Operas= | 


tion nichts mit dem Tod Drehers zu 
thun gehabt habe. 
Mord: Senfation, 

Springfield, IU., 27. Juli. James 
Mengel, ein bekannter Taugenicht3, 
wurde in Haft genommen, mweil er die 
19jährige Mary Briöcoe, welche früher 
mit ihm zujammengelebt hatte, aber 
nichts mehr von ihm miffen mollte, 
fammt ihrem fleinen Kind mit einem 
Hanbdbeil erjchlagen hatte. Mutter und 
Kind waren no am Leben, al3 man 
fie in der elenden Wohnftätte fand, 
ftarben aber bald. Mengel wurbe feft- 
genommen, als er gerade die Stadt 
berlaffen wollte; jeine Hände waren 
ganz mit Blut befledt. 

Erplofion in einer Kirche. 

Philadelphia, 27. Auli. Eine 
Ihlimme Ga3-Erplofion ereignete fich 
in der „Siloam Methodift Episcopal 
Church.“ Der Pastor und der Haus: 
meifter wurden verleßt, und das Ge- 
bäude wurde in der Höhe von $6000 
beichädiat, 

Senfers:Opfer, 

Philadelphia, 27. Zuli. $m County- 
Gefängniß murde heute WVormittag 
Pasquelle Dadaria wegen Ermordung 
eines Sjährigen Kindes Namen? No- 
dejtino Moffo gehängt. Das Verbre- 
chen war eines der fheußlichiten in der 
Volizeigefehichte Philadelphiaz. 

Durd Shwänme vergiftet. 


Lisbon, D., 27. Juli. Die ganze 
Familie von Daniel Homell3 erfrantte 
Schwer durch den Genuß von Giftpil- 
zen, welche fie für Morcheln hielt. Der 
DBater und das eine Kind, jomwie eine 
Nachbarin, Frau Applegate, die gleich- 
falla an dem Mahl theilnahm, fcheinen 
nicht mit dem Leben davonzufommen. 

Rothhänutiger ZweiradsDieb, 

Benton Harbor, Midh., 27. Auli. 
Charles Pokagon, Sohn tes berühm- 
ten Pottawatomie-Indianerhäupt— 
lings Simon Pokagon, iſt unter der 
Anklage verhaftet worden, ein Zwei— 
rad geſtohlen zu haben. 

Die Debs'ſche Bewegung. 

Wheeling, W. Va., 27. Juli. Eugene 
V. Debs, welcher ſich gegenwärtig we— 


gen des Grubenftreits hier befindet, er= | 


bielt eine Depeiche aus Dallas, Teras, 
welche befaat, daß 200,000 Mann in 
jenem Staate bereit feien, fich der im 
nächſten Juni zufammenzuberufenden 
„Tozialdemofratifchen Konvention“ an— 
aufchließen und eine neue politijche 
Partei zu bilden, mit Debs als Präji- 
benten. 
Er:Bundesfenator geitorben. 


Providence, R. %., 27. Juli. Im 
Alter von 82 Jahren ftarb der frühere 
Bundeafenator Doolittle von Mis- 
confin in der Wohnung feiner Tochter 
zu Edgewood, in der Nähe von hier, 
an der Bright’fchen Nierentrankheit. 

Selbftmord eines Konjuis. 


Panama, 27. Juli. Otto Münd- 
mener, Konful der Ber. Staaten in 
San Salvador, hat fih SonntagNacht 
entleibt. Er mar auß Parfersburg, 
W. Va., gebürtig und wurde in jenem 
Konfulsamt der Nachfolger feines 
Vaters, der im Jahre 1895 am Fieber 
aeftorben war. E38 wird fein Grund 
für den Gelbftmorb angegeben. 
Zaufen® Mann erhalten Arbeit. 

Louispille, 27. Juli. Die Avery’fche 
Pflug-Fabrit, welche 1000 Mann be- 
Ihäftigt, Hat den. Betrieb wieder auf- 
genommen, nachdem fie drei Jahre hin- 
durch gefchloffen geblieben war, 


Ehicago, Dienftag, den 27. Zuli 1857. — 5 uhr-Ausgabe. 


Blattern»Epidentie. 

Birmingham, Ala., 27. Juli. Hier 
ift eine Boden-Epidemie ausgebrochen. 
Die Smpfung ift zu einer allgemeinen 
gemacht worden, aber ein großer Theil 
des Publitums ift mit diefer und an- 
deren behördlichen Maßnahmen jehr 
unzufrieden. Ein erregter Voltshaufe 
feuerte nächtlichermeile 100 Schüffe ın 
das Peit-Haus, und die Wächter, Kran- 
tenpfleger und Patienten mußten die 
Vlucht ergreifen. 


Ausland. 


Als Polizei-Vergehen behandelt. 


Berlin, 27. Juli. Eine merkwür— 
dige Art von Vergehen iſt von einem 
Kriminalgericht dahier feſtgeſtellt wor: 
den. Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte ein 
Kunſtſchütze in Weißenſee das Unglück, 
bei einer Vorſtellung, während er den 
„Wilhelm Tell-Meiſterſchuß“, vor ei— 
nem Spiegel zielend, über den Rücken 
nach hinten abfeuerte, ſeine junge 
Braut tödtlich zu verwunden. Er wur— 
de vor Gericht gebracht, und der Rich— 
ter hat ihn jetzt zu ſechs Monaten Haft 
verurtheilt, weil er „der Gier des Pu— 
blikums nach Aufregung gedient habe.“ 

Verheerende Feuersbrünſte. 

Berlin, 2.. Juli. 
Feuersbrünſten, die großen Verluſt 
namentlich auch an dem Viehſtand an— 
gerichtet haben, ſind das Städtchen 
Mylau im ſächſiſchen Kreiſe Zwickau 
und das Dorf Bruß im Reg.Bez. Ma— 
rienwerder, heimgeſucht worden. In 
erſterem wurden zehn Häuſer ein Raub 
der Flammen, während in letzterem 24 
Gehöften eingeäſchert wurden. Glück— 
licherweiſe verliefen die beiden Brände 
ohne Verluſt an Menſchenleben. 

Hohenlohe ſtellt einen Straf⸗ 

antrag. 

Berlin, 27. Juli. Der Reichafanz- 
ler Hohenlohe jcheint aegen Diejeni- 
gen, welche in ihrer Kritif über die Re= 
gierung fich einer zu kräftigen Sprache 
bedienen, energijcher vorgehen zu wol— 
len, ala bisher. Er hat gegen den früs 
beren polnifchen Reichstagsabgeordne- 
ten Skarzynäfi in Polen den Straf- 
antrag wegen Beleidigung des preußi- 
Then Miniitertums gejtellt. 

Anarchiſt F. Dempwolf verurtheilt. 


Berlin, 27. Juli. Der bekannte 
anarchiſtiſche Redner Friedrich Demp— 
wolf, welcher am 24. April d. J. ver— 
haftet wurde, iſt jetzt wegen Aufrei— 
zung zu 15 Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt worden. 

Das abgelehnte Bereinsgefch. 


Berlin, 22. Juli. Mer fich nach der 
Ablehnung der Vereinsgefeg-Novelle, 
refp. des preußifchen Ausnahmegefes 
bes, im Abgeordnetenhaus des Land: 
tags der Hoffnung hingab, daß jebt 
„Alles gut fei,“ dürfte doch mande 
Enttäufchung erleben, Für die näch- 
ſte Seſſion wird jeßt eine Erneuerung 
des Mttentat3 auf das Vereinsrecht 
porausgefagt. Der „Börfen-Kourier” 
geht jogar fo meit, zu behaupten, die 
Umijturzvorlage von 1894—’95 mwerde 
in noch ftrafferer Form zurüdfehren. 
Die „National-Zeituna” bleibt mit ih- 
rer optimiftifchen Auffeffung, die fie 
in dem WAusruf: „Ende qut, Alles 
gut!” Fundgibt, ziemlich vereinzelt. 
Als ein „Zufallgergebniß" erklärt die 
„Staatsbürger=Zeitung”“ die Abjtim- 
mung im Wbgeordnetenhaufe, da bon 


| 431 Mitgliedern fiebzehn gefehlt hät- 


ten. Das Blatt jagt ferner mit be- 
zeichnender YZuperfichtlichkeit: „Mi 
quels Erklärungen bürgen dafür, daß 
noch Tchärfere Maßregeln, auch gegen 
die Preffe, zu erwarten find.” Die 
„Berliner Neueften Nachrichten”, das 
hiefige Bismard-Blatt, erflären, daß 


men durdhaus feine Schlußfolgerung 
auf die mahren Anfchauungen des 
Haufes zulaffe. Auch diefes Blatt ift 
erfreut, daß die Regierung noch einmal 
ihr Heil verfuchen will. 
Engliimer Millionär ausgewiefen. 

Paris, 27. Juli. Der „Temps“ 
theilt mit, daß General Gallieni, der 
Dberbefehlshaber der franzöfifchen 
Iruppen auf der Injel Madagaskar, 
einen engliihen Miffionär, Namens 
Hal, des Yandes vermwiefen habe, weil 
dejlen Thätigfeit darauf berechnet fsi, 
die eingeborenen Howa3 zur Empö- 
rung zu reizen. i 

%: Strahlen zur Lebensmittels 

Kontrolle. 


‚Paris, 27. Juli. Man hat neuer- 
dings mit den ſtoffdurchdringenden 
&%-Strahlen Verfuche gemadt, Verfäl- 
Ihungen von Lebensmitteln, beſonders 
bon Thee, Kaffee und Pfeffer, zu ent- 
deden, und diefe Verjuche waren er= 
folgreich. 

Neue Kämpfe in Südafrika, 

London, 7. Juli. E3 ift wieder zu 
einigen berzmeifelten Kämpfen in Rho— 
dejta gefommen, und diejelben dauern 
no immer fort. 

Die berittene Polizei und die briti- 
Then Hufaren twirften zufammen und 
nahmen den Kraal der Mafchingo- 
bims, in der Nähe von Hartley, ein. 
Die Briten hatten dabei 2 Getöbtete 
und 12 Verwundete zu verzeichnen, 
während die Verlufte des Feindes fehr 
groß geweſen ſein ſollen. 

Von Hindus getödtet. 

Simla, Indien, 27. Juli. Das bri⸗ 
tifche Lager zu Malaland, in der Pro- 
bin; Chitral, wurde weftern Abend von 
Eingeborenen angegriffen; ein briti- 
ſcher Offizier fiel und drei andere Of- 
fiziere murben verwundet, _ 


Von ſchweren 





Die Balkan-Frage. 
Es geht nicht ſo ſchnell mit dem Friedens— 
ſchluß. 

Konſtantinopel, 27. Juli. In der 
geſtrigen Sitzung derFriedenskonferenz 
leaten die Botschafter der Grokinächte 
die Friedens-Präliminarien vor, wie 
fie von den Großmächten entworfen 
wurden. E&3 ift darin u. U. bejtimunt, 
daß ein europäifches Schiedsgericht alle 
Meinungsverichiedenheiten  Tchlichten 
foll, welche noch zwischen den türfifchen 


und den griehiichen Bevollmäch.ig: | 
eines | 
endgiltigen Vertrages entftehen jollten. | 


ten bei der Zuftandebringung 


E3 heißt, daß die Mächte auf der 
Annahme diejer Bejtimmung durch die 
Türfei bejtänden; die Annahme der= 
felben durch den Sultan wird daher 
höchſt bezeichnend fein. 

Der Wunſch der deutſchenRegierung, 
eine europäiſche Kontrolle über die 
griechiſchen Finanzen durchzuſetzen, be— 
hindert immer noch die Erledigung der 
Kriegsentſchädigungs-Frage. 

Wie man annimmt, wird die Volo— 
Lariſſa-Bahn an die griechiſche Ver— 
waltung nur unter der Bedingung zu— 
rückgegeben werden, daß der Türkei 
ebenſo bequeme Gelegenheiten für die 
Bförderung vonTruppen gewährt wer— 


den, wie der griechiſchen Regierung. Es 


märe aljo daraus noch feine Abjicht Der 
Türkei zu entnehmen, IThellalien zu 


ı räumen, jondern die Üebergabe würde 
blos eineSparjamteit8-Maßnahme der | 


Türfei bedeuten (da die Koften der 
Bahnverwaltung dann natürlich wieder 
auf Griechenland fallen.) 


„Geheime Umtriebe“ in Warſchau. 

Warſchau, Ruſſiſch-Polen, 27. Juli. 
Die Polizei glaubt, einer regierungs— 
feindlichen Bewegung auf der Spur zu 
ſein, und befindet ſich daher in fieber— 
hafter Thätigkeit. Faſt täglich wer— 
den Verhaftungen wegen geheimer Um— 


hat ſich eine große Aufregung bemäch— 
tigt, da ſich angeſehene Perſönlichkeiten 
unter den Verhaftetn befinden. Un— 
ter Anderen verhaftete die Polizei 
jüngſt die deutſchen induſtriellen Ge— 
brüder Beniſch und den Bierbrauer 
Young. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der Annenfeite.) 
Lokalbericht. 


Verſchwörung. 


Eine weitere Ueberraſchung für die Wahrſa— 
gerin Madame Zella, 

Vor einigen Tagen wurde an vor= 
lieaender Stelle über die von Frau 
Eitela Thompfon bewirkte Verhaftung 
der Wahrfagerin Madame Zella wegen 
angeblicher Erpreffung berichtet. Heute 
follte im PBolizeigericht an der Harrifon 
Straße eine Verhandlung der Anye- 
leaenheit jtattfinden. Der Deteitive 
Gorbus überrafchte nun die Angeklagte 
und noch mehr deren Anmalt, Herrn 
Saul E. Erbitein, indem er fie Beide 
unter der Anklage der Verfchmwörung 
verhaftete., Weitere VBerhaftsbefehle 


hatte Corbus gegen den Konftabler Y. ı 


B. Dempfey, den Er-Könftabler Den- 
nig O’Ioole und einen Gutedel Nas 
mens „Daddy“ Lyons. 

Erbſtein ſtellte, nachdem er ſich von 
ſeiner erſten Verblüffung erholt hatte, 
für ſich und ſeine Klienten Büraſchaft 
und erwirkte in dem Verſchwörungs— 
Prozeß einen Aufſchub des Verhörs 
bis zum 3. Auguſt. Der Anwalt der 
Frau Thompſon behauptet, daß Ma— 
dame Zella und ihre vier Freunde Erb— 
ſtein, Dempſey, O'Toole und Lyons 
ſich zu dem Zwecke verſchworen hätten, 
von Frau Thompſon und dem Börſen— 
makler Peters Geld zu erpreſſen. Frau 
Thompſon iſt bei Peters als Steno— 


Er. * 
A : a ER graphin befhäftigt. Ihr Gatte hat ſich 
die winzige Mehrheit von vier Stim— | von ihr fcheiden laffen, weil e8 zwifchen 
| ihr und Peters noch) andere Beziehungen 


i geben foll, als die des Befchäftigers zur 


Anaejtellten. 


Bon der Börfe, 


Zur unangenehmen Ueberrafhung 
ber Büren hat der plößliche Rüdgang 
der MWeizenpreife, welcher hier gejtern 
Nachmittag eintrat, in Liverpool nur 
ein fehr geringes Sinten des Preifes 
bewirtt. Die Folge wer, daß hier wie— 
der Sehr lebhaft getauft wurde, und die 
Rreif: fteigen wieder. Septemberweizen 
ging wieder bis auf 74 in die Höhe, fiel 
Tann allerdings einmal um 2 Cents, 
Doch trat auf Nachrichten aus Paria 
hin, daß der Weizenpreis dort um 3 
Centimes zeitiegen ei, eine neue Auf- 
mwärtäbehsregung ein. 

[u — —⸗—— —— 


Zahlungsunfähig. 


Auf Grund von Zahlungsurtheilen, 
welche in Höhe von 834,773 gegen ſie 
vorlagen, belegte heute der Sheriff das 
Waarenlager der Metropolitan Electric 
Company, deren Geſchäftslokal ſich 
Nr. 188 Fifth Avenue befindet, mit 
Beſchlag. Herr Win. H. MexKinlock 
und die American Exchange National 
Bank ſind die Hauptgläubiger der ver— 
krachten Firma. 


Kurz und Neu. 


* Seit die neue Pumpe in den Lake 
View Waſſerwerken arbeitet und be— 
ſonders ſeitdem die Verbindung mit 
der neuen Hauptröhre in der Halſted 
Str. und in der Evanſton Ave. herge— 
ſtellt iſt, hat man endlich in dieſem 
Stadttheil nicht mehr über Waſſer— 
mangel zu klagen, und die Freude 


hierüber iſt ebenſo groß, wie früher der 


Aerger war. 


Staatszeuge ausgeſpielt werden. 


Gewahrſam genommen 





Nennen es Vertrauensbruch. 


Wie zwei Staatszeugen um den erhofften 
Cohn kamen. 

In dem Prozeß gegen Julius Man— 
now und Joſeph Windrath, die wegen 
Ermordung des Straßenbahn-Einneh— 
mers Carey Birch gehängt worden ſind, 
traten unter Anderen auch zwei vor— 
malige Spießgeſellen der Angeklagten, 
Eduard Klatt und Albert Schalke, als 
Staatszeugen gegen die beiden Raub— 
mörder auf. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte ſich der Dienſte dieſer Schächer 
durch das Verſprechen verſichert, einige 


gegen ſie ſchwebende Anklagen nieder- 


ſchlagen zu wollen. Trotzdem wurde 
Schalke bald nachher wegen eines 
Raubangriffs prozeſſirt und zu Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt. Klatt 


zurück, aber auch gegen ihn rief die 
Staatsanwaltſchaft kürzlich eine An— 
klage zur Verhandlung auf. Der 


ſchon nach Joliet abgeführte Schalke 


ſollte als 
Das 


aegen jträubte fih der Mann, weshalb 


nun aubh gegen Klatt 


it 8 J ſſirt ne : 
er. mit Rlatt aufaımen progeffizt un ftimmt, daß wir den Alderman dann 


zu einer Zufagitrafe veruriheilt mor= 
den ift, und zwar, weil er ein „rd 
fälliger Verbrecher“ ift, zu einer Strafe 
bon ziwanziajähriger Dauer. ebt ha= 


S I ıtt fich der Dienite |” 
ben Schalfe und Klatt fich de te ı u 


ı ganz diejelben Fragen, mie geitern, 


des Kriminalanwaltes FForreft ver 
fihert, welcher bei dem zujtändigen 
Richter auf den Vertrauensbruch auf- 
merffam machen fol, deifen dieStaat3- 
anmaltfchaft fich den beiden Gaunern 
gegenüber fchuldig gemacht hat. Der 
fragliche Richter fol dann erfucht wer— 
den, Milde gegen Schalfe und Klatt 
walten zu laffen. 


Sucht feine Mutter. 


In der Harrifon Str.-Polizeiftation 


— wird bis auf Weiteres einem vierzehn 
triebe vorgenommen; der Bevölkerung 


jährigen Knaben Namens George Fry- 
denhall Koft und Quartier gegeben, bis 
e3 der Polizei gelingt, den Aufent- 


| haltsort der Mutter des Knaben, mwel- 
che ih in Chicago befinden joTl, zu er= | 
jungen | 
Eltern | 
vor etwa fieben Jahren getrennt, wäh | 


rend er felbft einem ırmer in Good= | Anwalt Mader den Antrag, daß die 


mitteln. Nach Ausjage des 
Trhdenhall hatten Sich feine 


land, Kanfas, Namens oe Ber, 
übergeben wurde, diefer armer hätte 
ihn aber jtet3 jehr Tchlecht behandelt 
und fo fei in ihm nad) und nach der 
Entfehluß gereift, als blinder Baila= 
gier auf einem Frachtzuge nach Chi— 
cago zu fahren. Tee 
griff den Knaben, welcher hungrig und 


vollftändig mittellog war, geitern auf | 


und brachte ihn in der Station unter. 


— 


Geihah inm recht. 


Der ehemalige „Freimwillige” Branbd= | 


infpeftor Fred X. Comwie wurde gejtern 
bom Richter Smith zu Zucdthaugftra- 
fe von unbeftimmter Dauer verurtbeilt. 
Comi* hatte vor längerer Zeit einen 
gewiflfen Bernhard Hoeffer mit Gemalt 
nach Kenofha gebracht und ihn dort 
der Branditiftung beichuldigt. Die- 
jelbe wurde aber al3 grundlos abge= 
tiefen, worauf dann Comie jelbit in 
und geitern 
wegen Entführung verurtheilt wurde, 


— — 


Kurz und Wen. 


* Mie heute aus dem Englewood 
Union Hofpital gemeldet wird, liegt ter 
Räuber Edward Sheldon im Sterben; 
der von Sheldon angejchoflene Wirth 
W. E. Donahue hat ebenfalls mwenia 
Ausficht, mit dem Leben davonzufom= 
men. 

* Die Gattin des Chinefen Jang 
Kuviea benachrichtigte eltern Die 
Staatsanwaltfchaft, daß jie Die bon 
ihr wegen Berlaffung gegen denjeiden 
angeftrengte Kriminalklage zurüdziehe, 
da Kang ihr Alimente zahlen will, bis 
fie die Scheidung von ihm erlangt ha= 
ben mwirbd. 

* In feiner Wohnung, 9148 Central 
Avenue, Süd Chicago, wurde heute 
Morgen der 64jährige Arzt S. E.Wil- 
ling todt im Bette aufgefunden. Die 
Goroners-Unterfuhung mird nod 
heute jtattfinden. Man vermuthet, 
daß der Doktor am Herzichlag geitor- 
ben it. 

* Herr Michael Brand ermirkte ge- 
ftern im Superiorgeriht einen Ein» 
halt&befehl gegen die Graff Eonftrucs 
tion Eo., weil die legtere ohne feine 
endgiltige Einwilligung mit dem Ab- 
reißen der Malzfpeicher auf den ihm 
gehörigen Orunpditüden Nr. 15—31 
Cedar Str., begonnen hatte. 

* Die Radfahrerin Frl. Annie Ho- 
me, eine Verkäuferin im Laden bon 
Mandel Bros., jtieß aejtern an der 
Ede von Fifth Ave. und Wafhington 
Str. mit ihrem Zmweirade gegen einen 
Kabelbahnmwagen, fam aber unverleßt 
davon und fonnte zum großen Erjtau- 
nen aller derjenigen, welche Augenzeu= 
gen de3 Unfalls gemejen waren, ihr 
Stahlroß wieder befteigen und meiter- 
radeln. 

* Mor Richter Dunne ift heute mit 
der Verhandlung einer gegen Er: 
Alderman PVierling erhobenen Unter: 
fchlaaunasanklage begonnen morden, 
Richter Gogain hatte fich gemeigert, den 
Borfig in diefem Prozeß zu führen, 
da er mit dem Angeklagten perjönlich 
befreundet jei. Die Anklage beſchuldigt 
den Bierling, $9000 veruntreut zu ha= 
ben, die er alö Verwalter einer Nach: 
laffenichaft an Charles und Salome 
Stofe, Mary Koh, Yojeph Scuiter, 
Aulia 2, Elow, Louifa Hammer und 
Emma Sleinjorge hätte auszahlen 
ſollen. 


blieb | 
vorläufig noch im County-Gefängniß | 


biefige Polizei | 





Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—dese — 


Weſtens. 





9. 


Bleibt ſchweigſam. 


Ald. Mangler trotzt weiter den Groß⸗ 
geſchworenen. 


Das Mißachtungsverfahren auf morgen ver— 
ſchoben. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſtell⸗ 
te ſich Alderman Mangler heute Vor- 
mittag im Sitzungsſaal der Großge- 
ſchworenen ein. In ſeiner Begleitung 
befand ſich ſein Rechtsbeiſtand, Anwalt 
Iſaac H. Mayer, von der Advokaten— | 
Firma Moran, Kraus & Mayer. | 
„Mein Klient wird auch heute jenwene | 
Ausfunft verweigern“, meinte biefer | 
einem Belannten gegenüber. „Wir find 
der Anftcht, daß der Paragraph in der 
Bundes = Verfaflung, welcher einen 
Zeugen befchüßt. der feine ihn felbit be- 
lajtenden Ausfagen machen will, mweit- 
gehend genug ift, um au auf den 


den. Wahrfcheinlich wird der Richter 
nun unferen Klienten wegen Mikac- 
tung der Großgeichworenen dein Ge= 
fänaniß übermwetjen. Gejchieht dies, jo 
werden mir jofort ein Habeas Eorpu3- 
Verfahren einleiten und ich weiß be- 


aleich wieder freibetommen werden.” 
Kurz nah zehn Uhr murbe i 
Mangler in den Sibunasfaal! 
der Oroßaefchmorenen gerufen und | 
ihm dann nochmals | 


vorgelegt. Seine Antwort lautete wie- 
derum: „Sch vermweigere jede Auskunft, 


‚ um mich nicht felbjt zu belajten.“ Nach 
etwa einer halben Stunde fehrte der 
| bocfbeiniae Alderman in das Warte- 


zimmer zurüd, und die Hilf3-Staat3- 
anmälte Sprogle und Blair fertigten 
dann einen genauen Bericht über Die 
ganzen Verhandlungen an. Gegen 11 
Uhr begaben ſich Mangler und 
die Mitglieder der Grand 
Jury zu Richter Dunne, woſelbſt 
ſich dann ziemlich dieſelbe Szene, wie 
geſtern vor Richter Neely abſpielte. 


leſen und die beiden Hilfs-Staatsan— 
wälte gaben dem Alderman das Ver— 
ſprechen, daß er in keiner Weiſe gericht— 
lich wegen ſeiner etwaigen Ausſagen 
belangt werden würde. Dann ſtellte 


qanze Angelegenheit bis morgen ver— 


tagt werde, wovon die Anklage indeſſen 
nichts wiſſen wollte, und es kam darob 


zu weitſchweifigen Auseinander— 
ſetzungen. Mangler mußte ſchließ— 
lich nochmals vor der Grand 
Jury erſcheinen, nachdem der 
Richter ihm ausdrücklich anbeſohlen 
hatte, die gewünſchten Zeugen— 
ausſagen zu machen, worauf die An— 
klage unter allen Umſtänden beſtand. 


| 
| 
Mangler = Fall Anwendung zu = 


| Rathjamite, 


| ten Angriffen bewenden. 





Nochmals verweigerte Manaler alle 


und jede Antwort in Bezug auf die | 


Beitechungsaefhihte und Nichter 
Dunne verfchob dann die weiterenBer- 
handlungen auf Morgen Vormittag, 
9 Uhr. 


Wegen Tafhendiebhitahls in Saft. 


Richter Martin verfchob heute Vor- 
mittag das Verhör von Maurice Eon- 
may, welcher im Bureau des Rechtö- 
anmwaltes €. ©. Alexander, Nr. 85 
Dearborn Str., angejtellt zu fein be- 
bauptet, bi$ zum 3. Auguft. Conway 
wird bejchuldigt, Tajchendiebitahlsper- 
Juche gemacht zu haben; er wurde hier- 
bei von einem Bürger ertappt und 
darauf von letterem einem PBolizi- 
jten übergeben. Da nun heute Mor- 


— — u — 


gen die Dame, welche Conwayh zu be— 
ſtehlen verſucht haben ſoll, imGerichis— 


zimmer nicht erſchien, ſo wäre er, wenn 
er ſich nicht ſelbſt in mannigfache Wi— 
derſprüche verwickelt hätte, vom Rich— 
ter entlaſſen worden. Aus dieſem letz— 
teren Grunde glaubte der Kadi aber, 
daß es nichts ſchaden würde, wenn der 
Polizei Gelegenheit gegeben würde, 
Näheres über das Vorleben des ver— 
meintlichen Taſchendiebes 
teln. 


Ein Dauerlauf. 


Die Detektives Garrigan und Spain 
bemerkten heute Morgen an der Fifth 
Avenue, zwiſchen Madiſon und Waſh— 
ington Straße, einen Neger, der dort 
mit einem verdächtig ausſchauenden 
Bündel unter dem Arm aus einer Baſſe 
kam. Als die Beamten den Schwarzen 
anhalten wollten, ergriff dieſer die 
Flucht. Die Detekkives ſetzen ihm nach 
und kamen dabei nicht ſchlecht in 
Schweiß. Der Neger lief nämlich nach 
der La Salle Straße zu und in dieſer 
durch den Kabelbahn-Tunnel nach der 
Nordſeite hinüber, dann durch den 
Tunnel für Fußgänger zurück nach der 
Südſeite. Schließlich haben die Häſcher 
den Flüchtling aber doch eingeholt. Der 
Neger nennt ſich Wm. Johnſon. In 
feinem Bündel hatte er geſtohlenes Tuch 
im Werthe von 830. 


Beſuchstage im neuen Gefängniß. 


Heute wurden zum erſten Mal, nach— 
dem nun auch Gefängnißdirektor Whit— 
man und ſeine Clerks ihre Bureaux im 
neuen Gefängnißgebäude bezogen ha— 
ben, Beſucher im letzteren zugeläſſen. 
Als Beſuchstage für die Zukunft wur— 
den der Dienſtag und Freitag beſtimmt. 
Der erſte Gefangene, welcher, direkt 
aus einem Polizeigericht kommend, im 
neuen Gefängniß Aufnahme fand, war 
ein Farbiger. Namens Wmm. Ewing; er 
durfte daſſelbe aber ſchon nach einigen 
Stunden wieder verlaſſen, nachdem fein 
Rechtsanwalt mittlerweile ſeine Ange— 
legenheit, bei der es ſich um Zahlung 
von Verſorgungsgeldern für ſeine ge— 
ſchiedene Frau handelte, geordnet hatte. 


= 
Jahrgang. — No. 176 
Krieg im Frieden. 
Ein Bombardement an der weitlichen 
Stadtgrenze. 

Der Kontrattor John W. Green ift 
zur Zeit in der W. 48. Ave. mit der 
Anlequng eines großen ſtädtiſchen Ab— 
zugstanals befchäftigt. Die zu dieſem 


| Zmwede nöthigen Ausgrabungen hat er 


großentheils mittels einer mächtigen 
Dampfichaufel vornehmen fönnen, in 
der Nähe der Erie Str. it er aber auf 
eine Schiht Kalkftein geitoßen, und 
diefe muß gefprengt werden, ehe die 
Dampffchaufel fie aus dem Wege räu- 
men fann. Bei den Sprengarbeiten 
nun gebt der Kontraftor, bejonders 
nach Einbruch der Duntelheit mit einer 
erfrifchenden Nüdfichtslofigkeit zu 
Werke, mit dem Ergebniß, daß bereits 
die Dächer und Wände fait aller be— 
nahbarten Häufer von fliegenden 
Steinen, die mit der Wudt von Ka= 
nonenjchüflen gegen jie gejchleudert 
werden, mehrfach durchlöchert worden 
find. Daß bisher bei diefem Bombars 


dement noch fein Menjchenleben vers 


loren gegangen tit, darf als ein fürm= 
liches Wunder bezeichnet werden. Die 
Befchwerden der gefährdeten Bürger 
find bizher vergeblich gewejen, denn den 
Vertretern der Baupolizei meijt ber 


| Kontraftor Drahtdeden und Eiſen— 


babnichivellen vor, die er angeblich 
zur Mbihwähung der Erplofion über 
die Sprengftellen breiten laffe, ehe die 
Sprengfhüfle abgefeuert werden. Diele 
Borfichtsmaßregeln halten die Beam= 
ten denn für genügend, und gehen ih» 
rer Wege. Wie aber die Folgen Ieb- 
ren, genügen die Vorſichtsmaßregeln 
nicht, und meistens werden fie, um Zeit 
zu erfparen, auch garnicht einmal an= 
gewandt. Die nachgenannten Haußeis 
aenthümer, welche durch die leihliinni= 
gen Sprengmethoden de3 Green in ib= 
ren Eigentums = Antereffen aejıhü= 
digt worden find, werden mahrjchein- 
ih von der Stadt Erfa verlangen: 
Suiten Zobel, Arhibald Ralfton, Bes 
ter €. Schmitt, Bartholomem Bello, 
Auguft Bellmann und Jonab Watts, 


Aus dem Couutyrath. 


Die geftrige Plenarfigung des 
Countyraths brachte feine jonderlichen 
Ueberrafchungen, wie folche nad) den 


| ftürmifchen Vorgängen der legten Tage 


vielfach wohl erwartet worden waren. 
Präftdent Healy hielt e8 eben für das 
nachzugeben und auch 
Kommiffär Wright ließ es bei den al- 
Die Kohlen 
Rieferunastontrafte mit der Firma , 
Baker Bros., beziehungämeife ber 
„Srescent Coal & Mining Company“ 
wurden offiziell qgutgeheißen und bie 
betreffenden Bond3 acceptirt. 

Zur Bejchaffung meiteren Beweis— 
materials in dem Quetgert-Mordprozeß 


| murde dem Staatsanwalt die verlang- 


te Ertra-Verwiligung in Höhe von 
$2500 bewilligt. Nur Präfident Healy 
opponirte hiergegen und meinte, man 
fönne diefes Geld beiler zur friminal- 
gerichtlichen Verfolgung des Er-Urfuns 
denregijtrators Chafe verwenden. 

County-Anmwalt les wurde um ein 
Gutachten in Bezug auf die Legalität 
der neuen Jury-Kommiffion angeganz 
gen und derfelbe fernerhin beauftragt, 
Eoot County vor dem Obergericht zu 
pertreten, wenn Lebteres den „Ieitfall“ 
verhandelt. Bis zur engiltigen Ent» 
ſcheidung wurden der Jury-Kommiſ— 
ſion aber immerhin die nöthigen Geld— 
mittel zur Anfertigung der erſten Ge— 
ſchworenen-Liſte bewilligt. 

Der Countyrath vertagte fih dann 
bis zum ersten Montag im September. 


Machten gemeinſame Sache. 


Seit die Allen'ſche Straßenbahn— 
Vorlage zum Geſetz erhoben worden iſt, 
herrſcht zwiſchen den verſchiedenen hie— 
ſigen Straßenbahn-Geſellſchaften ein 
ganz außerordentlich gutes Einverneh— 
men. Die City Railway Co. hat neuer⸗ 
dings fogar der Chicago General Eo. 
das Recht eingeräumt, ihre Linie im 
der 22. Str. über den Fluß hinaus 
bi3 zur Wabafh Ave. zu verlängern, 
und demnädjft werden die City Rail» 
waH, die MWeitfeite-Gefelfchaft und die 
General Eo. gemeinjchaftlich eine neue 
Zmeiglinie von der 22. Str. nad) bem 
Schlahthausbezirt bauen, melde von 
der General Eo, betrieben werben foll. 
Die neue Linie wird durch dieThroop, 
die Main und die Laurel Str. gelegt 
werben. 


Ein gefährlihes Kleblatt. 


Geheimpoliziften verhafteten geftern 
an der State Sir. die notorifche La= 
dendiebin Emma Weil, und bradten 
Frau Hum und Adam Deering, mel- 
che Beide in Gefellichaft der Weil in 
einem der großen Allerhandläben be= 
troffen wurden, ebenfalls hinterSchloß 
und Riegel. In. der Polizeiitation 
wurden den Dreien Waaren im Wers 
the von ungefähr» $50 abgenommen, 
telche füämmtlich aus Läden der State 
Str. gejtohlen waren. — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureann auf dem Aubitoriumtburm 
wird für die nachſten 18 Stunden ſolgendes Werter 
für Jilinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Umgegend: Schön heute Abend und 
bafte rdlide Winde. 
s un na: Schön heute Ubenb und 
n; Harte 

Mifonri: Am AUlacmrinen ihön heute Abend und 
Veränderiihe Winde, i 

W An: Ehön und etwas wärmer. Rorbieinde, 

An Chicago Hellt fih der Temperatucitand jeit ums 
ſerem legten Berihte wie folgt: Gelern bean 
um 6 Uhr 70 Grad; Mitternaht 66 Grad Aber 
Null; Heute Morgen um 6 Upt 4 Gras uns benie 
Mitteg TI Gras über Ru, . 





J 
Be; 


 Ihlimm verlegt, 
E 


I ner mer meer nennen ur 


Telegraphifche Nolizen. 
Inland. 
— In San Franecisco wurde geſtern 


Albend wieder eine leichte Erderſchütte⸗ 
zung wahrgenommen, 


welche feinen 
Schaben verurfachte. 

— Unmeit Argyle, Ter., erplodirte 
det Dampffeflel ver Drefehmafchine der 
Gebrüder Horton. 9 Perfonen wurden 
und der Majchinift 
murbe getübtet. 

— Die Geiftlichen von Atlanta, Ga,, 
haben VBerdammungsbefchlüffe über die 


in jüngfter Zeit in Georgia fo häufig 


Br: 


gewordenen Lunchmorde Hefakt und 
bon allen ihren Kanzeln herab gegen 
die Lonchmanie gepredigt. 

— nn New Hort legten wieder 2300 
Kleidvermacher die Arbeit nieder, monen 
125 Werkjtätten in Nem Yort und 
Brooklyn betroffen murden. Die 
Streifer verlangen eine Rohnerhöhung 
bon $6 auf $9 bis $10 pro Woche und 

‚Herabfegung der Arbeitsftunden bon 
16 auf 10 pro Tag. 

— Die japanifche Regierung hat bei 
unferem Staatsdepartement einen 
zweiten Brotejt gegen die Anglieberung 
ber Hamaii:$njeln an die Vereinigten 
Staaten erhoben. Der Proteft ijt ziem- 
lich drohend gehalten, obwohl nach wie 
bor berlichert wird, daß Japan den 
Hrieden erhalten fehen wolle und fei- 
nerjeit3 feine Abjicht auf die Hawaii- 
Snjeln habe. 

— Die Beamten des Schabamtes 
haben bereits eine ganze Reihe Wider- 
Tpsüche in dem neuen Zollgefeß ent» 
dedit, von denen mehrere, wie man be- 
fürdhtet, nicht gehoben werben fünnen. 
E38 heißt, daß eine ganze Reihe aus 
mwärtiger Länder jebt fehr zollfriege- 
tifch gegen die Ver. Staaten gejinnt fei, 
und daß ich die amerifanifche Regie- 
rung auf alle zollfriegerifchen Maß» 
nahmen thunlichit vorgefehen habe. 


— Dos canadifhe Minifterium hat 
bef&hlofien, feinen Verfuch zu machen, 
das Trembengefeg auf den canadiſchen 
Iheil des Klondyke-Golddiſtrikts 
(Alaska) anzumenden. Die Suche nah 
Gold dafelbft wird daher allgemeinhin 
freiftehen. Dagegen wurde befchlofjen, 
noch mehr berittene Bergpolizei nach 
jener Gegend zur Aufrehterhaltung 
ber Ordnung zu jchiden; die amerifa= 


— nifchen Behörden follen erfucht werden, 


F ariee KRabinet entfchieden, 
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—— 


— 


* — 


dieſer Polizei das Wegerecht durch das 
ſtreitige Gebiet zu gewähren. 

— Geſtern war die Zahl der Be— 
ſucher im Weißen Hauſe in Wafding- 
ton ungewöhnlich groß. Es war, wie 
fich einer der Beſucher ausdrückte, der 
„Angriff der verlorenen Brigade“, der 
letzte Verſuch der Aemterjäger, ein 
Wort mit dem Präſidenten zu wechſeln, 
ehe dieſer auf längere Zeit Waſhington 
verläßt. Viele Senatoren und Kon— 
greßabgeordnete fanden ſich ein und 
faaten dem Präſidenten Lebewohl. 
Auch die Ex-Königin Liliuokalani 
hatte eine kurze Unterredung mit dem 
Präſidenten. 


Ausland. 


— Der greiſe britiſche Staatsmann 
Gladſtone und ſeine Gattin feiertien 
den 58. Jahrestag ihrer Vermählung 
und empſingen viele Beſucher. Beide 
befinden ſich bei vortrefflicher Geſund— 
— und Gladſtone ſchritt ſo rüſtig da— 

in, wie vor zehn Jahren. 

— Zu Arenas, in der ſpaniſchen 
Provinz Santander, wurde eine Dyna— 
mitpatrone vor der Wohnung des 
Alcalde (Bürgermeifters) zurErplofion 
gebracht, und es wurde beträchtlicher 
Schaden verurſacht. Die Polizei ver— 
haftete mehrere Verdächtige. 


— Die heurige Weizenernte Groß— 
britannien® iſt, nach verläßlichen Mit— 
theilungen aus allen Landestheilen, 
weit unter dem Durchſchnitt, die Gerſte 
verſpricht eine annähernde Durch— 
ſchnitts⸗Ernte, Hafer und Kartoffeln 
etwas weniger als den Durchſchnitt, 
und nur die Heu⸗Ernte wird beträcht— 
lich über dem Durchſchnitt ſtehen. 


— Aus Grenoble, Südfrankreich, 
wird gemeldet: In einem tiefen Ab— 
garund fand man die Leiche des kühnen, 
erſt 19jährigen Alpenſteigers Sorrel 
mit gebrochenem Genick. Sorrel hatte 
am 18. Juli den Berg Taillefer zu 
erſteigen geſucht und offenbar im Nebel 
ſeinen Weg verloren. Die Gletſcher 
des Zaillerer verfchieben fich häufig, 
und bei nebeligem Weiter ijt deshalb 
bort ein Abjturz faft unvermeidlich. 

— Der tleine König von Spanien 
und die Königin-Kegentin Ehriftina 
befanden fich geftern in unmittelbarer 
Lebensgefahr. Während fie im Gehölz 
dahingingen, fuhr eine fchwere Schrot= 
ladung ganz bicht an ihrem Kopfe por= 
bei. Diejelbe mar von einem jungen 
Burſchen abgefeuert worden, welcher 
Vögel jagte und die Anweſenheit der 
königlichen Herrſchaften gar nicht be— 
merkt hatte. 

— Die deutſchländiſchen Zeitungen 
beſprechen auf das Lebhafteſte Miquels 
Ausſichten, durch Wiedervereinigung 
der Parteien eine Mehrheit für die 
Regierung zu erlangen. Man iſt all— 
gemein der Anſicht, daß er nicht im 
Stande ſein werde, ſein Ziel zu errei— 
chen. — Die Bitterkeit zwiſchen den 
preußiſchen Agrariern und den Natio— 
nalliberalen iſt eher im Zu-, als im 
Abnehmen, und die Organe der Erſte— 
ren laſſen erkennen, daß die agrariſche 
Liga nicht geſonnen iſt, auch nur einen 
Zoll breit nachzugeben. 

— Mider Erwarten hat das fran- 
daß die 

nierung bei der im Auguft ftattfin- 
denden Enthüllung des Nationaldent- 
„mals in Sedan, melde zum Andenten 
an bie im beutfch-frangöfifchen Strieg 
gefallenen Soldaten - errichtet murbe, 
nicht vertreten fein 'mwerbe. Da die 
franzöfifhe Regierung zu den Kojten 
biefesDentmals einen Beitrag geliefert 
und verfprochen hatte, dab der Han- 
delöminifter dasfelbe einmweihen jolle, 
und ba als Grund für die jeßige Ent- 
ſcheidung hochwichtige Bedenlen“ an⸗ 
gegeben werben, fo glaubt man, daß 
” jegige Entfhluß auf eine Wieder: 


= annäherung zwiſchen Frankreich und 


Deuchland und auf das Gerücht von 


einer MWiederabtretung von Me an 


Srranfreich zurüdzuführen fei. 

— Der Bericht des britifchen PBarla- 
ment3-Ausfchuffes, welcher den Yame- 
fon’fhen Einfall in die ITranspaal- 
Republif und das allgemeine Verhalten 
der britifchen füdafrifanifchen Geiell- 
Thaft zu unterfuchen hatte, führte 
geitern im Unterhaus -zu einer lebhaften 
Debatte. Der radilale Führer Philip 
James Stanhope beantragte Tapels- 
refolutionen gegen den nichtsfagenden 
Charakter des Berichtes und griff in 
längerer Rede den Kolonialjefretär 
Ehamberlain heftig an. In ähnlichem 
Zone jprach Labouchere, Der liberale 


Führer Harcourt nahm Chamberlain 


und den Ausfhuß in Schuß. Nach einer 
länaeren Debatte, in melcher die Ber- 
fönlichkeit von Cecil Rhodes eine große 
Rolle fpielte, wurden die Stanhope'- 
[hen Anträge mit 304 gegen 77 Stim- 
men abgelehnt, und jener Ausſchuß— 
Bericht angenommen. 


Lokalbericht. 


Der Schintz-⸗Bankerott. 


Der Staatsanwalt wird erſucht, gegen den 
Bankerotteur einzuſchreiten. 

Verſchiedene Gläubiger, welche nun— 
mehr zu der Ueberzeugung gelangt ſind, 
daß ſie auf gütlichem Wege von dem 
Gelde, das ſie Herrn Theodor H. 
Schintz anvertraut haben, nichts wie— 
der erhalten werden, haben denStaats— 
anwalt erſucht, das Kriminalverfahren 

egen den bankerotten Advokaten anzu— 

a, Da fih aber Herr Sching 
bei allen feinen Transaktionen mwohl- 
meislich den Rüden gebedt zu haben 
Icheint, fo ift e8 jehr fraglich, ob ihm 
beizufommen jein wird. 

Ein Herr Theodor Siva erzählte ge= 
tern dem Hilfs-Staatsanwalt Me— 
Emwen folgenden Fall: Siva hat im 
nädjten Jahre eine Hnpothetenfhuld 
im Betrage von $2000 abzuzahlen. Um 
feine Zinsverpflichtungen zu verrin- 
gern, übergab er Herrn Schinh, ber 
ihm da& Darlehen vermittelt hatte, im 
Juni d. %. $1000 als Abzahlung auf 
die Hppothef. Geither hat er erfahren, 
daß feine Schuld noch immer $2000 
beträgt, denn Herr Schint hat die an 
ihn gezahlten $1000 nicht zur Vermin= 
derung der Schuld des Siva vermwen- 
det. Machen kann Siva aber nichts, 
denn Herr Sching bat ihm für bie 
$1000 nur einen einfachen Schuldfchein 
ausgeftellt, deffen Einlöfung Siva im 
nächften Jahre zivilgerichtlich zu er= 
zwingen berjuchen mag. 

Eine Frau, die ungenannt bleiben 
mil, hat Herrn Schint vier Tage vor 
feiner Zahlunggeinftellung $1000 zur 
Löſchung einer Hhpothet übergeben. 
Diefe Hypothek ift ungelöfcht geblieben, 
d. h. mit bürren Worten: Herr Schink 
hat die $1000 unterfchlagen. Ob man 
ihm die Unterfehlagung wird nachmwei- 
fen fünnen, ift eine andere Trage. 

red. Schüß lieh im Nahre 1891 
durh die Vermittlung des Herrn 
Shin einem gewiffen John E. Krafa 
$4500. Am 14. Februar 1896 follte 
dad Darlehen, melches durch einen 
Pfandbrief auf Liegenfchaften in Ro- 
ſe's Subdiviſion ſicher geſtellt war, zu— 
rückgezahlt werden. Den Pfandbrief 
bekam Herr Schintz als Vertrauensper— 
ſon zum Aufheben. Kraſa muß nun 
wohl die Schuld zum feſtgeſetzten Ter— 
min bezahlt haben, denn er hat ſeinen 
Pfandbrief zurückerhalten, Schütz aber 
hat zwar regelmäßig die Zinſen ſeines 
Kapitals bekommen, von dieſem ſelber 
aber keinen Cent. 

Joſephine Alexander und Nicholas 
Mann ſcheinen Herrn Schintz als eine 
Art Sicherheitsgewölbe betrachtet zu 
haben. Sie übergaben ihm nämlich 
Schuldſcheine über 8512,000, bezw. 
$7,000 zum Aufheben. Seit dem Ban— 
kerott haben ſie erfahren, daß die 
Schuldicheine von Herrn Sching als 
Sicherheit für Darlehen, die er aufge- 
nommen bat, bei der Hide & Leather 
National Yanf, bezw. bei ber Mer- 
chants' Loan & Truft Co. hinterlegt 
worden find. Frau Wlerander und 
Herr Mann wollen nun verfuchen, die 
genannten Finanzinftitute zur Her- 
ausgabe ihrer Werthpapiere zu zmwin- 
gen. 





Nefruten für die Flotte. 


Uncle Sam gebraudt etwa 1000 
Mann ald Marine-Soldaten, Matro= 
fen und Schiff3-Handwerter (Zimmer 
leute, Anftreicher und Kupferfchmiede) 
für feine neuen Schiffe. In den Küjten- 
ftädten hat er biöher vergeblich nad 
paflendem Menfchenmaterial Umſchau 
aehalten, und deshalb ijt jekt in Ehi- 
caao, Nr. 20 Michigan Avenue, eine 
temporäre MWerbeitation eingerichtet 
worden. Die Matrofen und See 
foldaten erhalten eine Löhnung von 
$19 per Monat, die Handmerter be- 
fommen, je nad) ihrer Reiftungsfähtge 
teit, von $25—$50, dazu natürlich 
freie Werpflegung, Kleidung und 
Tabaf, von der Gelegenheit, nach allen 
Richtungen der Windrofe auf dem 
Globus herumzufchauteln gar nicht zu 
reden. Die Bewerber müflen körperlich 
ternaefund und feebefahrene Leute fein 
fomwie gute Yührungszeugniffe beibrin- 
gen fünnen. 


Die falfhe Flaſche. 


Karbolfäure ftatt ihre Medizin hat 
gejtern Abend Frau Manger von Wr. 
1712 Beoria Avenue aus Verjehen ib 
rer franten Tochter Bertha zu trinfen 
gegeben. Sobald fich der Jrrihum ber: 
ausftellte, wurbe die Kranke ſchleunigſt 
nad) dem St. Lukas-Hoſpital geſchafft, 
wo die Uerzte hoffen, daß e3 gelingen 
wird, fie am Leben zu erhalten. 


Ein Filherei:Ausflug 


Auf den Linien der Chicago, Milmaufee & 
St. Baul:Eijenbahn, das ift der Titel eines 
hübſch ilujftrivten Heftes von 32 Seiten, de- 
ren Anhalt den praftiichen Methoden, wie in 
den nahe gelegenen Seen und Slüflen Fiiche 
zu fangen find, gewidmet iit. Gin Gremplar 
deijelben wird nach Empfang einer 2 Gent 
Rojtmarfe an irgend eine Adreije geiandt. 
Se. 9. lee General: Bajjagier: Agent, 
410 Old Ealony Building, Chicago, ZU. dv 


Boritifgen, 

Ad, Mangler — Großgeſchworenen. 
Er verweigert jedwede Auskunft. 
Allerlei Rathhaus-Meuigfeiten. 


E3 war furz nad zwei Uhr geftern 
Nachmittag, als Alderman Vlangler in 
anfcheinend fröhlichiter Zaune den Si- 
Bungsfaal der Grandjurg, im oberiten 
Stodmwerf des Kriminalgerichtägebäu- 
des, betrat, um vor den Großgefchtmo= 
renen in der befannten Beitechungsan- 
gelegenheit zu erjcheinen. Wenige Mi- 
nuten fpäter taudte auch Obmann 
Yabor mit den Mitgliedern der Grand 

ury auf, und hinter verfchloffenen 
Zhüren wurde alödann fofort mit dem 
Zeugenverhör begonnen, dem natürlich 
fein Unberufener beimohnen durfte. 
Erſt nach vier Uhr öffnete fih das 
große Portal des Schmwurgerichtäfaa= 
le& wieder und, von zwei Hilfs-She- 
riff3 umgeben, begaben fich Alderman 
Mangler und die Mitglieder ber 
Grand Jury in das Amtszimmerich- 
ter Neelys, mo e8 dann zuerjt befannt 
wurde, daß der Stabtvater fih hart- 
nädig gemeigert hatte, den Großge— 
Ichworenen irgendwelche Austunft zu 
geben, weshalb man eben den ganzen 
Hal dem Richter unterbreiten mollte, 
Diefer erklärte aber, zuerft den vor 
ihm eben verhandelten Mordprozeh zu 
Ende führen zu wollen und bejtimmte 
daher, daß die Mangler’sche Angele- 
genheit auf heute vertagt werbe. Ob- 
man yavor erklärte fich hiermit ein- 
berjtanden, doc) meinte Hilf3-Staat3- 
anwalt Sprogle, daß Managler der 
Sicherheit halber bis dahin in’$Coun= 
tngefängniß gebracht werde, zumal er 
fich bereit3 einmal von der gerichtlichen 
Vorladung gedrücdt habe. Diefe Wor- 
te verfegten den Stabtvater in eine 
fehr gereizte Stimmung. „Ach fann 
Ules widerlegen, was jener Herr eben 
gejagt hat,“ donnerte Mangler 108, 
„ich bin ein amerifanifcher Bürger und 
fann reifen, wohin und warın ich will. 
Dies geht Keinen etwas an und ich er- 
laude audh Niemandem, irgenbiie 
meinen Charatter anzugreifen und 
mich zu verbächtigen.“ Nur mit Mühe 
vermochte der Richter die erregten Ge- 
müther wieder zu beruhigen und die 
ganze Angelegenheit wurde Tchlieklich 
dahin erledigt, daß Mangler die Weis 
fung erhielt, fih heute Vormittag um 
10 Uhr auf’3 Neue der Grand Jury zu 
ſtellen. Beharrt er dann auf feiner 
Weigerung, die gemünfchten Ausfagen 
zu machen, jo dürfte e3 ihm pofliren, 
daß er wegen Mikachtung der Grand- 
jury dem Gefängniß übermwiefen wird. 

Nach dem Bericht der Großgefchmo- 
tenen, den Obmann Fapor dem Rich- 
ter vorlas, wurde Mangler wie folgt 
ausgefragt: 

„Kennen Sie einen Mann, Namens 
Jakob L. Kesner, der Geſchäftsführer 
der „Fair“ iſt?“ 

„Ich verweigere jede Antwort, um 
mich nicht ſelbſt zu belaſten,“ erwiderte 
Mangler. 

Hilfs-Staatsanwalt Sprogle las 
ihm nunmehr den Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches vor, welcher ſich auf 
Zeugen bezieht, die Auskunft verwei— 
gern, worauf Mangler gefragt wurde, 
was er jetzt zu antworten habe. 

„Ich verweigere jede Antwort, um 
mich nicht ſelbſt zu belaſten,“ meinte 
er auf’3 Neue ruhig und gefaßt. 

„Haben Sie irgend Yemandem er- 
zahlt, daß ein Verfuch gemacht wurde, 
Sie ald Alderman in Bezug auf bie 
„Seneral Electric"-Drdinanz zu  be- 
ſtechen?“ 

Und wiederum hieß es: „Ich verwei— 
gere jede Antwort, um mich nicht ſelbſt 
zu belaſten.“ 

„Haben Sie nicht 
Gann, dem Koprorationsanwalt 
Thornton, dem Comptroller Waller, 
dem Geſundheitskommiſſär Dr. Rep: 
nolds ſowie Preſton Harriſon von die— 
ſem Beſtechungsverſuch erzählt?“ 

„Ich verweigere jede Antwort, um 
mich nicht ſelbſt zu belaſten.“ 

„Hat Jaeob L. Kesner Ihnen nicht 
als Alderman der Stadt Chicago eine 
Summe Geldes angeboten oder Ihnen 
dieſelbe wenigſtens verſprochen, fofern 
Sie über das Veto des Mayors hinaus 
für die General Electric-Ordinanz 
ſtimmen würde?“ 

„Auch hierauf verweigere ich jede 
Auskunft, um mich nicht ſelbſt zu be— 
laſten.“ 

Als die Grand Jury ſchließlich ein— 
ſah, daß mit dem Zeugen abſolut 
nichts anzufangen wor, wurde be— 
ſchloſſen, das Protokoll des Verhörs 
dem Richter Neely vorzulegen und die— 
ſen zu erſuchen, Mangler wegen Miß— 
achtung der Großgeſchworenen in 
Strafe zu nehmen. 

Wie Mangler übrigens ſpäter em— 
phatiſch »rklärte, kennen die Großge— 
ſchworenen den Namen des „prominen— 


Lawrence Me— 


ten Geſchäftsmannes“ nicht, der ihm die 


Beſtechungsgelder angeboten. Den man 
namhaft gemacht, der habe mit der gan— 
zen Affaire nichts zu thun. Auch Kes— 
rer bezeichnet die Behauptung, daß er 
in irgendwelcher Verbindung mit der 
Beitehungsgeichichte beftehe, al3 eine 
Unmahrbeit, 
* * * 

Um weiteren Unannehmlichkeiten 
aus dem Wege zu gehen und den Ma— 
yor wie den Gemeinderath davor zu 


bewahren, eventuell vom Staatsober⸗ 


gericht wegen Mißachtung zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen zu werden, hat der 
ſtadträthliche Ausſchuß für Wahlange— 
legenheiten beſchloſſen, unverzüglich 
die noch ſchwebenden Konteſte zur Er— 
ledigung zu bringen. Gleich morgen 
ſoll mit der Nachzählung des Votums 
in der 7. Ward begonnen werden, in 
der bekanntlich der Demokrat Henry 
Fick jt. dem Alderm. Wm. J. Murphy 
den Sit ftreitig madht. 

* * 5 


Kapt. Alfred Munroe Clark, der 
unter der Swift'ſchen Adminiſtration 
aus partei⸗politiſchen Gründen zum 
Patrolman degradirt wurde und in 
Folge deſſen ſeinen Abſchied nahm, 
wird an Stelle Elliotts zum Chef der 
Geheimpolizei ernannt werden. Der 


bezügliche Tagesbefehl wird heute oder 
— hat dieſlbe 
Stelle bereits früher unter Polizeichef 
Marſh bekleidet und er gilt allgemein 
für einen ebenſo fähigen wie gewiſſen⸗ 
haften Kriminalbeamten. 
* 5 5 

Die Sterblichkeitsrate in der letzten 
Woche war wieder bedeutend höher, 
als in den vorhergegangenen acht Ta— 
gen. Sie betrug 16.67 per Tauſend 
der Bevölkerung, gegen 15.41 in der 
vorletzten Woche. Es ſtarben insge— 
ſammt 518 Perſonen und zwar am 
Schlagfluß 9, an der Bright'ſchen Nie— 
renkrankheit 18, Bronchitis 12, 
Schwindſucht 41, Krebs 10, an 
Krämpfen 283, Diphtheritis 11, Herz— 
leiden 33, Lungenentzündung 12, Ty— 
phus 4, am Sonnenſtich 3 und an aku— 
ten Unterleibskrankheiten 161 Perſo— 
nen. 11 Selbſtmorde kamen vor. 

* x %* 

sm SKanalifationg-Departement ift 
U. W. Coote, ehemals Vorjteher des- 
felben, zum 1. Hilf3-Xngenieur und 
MW. Rodgers zum Chef-Inſpektor er— 
nannt worden. 


Sheldon identifizirt. 


Er und fein Balbbruder haben den Raub: 
überfall auf I®. €. Donahue verübt. 
Der tödtlich verwundet im Engle: 

wood Union Hofpital liegende Shel- 

don leugnet zwar feine Betheiligung 
an dern Raubüberfall auf den Schant- 
wirth W. C. Donahue noch immer, er 
ift aber von mehreren Perfonen, Die 
ihn mit feinen Gefährten zufammen 
aus Donahues Wirthichaft haben fom= 
men jehen, mit voller Beltimmtheit 
iventifizirt mordeu und außerdem lie- 
gen eine Menge von Umjtandsbewei- 
fen gegen ihn vor, Shelbon ift ein ge= 
borener Chicagoer, hat in den legten 

Jahren aber in Denver gelebt. Vor 

Kurzem tehrte er hierher zurüd und 

baufte mit feinem Halbbruder, James 

Stewart, in den Elberon Flats, Nr. 

1016 Garfield Avenue. Stewart, ein 

Anftreicher von Beruf, hatte von der 

Eigenthümerin des Gebäudes, Frau 

James Spencer, die Erlaubniß er— 

halten, in einem leerftehenden „Flat“ 

des Gebäudes ein Feldbett für ſich 
aufzuftellen, und diefes theilte er nun 
mit Sheldon. In der Sonntag Nacht 
brachte Stewart feinen Halbbruder 
verwundet nach dem bezeichneten Ge- 
baude und erzählte dem Hausmeifter, 
Walter Schüler, eine Gefhichte von 
einem Wirthshaudftreit, in dem Shel- 
do zu Schaden gefommen fei. Er 
müfle fofort die Polizei benachrichti- 
gen, fagte er. Damit entfernte er fich 
mieder und hat fich feither nicht mehr 
jehen laffen. Schüler, dem die Ge- 
Tchichte verbächtig vorfam, hat. dann 
im Laufe der Racht den Poliziften 


lg herbeigeholt, der Sheldons Ueber- 
führung nad) dem Hofpital veranlaß- 
te 


Die Berfonen, welche den veriwunde- 
ten Sheldon aus Donahues Wirth- 
Ichaft haben fommen jehen und ihn ge- 
tern im SHofpital mwiebererfannt ha=- 
ben, find: Auguft Zimmermann von 
Nr. 5220 Emerald Avenue, Eugene 
Mebuire vom Tranfit Houfe und der 
Schlahthaus-Arbeiter Louis Glas- 
gow. — Schüler gibt an, daß Shel- 
don ohne Hut nad Haufe gelommen 
it. In Donahues Wirthichaft hat 
man eine Kopfbededung gefunden, 
welche dem VBerwundeten genau paßt. 


„General Electric gegen Brass 
denburg. 


Die Anmälte der „General Electric 
Railway Eo.“, beziehungsmweife Des 
Vertreters derfelben, Qucius Clarf, be= 
antragten gejtern beim Richter Under: 
wood, die Verhandlungen ber Stlage 
Gegen H. Brandenburg, welcher durd) 
Namenzfälfhung im Befit einer gro- 
Ben Anzahl Aktien genannter Gefell- 
ſchaft gekommen fein fol, zu verjchie- 
ben. Die Oegenpartei wiberfegte fie 
heftig einer weiteren Berfchleppung des 
Tales; Rechtsanwalt Walter erklärte 
jebod, daß jein Hauptzeuge Chicago 
verlaffen habe, und nicht vor Mittmoc) 
zurüdtehren würde, und daß er felbft 
unmohl fei, und deshalb um Auffchub 
bäte. Daraufhin wurde dann dießer- 
Bandlung des Falles bis morgen Mitt- 
mod, vertagt. 


Kapt. Shüttler auf Reiſen. 


Polizei-Kapitän Schüttler von Lake 
Vier bat vorgeftern eine Dienftreife 
angetreten, ohne vorher befannt zu ge= 
ben, mobin diefelbe ihm führe. Man 
nimmt an, daß Hr. Schüttler fich nach 
New Vorf begeben hat, um die Leute, 
welche dort die verfchwundene Frau 
Rouife Quetgert acht Tage nach) ihrem 
angenommenen Tode wohl und munter 
auf der Straße getroffen haben mol- 
len, womöglich zu überzeugen, daß fie 
fich geirrt haben müffen. Staat3an- 
malt Deneen verlangte meitern bom 
Eountyrath eine erjte Bewilligung von 
$2500 zur Beitreitung derfoften, mel- 
he der Quetgert-Prozeß verurſacht. 
Das Gefuch wurde vorläufig dem zu= 
ftändigen Ausfhuß überwieſen. 


Sol Nothwehr gewefen fein. 


Unter großem Andrang jeitens ber 
böhmischen Nachbarfchaft hielt geftern 
Hilf3-Coroner Elbe in dem Haufe Nr. 
120 Ihroop Straße die Leihenfchau 
über Kasper Mottl ab, der am Sam- 
ftag Abend von Louis Humef er— 
ftchen worden ift, nachdem er biejen 
angeblich binterrüd® angefallen und 
aröblich mißhandelt hatte. — 
wurde von den Geſchworenen für den 
Tod Mottls verantwortlich gemacht 
und ohneZulaffung von Bürgſchaft der 
Grand Jury überwiejen. Seine Freun- 
de hoffen, daß es ihm im Striminal- 
gericht nicht fchmer fallen wird, ven 
Nachweis zu erbringen, daß er aus 
Nothiwehr gehandelt hat, 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmäbchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine An: 
zeige in ber „Abenppoft“. 


Radfteuer-Hrieg. 


Ländliche Unduldfamkeit wirbelt viel 
Staub auf. 


Der Gemeinderath de XQomnfhip 
Cicero, welches betanntlich die Vororte 
Auftin, Ridgeland und Dat Bart um- 
Thließt, hat geftern Abend mit echt 
ländlicher Weisheit beichleffen, von 
demfelben Tage an, an meldem die 
fürzlich in Chicago angenommeneRad- 
fteuer-Ordinang in Kraft tritt, eben- 
fall3 eine folche einzuführen. Das be- 
deutet alfo, daß jeder Radfahrer, wel— 
cher, von Chicago fommend, meftlich 
über die 52. Ave. hinausfährt, außer 
der Chicago-Steuer au) noch diejenige 
von&icero bezahlen muß und follte das 
mweftlich von Cicero gelegene Tomnfhip 
Propifo und andere noch weiter weftlich 
gelegene Gemeinden dem Beifpiele 
Eiceros folgen, fo dürfte die Sache für 
Radfahrer, die Touren von 50 Meilen 
und mehr zu machen gewohnt find, 
ziemlich theuer zu ftehen fommen. Das 
nördlich non Chicago gelegene&vanfton 
geht ebenfall3 mit der Abficht um, im 
September, fobald der dortige Stabt- 
rath nach Beendigung ſeiner Ferien 
wieder zufammentritt, feine eigene 
Radfteuer einzuführen. In Radfahrer: 
freifen, welche anfangs durehichnittlich 
wohl mweniq gegen die Befteuerung von 
einem Dollar einzuwenden hatten, 
berricht jeßt doch bedeutende Ent: 
rüftung, denn viele von ihnen würden 
borausfichtlich eine ganz beträchtliche 
Zahl von Dollars zahlen, und ebenfo 
viele Steuerfchilder an ihren Zmeirä- 
dern anbringen müflen, fall3 die Sadıe 
wirklich ernſt durchgeführt werden foll- 
te. Die richtige Löſung der ganzen 
Streitfrage märe wohl die,daß jeder 
Radfahrer, welcher in Chicago feine 
Steuer entrichtet hat, damit auch bie 
Berehtigung erlangt haben follte, in 
irgend einem Iomnfbip zu radeln, 
und daß jeder Radfahrer, welcher in 
irgend einem Iomnfhip feine Steuer 
bezahlt hat, damit auch die Berechti— 
gung erlangt haben follte, in jedem an- 
deren Tomnfhip und in der Stabt Ehi- 
cago zu radeln. 


Engliſch-deutſche Schule. 


Unter der Leitung von Fräulein 
Recca Dormeyer wird am 15. Septem= 
ber im Haufe 557 La Salle Ube. eine 
englifch=deutiche Schule eröffnet mer 
den. Der Unterricht fol! in allen den- 
jenigen Fächern, melche hier in ben 
öffentliden Schulen aelehrt werben, in 
englifder Sprache, der Unterricht in 
der MWeltgefchichte, Naturgeichichte, im 
Zeichnen und ähnlichen Fächern dage- 
gen in deutfcher Sprache ertheilt mer- 
den. Auf diefe Weife werden die Schü- 
ler und Schülerinnen von vornherein 
in beiden Sprachen gleichmäßig geübt, 
und fomit auch beide Spraden bald 
gleichmäßig beherrfchen fünnen. Die 
Borfteherin der neuen Schule, Fräulein 
NRecca Dormeyer hat im Jahre 1884 
in Berlin ihr Lehrerinnen- und jpä- 
ter ihr Vorfteherin-Eramen gemacht; 
fie hat in London und Paris ftudirt, 
und dann auch noch bald nach ihrer vor 
drei Jahren in Chicago erfolgten An- 
funft, das hiefige Yehrerinnen-Eramen 
abfolvirt. Das erite Schuljahr wird 
am 15. September beginnen und am 
19. Juni nädhjten Jahres fein Ende er— 
reichen. 


Bergnügte Badenfer. 


Statt, wie is früheren Zahren, ein 
mit immerhin großen Auslagen ver- 
fnüpfieg Voltsfeft abzuhalten, wird 
der Bad. Unterjtügungs-Verein id) 
diefes Mal in Anbetracht der Zeitver- 
hältniffe mit der Veranjtaltung eines 
zwar bejcheidenen doc darum nicht 
minder gemüthlichen jog. Bastet-Pit- 
nitö begnügen, das am 1. Auguſt ſtatt— 
finden wird und wozu jich der Verein 
den hübfch gelegenen und jauber herge- 
richteten Erteld Grove, Ede Afhland 
Ave. und Abdifon Str., ausgeſucht 
hat. Es fteht außer Frage, daß aud 
bei diefer Gelegenheit der dieſem 
Volksſtamm eigene fröhlide Humor 
zum vollen Durchbruch fommen wird, 
da jedem Befucher außer dem üblichen 
Tanzvergnügen durch Preiskegeln, 
Wettlaufen, Hühnerjagden und ähnli— 
chen Volksſpielen Abwechslung inHülle 
und Fülle geboten wird. Bier und ſon— 
ſtige Getränke werden frei verabreicht, 
wogegen jeder erwachſene männliche 
Gaſt (einſchließlich Familie reſpektive 
weiblichen Anhang) mit nur 81.50 be⸗ 
ſteuert wird. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. u 


Kurz; und Neu. 


* Gine Scheivungsflage gegen ihren 
legten Gatten, Leeds Vaughan Waters 
bon New Port, hat Bier geitern die 
Chanfjonnetten-Sängerin „Baronefle 
Blanc” angejtrengt. Waterd ijt ver 
Sohn eines reichen Piano-Fabritar- 
ten. Die Baroneffe gibt an, der nette, 
junge Mann babe fie oft brutal miß- 
handelt, und amar am fchlimmiften vor 
etwa Nabresfrift in einer öffentlichen 
Speifewsrtbfchaft zu Pari3. 

* Vor der Hausthür ihrer Eltern, 
Nr. 445 North Avenue, ift geftern bie 
Gjährige Chriſtine Keilheimer von ei— 
nem angeblich toll geweſenen Hunde in 
beide Arme gebiſſen und übel zugerich— 
tet worden. Ein benachbarter Arzt 
hat die zahlreichen Wunden des Kin— 
des ſofort ausgebeizt. Der Hund, wel⸗ 
cher Herrn Louis Luesk von Nr. 48 
Tell Court gehörte, iſt von den Poli— 
Im Baines und Miller erjchofien wor- 

en. 


Die Nidel Plate Eifenbahn 


verkauft Exkurſions-Tickets nach Chautauqua 
Lake und zurück am 2. Auguſt. Tickets giltig 
auf jedem unſerer ——— Venen Expreßzůge. 
Unübertroffene Speilewagen = Bedienung. 
Day Coaches unter Auffit eines farbigen 
Porters; verſucht eine Jahrt auf dieler Bahn 
und überzeugt Cu von der Vortrefflichkeit 
derſelben. Näherer Information megen 
Ipreit vor oder jchreibt an X. V. Calahan, 
General Agent, 111 Adams Str., Chicago, 


Ju. Bahnhof 12. und Elarf Sir, fadido 


Aus dem Regen in die Traufe. 
Parkpolizift Breslin, anfänglih nur durch 


Entlaffung gemaßregelt, wegen Dieb» 
ftabls verhaftet. 


Die „Abendpoft" bat in voriger 
Woche berichtet, dab die MWeitjeite 
Parkverwaltung den Poliziſten Bres— 
lin, weil er ſich verſchiedenen Liebes— 
pärchen gegenüber der Erprefſung 
ſchuldig gemacht hatte, durch Entlafs 
Jung gemaßregelt habe. Breslin war 
mit diefem Verfahren nicht zufrieden, 
ſondern beftand auf einer regelrechten 
Unterfuchung. Diefe hat nun geftern 
ftattgefunden, und zwar mit einem für 
Breslin fehr unangenehmen Ergebnif. 
Nicht nur wurden die anfänglich gegen 
ihn erhobenen Antlagen duch die | 
Ausfagen einer ganzen Anzahl von 
unbejcholtenen Zeugen in ihrem vollen 
Umfange bejtätigt, fondern Poligei- 
Sergeant Guftan Thome von der Sta: | 
tion an der 43. Straße, nayın Breslin 
auch noch unter der Anklage des Dieb- 
ftahls in Haft. Ihome erzählt, daß | 
ihm vor einigen Xagen ein Juwelier, 
beifen Geihäftslofal fi) in der Nähe | 
bes Garfield Park befindet, die Mit- 
theilung gemacht hätte, Breslin habe 
ihm bor etwa zwei Jahren eine fehr 
fhöne goldene Uhr zum repariren ge- 
bracht. 
Nummer der Uhr. 


Zeit verglichen und dabei die Entbde- 


fung gemacht, daß eine Uhr mit der | 
Harry | 8 
Spouthwid von Nr. 4020 alumet 
Avenue geftohlen worden ijt, ala er fich | 


fragliden Nummer Herrn 


eines Tages im Oarfield Park in’s 
Gras aelegt hatte und eingeichlafen 
war. 
ring und etivas baaresGeld büßte Herr 


Southmwid bei jener Gelegenheit ein. | 
Breslin wird nun erfucht werden, zu | 


erklären, tie er feiner Zeit in den Be— 
fiß der Southwid’fchen Uhr 
ift. 
Das Altenheim⸗Feſt. 
Den Beſuchern ſtehen genußreiche Stunden 
in Ausſicht. 
Morgen, Mittwoch den 28. Juli, 
findet im Louiſenhain das diesjährige 


Sommerfeſt des Deutſchen Altenheims 
ſtatt und die bisher getroffenen Ar-— 
rangements laſſen darauf ſchließen, 


daß daſſelbe wiederum einen recht hüb— 


Ichen Berlauf nehmen wird. Das Ko: | 


mite junger Deutfcher, welches die Urs 
tangements in Händen hat, — aus den 
Herren John Koelling, U. Wolterz- 
dorf, W. Rehm, Walter Michaelis, Ro- 
bert Burger, 2. DW. Bruns, W. P. 
Doerr und Julius %. Wegmann bes 
ftehend — bat ein reichhaltiges Unter- 


haltungsprogramm für Jung und Alk | 


I WW. 24. Blace, Südmoit-Cde S. 4l. Court, 75% 


entworfen, das fih aus Wettfpielen, 
Kegeln und Schießen, jowie Konzert- 
und Zanzmufit zufammenjekt. Für 


Der YJumelier hatte auch die | 
Dieje hat Thome | ame: 


nun mit den Polizeiberichten aus jener |, 


gelangt | 





das Schießen und Vreistegeln find eine 
Anzahl merthooller Preife aus— 
sefegt worden. Das Preistegeln jteht 
unter der Leitung des Herrn frelir 
Bufchid und den folgenden Herren vom 
Arrangements-Komie: Hans Eſchen— | 
bura, Wm. T. Juergen? und Eugen | 
Rang, während die Urrangementz für 
da3 Preisfchießen von hervorragenden 
Mitgliedern der biefigen Schüßenver: 
eine unter Leitung des befannten jopız= 
len Shütenmeifter® und PRimrovds 
Frit Roth getroffen morden find, Die 
Damen vom „Frauenverein de Deut- 
Then Altenheims" merben für die 
Küche Sorge tragen, während Herrn 
Sohn E. W. Rhode die Arrangements 
für dieWein- und Bier-Verfaufsitände | 
anvertraut worden find, ebe3 ante: 


fende Kind erhält ala Ungebenten ein | ‘ 
bübfches Gefchent, Da auf einem deut= | ®_ 


ſchen Feſte auch das hehre deutfche Lied 
nicht fehlen darf, fo werden ber „Ger= | 
mania-Männerhor” und der „Orts | 
pheu3 Männerchor” da® Feſt dur | 
Gefang verichönern helfen. 

Der Louifenhain ift entweder mit 
der Madifon Str.-Rabelbahn und der 
fih an diefelde anfchließenden eleftri= | 
fchen Bahn, oder aber mit den Zügen 
der Wisconfin Zentral:Bahn zu er= 
reichen. 

Sollte die Witterung gar zu ungün— 
jtig fein, fo findet das Felt am 4. Yu= 
guſt ſtatt. 





— — — — — 


Rezept No. 285l, verfertigt von Ermer & Amenb 
und verfayft durch ale & Bladi, 44 Dionroe * 
und 4 Waihiugton-Strage, wird Allen helfen, we 
on Rheumatismus leiden. Probirt eine Flajche. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
Billion €. Little, Minnie 5. Clark, 21, 21. 
Artbur E. Wilcor, May De Gourcen, 38, 26. 
Semurl Gaplar, Annie Gooper, 21, 19. 
Sarfugno, Garolina Spizziro, 42, 8. 
Miller, 9, 24. 
Ehauncen M. DeBore, Emma Brevdies, 27, 20. 
Samuel E. Brainerd, Ellen-O. Bupdito, 54, 54. 
Fred Stromjen, Marp Gerlad, 23, 19. 
Henth Mohr, Ricke Beder, 24, 18. 
Anton Baulid, Lillie Rhiemen, 4, 19. 
Nicholas Wolensti, Mary Schulz, 36, 8. 
Goward Stabler, Caroline Alan, 24, 26. 
Sharies 3. Spam, Ruby €. Fellows, 4, 19. 
Ach Graham, Alice E. Standen, 32, 25. 
Dieronimus Andrejewsfi, Belagia Wagner, 31, H. 
Aohn Kropodosti, Roie Labord, 33, 20. 
Avjepb U. Bolbemus, Belle RK. Edfin, 35, 41. 
hartes! ©. Logan, Melvine Samuel, 8, 21. 
Joſeph Chlonsty, Chriitine Valloun, 26, 29. 
Ioieph Kane, Iennie Dunne, 30, 2. 
John Jorges, Slizaberh Zaih, 2, 3. 
Thomas Emith, Sufe Yunker, 2, 18. 
Frederid CE. Linge, Joiephine Mulloony, 27, 26, 
Kohn ®. Beattie, Carrie D. Dear, 8, 35. 
Joſeph Dapidion, Cora Gort, 30, 29. 
Hermann Fiicher, Any Nelion, 2, 24. 
Mar David, Libbie Emern, M, 8. 
Frantklin Howenſtein, Mary Bateſon, 22, 36. 
Sebaſtian S. Bingen, Dora Druve, 37, %. 
Chartles A. Jinton, Katie Colton, B. N. 
Paul Kirchner, Annie Smith, 236, 19. 
Jacob A. Haau, Hattie Klunder, 23, 17. 
Karel Rewerd, Martha Hinzs, ®, 18. 
Acjepb Wieva, Marn Bilel, 3, 18. 
SEodward Peterſen, Eumea Vodlac, 20, 18. 
Charles I. Saugbey, Nelie Wihlen, 27, 22. 
Herbert 9. MeSehean, Minnie Gorman, 21, 19. 


—r —— — — —— 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Ferdinand Gabbert, 132 Osgood Ste. 

— 3. Walter, 5813 Brinceion oe, 30 3. 

bilipp Gchmann, RZ Zurner be. 2 3. 
ufßad Kreußer, 710 S. HSalftn Str, 13. 5 M. 


Scheidungsflagen 
wurden eingereiht von: 


Rebecca gegen Harry Eheif, wegen Berlaffung; Mare 
garet gegen Re 8. der, wegen Xrunffudgt und 
grauiemer Behandlung; Johanna gegen Thomas 
Gilöner, wegen graufamer Webandlung und B:rlais 
jung; Anna gegen Aleuzo Donaldjou, wegen Verlajs 
jung und Ededruchs kan gegen Grnft Phelps, 
wegen BVerlafung; Grace gegen von D. Ripp, 
wegen Berlaffung; Emma gegen John Lord, me» 
ven Berlaffung; Emmert gegen Alice 9, Wells, wies 
gen Edebt uchs. 


Er 20 

Mein keines Bud - en den 
Mannern“ wird auf Verlangen frei und ver: 
ftegelt verjandt. Gs deichreibt Die Uriede uud Mir- 
fung von Jugendiüinden, erflärt, wie ich ſchwache 
Männer (ob jung oder alt) ohne Medizin behandelte, 
leder 50 während des ferten Aabres mit meinem 
wunderbaren Gleftriihen Nörpers@ilrtel nebft Su: 
pentorium gebeilt. Er giebt den geihwädhten Xheilen 
fäskende Ströme die Nahe bindurdh, beilt Wurs 
flufe im dreigig Tagen, ihwachen Nüden im einer 
Woche, zertbeilt das in den Aderıı angehäufte Blut, 
bergrößert unentwidelte Organe und herft 


BHodenbruch. 


Man konſultire mich koſtenfrei oder lafſſe ſich ein 
Buch kommen. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Sir. Chicago, Ill. 
Spreäftunden 9 Bi8 6, Sonntegs 10 Di8 1. 


er Grundeigenthumsmarft. 
. Die folgenden — —— en 
in der Höhe von 31000 und datüder warden unse 


de Arving 
an M. N. Sherhan, F1,0%. 
ı 250 Fuß jüdl, ı g Str 
d. C. Voelkle an P. W. John, 

tnoy Str., 10 Fuß öſtl. von Central PartAve., 
A G. A. Sboenbergetr an W. E Crowe, 


Ave. RXL 


Ave. 18 Fub weit. don Monticello Ave., 
T. Miller an I. 7. Campbei 
. 65. ia 


17, 3. Mil 


| Bernou Ane., 
123. F 


Aud einen hübfehen Diamant- | „' 


> 8. 


r 4 
14l, M. in & 
Kimbart Ave 
77, €. ©. Yıiltmau a 
Laugley Ave, 153 


1354. G. A. v 


an J. 
148 Fuß vordt 


rn ip WW 

+, ©. Floter an M. enerm 

. Ane,, SüdoftsCde Leland Ave., 30x13 
andere Grunpdftüde, M. in G. au U. G, oo 
$5,705. 

Gros Mve., 112 Fuß jüdweitl. von 45. Str, 50x67 

nıehr oder tpfniger, M. in G. an A 
win, $1,500. 

Brad We, 8 Bub nördl. von Noble Une 

133, ©. Edhulz an Y. Schulz, 4,20. 

Princeton Ape., 225 Fuß nördl, von FI. Err., 3X 
3, U. Ragnara an M, N. Merti, RO 
ſelbe Grundſtück. M. 3. Mertin an U. ap: 

1, 82,50. 

Sebänlichkeiten 3926 Fifth Uve., 2B)XI, F. A. White 

an 2. arker, 83,000. . 
Wpland Ade., HB Fuß nördl,. von 2. Str., 48X121, 
GE. 2. Bartin an 2. Buchte, $7,00. 

Grace Str, 175 Fuß Ft. von Dopne Ude, SX 
125, 8. 3. Mefanıes an M. Aettry, 22,850. 
Beinceton Wve., 134 Fub füdl. von Garfield Boule⸗ 
. 17X1253, R. 3. Murphy an W, U, Rogers, 

6,200. 
Str., 213 Fuß öftl. von Central Part 
, ©. R. Shoenberger an F. Grow, 


Lincoln Ave., 191 Fuß füdl. von Bratt Uve., 50X 
122, J. DM. Earljon an U. Gone, 37,000. 

Emera® Str, Nordefts@te N. 4. Ave., 150x124, 
D. H. Haves an O. Imcobion, $2,500. 

Greeiwmwoo» Ave., 149 Fuß nördl. vou G2. Str 
170, ®. 8. Reedy an F. KR. Colbv, $4,50 

5 125, 
E. Zunn an 3. Kojuihel, R,5W. 

W. 3. Str, B Fuß Öftl. von Spaulding Ape., 
235x114, U. Tepjan an F. Rochibit, $2,U00. 

Ramndale Uve., Eüdoft:Cde W. 16. Str, 48X12), 
C. Kraſa an M. Heil, 83,00, 

Byran Wve., 300 Fuk öftl. von Maple Ave, 1MX 
19, % 9. Dolumw au 2. ©. Jennings, 913,000. 


— — — — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


ug. abton, Atöd, und Bafement Frame, 3500 
W. tr., 81,800, 

Thomas Lodert, Atöck. und 
denz, B8 Loomis Str., 83,000. 

C. Bartz, Iftöd, und Bajement- Brid, 18 ©. 41. 
Ave., $1,00. 

L. M. MMeCarthy, zwei Iſtöd. Stores und Flats, 
42 und 494 Colorado Aye,, 0, 

James Mullen, Htöd. Wrid Store umd Platt, 356 
W. North or, WW. 
Larion Wroß., Möd. und Wafement Store 
Wohnhaus, 1384 Montroie Wpe.,' $1,500. 
William Pan Tusen, Ziröd. und Bajenent Brid 
Fate, DOM W. Ban Baren Str, 32,70. 

F. 9. Nemlen, vierftöd, und Baiement_ Brid ‚Xas 
aerbaus, 188 und 190 Ohio Str., 815,000. 

8. ©. Lindgren, 3Höd. und Yajement Brid Flats, 
135 Wolfram Str., 8,70. 

Kotnig & Garner, Itöd. und Bofenent Brid Fa: 
beit, 89 und BIN. Dulita Str., 33,38. 

Sam Brown, jr., Mtöd. uno Batement Brame Cote 
tage, 518 Fleter Str., 31,00. 

J. 8. Peterſon, 3ſtöd. und Baſement Bridck Flats, 

1741 Vort Place, 85,5W. 

G. J. Tronenberger, Zſtöä. und Baſement Brick 

t3, 6151 Kimbarf Mve., $4,500. 

€, 4. Melon, Sitöd. und Bajenıent Brid Flats, 
DW. ©. Str., $15,000. 

Thomas Newell, Zftöd. und Bajement VBrick Flats, 

Flats, 


Row 
3, St 


Baſement Brid Reli: 
3,000 


und 


0046 Bernon WUve,, 64,500. 
James Galfagber, Möd, und Baieınent PBrid 
38 S. Garpentar Str., 82, 000. 
Joſebhine Loacher, Atba. und Bajement Brid 
1374 Armitage Ave., RW. 


Flats, 


— 


Marktbericht. 


Ehicago, den 26, Juli 1897. 

Vreife gelten nur für den Grokbandel, 

Gemüje 
Kohl, $1.00—$1.50 per Fab. 

Sillerie, T50—8e per Bud, 

Salat figer, 25c per Zuber. 
Biwiebeln, $1.20—$1.40 per Buibel. 
Rüden, rothe, JI—tböc per Fak. 
Nadicischen, ide per Tugend Biudihen, 
Qumentohl, 50c—$1.00 per Korb. 
Neue Kartoffeln, 51.00-82.50 per Feb. 
Mohrrüben, T5c—$1.00 ver Faß. * 
Surfen, 65—T5e ver Tab. 
Komatved, Merito, $2.50—$3.00 per Life. 
Epinat, 50—60c per Korb, 
Grüne Grbien, Teunchee, 31.00-81.35 v. Kifle, 
Eyargel, 40-506 per Dupend Bündden, 
Kohlrabi, 10c per Bund. 

Lebendes Geflügel. 
Hühner, Be per Bund. 
Truthühner, Ge per Bund. 
Enten, 6—Te per Bund. 
Gäuie, B3.00—$4.50 per Dußend. 

Nüjie 

Butternuts, B—be per Buſhel. 
Didory, 60—Töe per Buibel, 
Wallüfie, 3040 per Buihel. 

Butter. 

Belte Nahubutter, 144e per Bund. 

Gier. 

Friſche Eier, 9c per Dusend. 
Schmalz. 5 
Schmalz, $3.42—4.30 ver 100 Bund. 

Schlacht die h. WE 

Beite Stiere dv. 100-1700 Bf., 34.55.80. 
ühe, von 400-800 Bund, $3.00-$4.00. 

von 100-400 Pfund, $3.00—$6,25, 
Schale, 83.20-84.25. _ 
Schweine, B.H-B.57. 
ühte, 

Kirihen, 75—$1.00 per Kifte zu 16 Ouart 

Bananen, $1.00-31.25_ ver Bund. 

Gröbeeren, 4-6 per Duart. 

Apfelfinen, #2.75—64.00 yer ſiſte. 

Ananes, 3400 34350 per Kiſte. 

uepfel, 43356 per Foß. 

gitronen, 3.50466. 00 per Kifte. 

Nfirfiche, 40-5 der Lille. 

Bilaumen, 25—Tie per Kifte, 

SommersWeizen. 

Auli Töle; September 72%. 

BintersWeizen. 

Nr. 2, hart, IT; Nr, 2, 
Ne. 3, roth, Töc. 

Mais. 

Nr. 2, geld, U4-Be. 

Noggen. 

Nr. 2, 8e. 

Gerie 
T—I%. 

Safer. 

Nr. 2, weiß, 205-92%; Nr. 3, weiß, 20 Ne. 

Heu. 

Rr. 1, Timothy, 
Rr. 2, Timothy, 


al f 


toth, 77e. 


7.50-8.0. 
.50$7.50. 


LAMSON BROS.& CO, 


Gr IHREIDEPROUUNRTE- 
FFE-M 
&. Board 


Or inAaDeE 


„UHICAGO 
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Durch unſere Trüger frei in's Haus geliefert 
— —— 

goͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Etaateit, portofrei 

Sährlic nad dem Auslande, portofrei 


.. 6 Gent3 


Weiſe Selbſtbeſchränkung. 

Im Gegenſatze zu vielen anderen 
Gerichtshöfen, welche ſich mit Freuden 
neue Machtbefugniſſe anmaßen, hat 
das Staats-Obergericht von Connec— 
ticut entſchieden, daß die Richter unter 
keinen Umſtänden den Geſetzgebern 
oder Verwaltungsbeamten ihre Pflich— 
ten abnehmen dürfen. Ein Geſetz in 
Connecticut verordnet, daß jede neue 
Straßenbahn-Geſellſchaft ihre Pläne 
dem Stadtrathe der betreffenden Ort— 
ſchaft zu unterbreiten hat, der binnen 
60 Tagen ſeine Verfügungen über die 
Lage, die Erbauung und den Betrieb 
der Bahn treffen ſoll. Unterläßt dies 
der Stadtrath, ſo ſoll die Geſellſchaft 
ih an jeden beliebigen Superior-Rich- 
ter wenden fünnen, Diefer Fall trat 
in Normwalt ein, und Richter Hall un- 
terzog Ti thatfählih der Wufgabe, 
zu entfcheiden, mie die in Frage fom- 
wende Straßenbahn angelegt und 
aebaut merden Tolle. Das Oberge- 
richt ftieß jedoch feine Entfcheidung um 
und erklärte, daß den Gerichtshöfen 
bon der BVerfaffung ganz beitimmte 
Grenzen gezogen find, und daß jedes 
Geſetz verfaſſungswidrig iſt, welches 
den Gerichten die Aufgaben des geſetz— 
gebenden oder vollſtreckenden Regie— 
rungszweiges zuweiſt. Die Gerichte 
hätten lediglich und ausſchließlich 
Recht zu ſprechen. 

Es iſt merkwürdig, daß dieſe Auf— 
faſſung bereits als außergewöhnlich 
gelten kann. Daß die ſtrenge Schei— 
dung der drei verſchiedenen Staatsge— 
walten von einander die Grundlage 
der ſogenannten amerikaniſchen Ein— 
richtungen iſt, kann nach den ur— 
ſprünglichen mündlichen und ſchriftli— 
chen Erörterungen über die Verfaſſung 
der Vereinigten Staaten nicht dem 
geringſten Zweifel unterliegen. 
Die „Väter“ wußten genau, warum 
ſie die geſetzgebende Gewalt von 
der vollziehenden, und die richterliche 
bon den beiden andern unabhängig 
machen wollten. Ihre Gründe ſind 
noch heute zutreffend, weil ſie nie 
widerlegt worden ſind. Dennöoch iſt 
neuerdings die Gepflogenheit eingeriſ— 
ſen, den Gerichtshöfen die Ernennung 
gewiſſer Behörden zu übertragen und 
Arbeiten zuzuweiſen, die mit der Recht— 
ſprechung nicht das Geringſte zu thun 
Zehn. Dadurch ermuthigt, haben die 
Gerichte ſelbſt wiederholt Gewalten in 
Anſpruch genommen, die ihnen nicht ge— 
bühren. Es iſt daher des Hervorhebens 
werth, daß der oberſte Gerichtshof ei— 
nes Staates die Nothwendigkeit betont, 
zu den alten verfaſſungsmäßigen Zu— 
ſtänden zurückzukehren. 

Die Unabhängigkeit der Richter iſt 
womöglich noch wichtiger, als die der 
Geſetzgeber, denn wenn auch das Ver— 
trauen zur Rechtspflege ſchwindet, ſo 
iſt der Beſtand des Gemeinweſens ge— 
fährdet. Deshalb ſollten die Richter 
ſelbſt ſorgfältig alles vermeiden, was 
nach Machtgelüſte oder Beutejägerei 
ausſieht. 


Die guten Feen. 


An die Verwandlungsſzenen und 
Knalleffekte in den Ausſtattungs- und 
Märchenſtücken erinnern die Auffüh— 
rungen der gründlichen Staatsmänner 
und Zeitungsſchreiber, die dem ameri— 
kaniſchen Volke ſeine wirthſchaftliche 
Weisheit liefern. Wie ſich auf der 
Bühne eine elende Hütte‘ plöglih im 
einen goldenen Königspalaft, und eine 
alte Here in eine jtrahlende Fee ver- 
wandelt, oder umgekehrt, jo wird in 
den Reden und Auffägen der ameri- 
fanifchen Voltsbelehrer das Unglaub- 
liche mit einem Schlage zur unbeftrit- 
tenen Thatfache, und das Wunder zum 
alltäglichen Gejchehnid. Ne nachdem 
im Kapitol und im Weiben Haufe die 
‚auten Geifter oder die böjfen Zauberer 

alten, undr je nachdem jegnende oder 
berwünfchende Sprüchlein gemurmelt 
werden, ijt das amerikanische Volk im 
Schlaraffenlande oder im Hunger: 
thburm. Wenn e3 durch feine Thorbeit 
den Zorn der Jchlimmen Herenmeifter 
heraufbefchworen bat, fo muß e3 lei- 
den und meinen, bis e3 ihm gelungen 
ift, dur recht gutes Betragen und 
bußfertige Reue den Beijtand der qu- 
ten Feen zu gewinnen, welche die böfen 
Zauberer unfchädlih maden fönnen. 
Die böjen Zauberer Tchaffen die Tchlech- 
ten, und die lieben Feen Schaffen Die 
guten Zeiten. 

Gegenwärtig ift das ameritanifche 
Volk fo glücklich, unter der liebevollen 
Obhut der allerbeften Feen zu Stehen. 
Nachdem e3 vier Jahre lang unter den 
nieberträchtigen Machenfüaften des 
berruchten Zaubererg Grover Kleve- 
land und feiner Gnomenſchaar ge— 
ſeufzt, hatte es den trefflichen Einfall, 
die ſeinerzeit von ihm verſtoßenen re— 
publitanifchen Elfen um Verzeihung zu 
bitten und auf’3 Neue mit der Yüh- 
tung feiner häuslichen Angelegenheiten 
zu betrauen. Die republifanifchen qu- 
ten Geifter hatten anfänglich einige 
Mühe, mit dem unbeilvollen Werk der 
demofratifchen Kobolde aufzuräumen, 
aber nach vier Monaten waren ihre 
AUnrftrengungen von Erfolg gekrönt, 

‚ Der Oberfeerih McKinley tauchte eine 
Wunderfeder in ein Zauber-Tinten- 
| Faß, malte eine geheimnißpolle Formel 
unter ein Schriftftüd, das feine ge- 
‚ treuen Elfe vorbereitet hatten, und die 
Sghlechten Zeiten verfehwanden fpurlos 
einer Verfentung. -SHeichzeitig ftie- 

gen aus eitter anderen Verfenkung die 
 aquten Zeiten mit dein beignnten füßli- 
‚chen Lächeln der Ballettänzerinnen in 
| die Höhe, empfangen von dem jubeln- 


den Beifall der großen und fleinen 
Kinder, welche den Zufchauerraum an- 
füllten. Zufch im Orchefter! 

Seit dem 24. Juli 1897 Nachmit- 
tags Punft 4 Uhr haben alfo die Ver. 
Staaten wieder gute Zeiten. Das Da: 
tum ift gefchichtlich merfmürbig und 
follte in jedem Haußfalender angemerkt 
werden. Um 3 Uhr 59 Minuten ftarr= 
ten überall nur sauchlofe Schornfteine 
gen Himmel, und an allen Wege- 
randern lagen Hungertüder, an 
denen die unbejchügten amerifani- 
[hen Arbeiter nagen mußten. 
Mit dem Glodenfchlage vier jtiegen 
troß des Kohlenaräber - Streit3 unge- 
heure Rauhmolfen aus allen Fabrit- 
Ichloten, und die Hungertücher konnten 
als Tifchtücher auf den plößlich über- 
all aus der Erde auftauchenden Tifch- 
lein dee dich benüt werben, ber 
auch für den nothleidenden amerikani— 
Ihen Landwirth forgten die gütigen 
Teen, indem fte dem noch nothleibende- 
ten europäifhen Landwirt eine 
ſchlechte Ernte befcheerten und die 
Meltmarktpreife für VBodenerzeugnifie 
in die Höhe trieben. Das gerchieht dem 
europäifchen Landmwirthe ganz recht. 
Warum ift er fo dumm, fi ganz ge- 
wöhnliche Regierungen anzujchaffen, 
ftatt die wunderthätigen Feen über Ti) 
zu jegen! 

&3 heikt, daß Die ameritanifchen 
Kinder von den alten Märchen nichts 
wiſſen mollen, meil fie jchon in der 
Wiege zu flug find, den phantaftifchen 
Unfinn zu alauben. Dafür laffen fie 
fich fpäter von den Politifern und 
Barteimundftüden zeitgemäße Märchen 
erzählen, an deren MWahrhaftigteit 
fie nicht im Geringften zmweifeln. Wie 
fich Xemand die amerifanifchen Politi- 
fer als gütige Seen, oder ala Heinzel- 
und Wichtelmännchen vorftellen Tann, 
die im Stillen heiter und unverbroffen 
für ihre menfchlichen Freunde mirfen, 
ift allerdings fchmwer zu begreifen, aber 
das größte aller Räthfel ift und bleibt 
eben immer der Menih. Immerhin 
waren die im Mondichein tanzenden 


Eifen lieblichere Wahngebilde, als die | 


mehr oder weniger lärmenden und 
Tchnapsduftenden Prosperitätsmacher 
der aufgeklärten Zeit. 


Eine „Goldbuhm“⸗Epidemie. 


Seitdem die mit dem Dampfer 
„Portland“ aus Alaska zurückgekehr— 
ten Goldgräber die Kunde von dem 
Goldreichthum des Klondyke-Begirkes 
brachten, iſt nicht nur unter unſerer 
goldlüſternen Geſellſchaft ein wahres 
Goldfieber ausgebrochen — es hat da— 
nit auch eine wahre „Goldbuhm“-Epi⸗ 
demie eingeſetzt. Jenen märchenhaften 
Erzählungen der Alaskaer Goldſucher 
folgte auf dem Fuße die Kunde von 
einem beſonders reichen „Strike“, den 
ein paar Männer in einer vermeintlich 
erſchöpften Goldgegend Californiens 
machten, und ein kleiner californiſcher 
Goldbuhm ſetzte prompt ein. Dann 
wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf den gewaltig ſteigenden Ertrag 
der Goldfelder Colorados gelenkt, und 
es fanden ſich Leute, die innerhalb we— 
niger Wochen in einem von den Gold— 
ſuchern ganz unbeachtet gebliebenen 
Theile Colorados mehrere Tauſende 
Dollars Gold „gewaſchen“ hatten — 
und Colorado hatte ſeinen Gold— 
buhm. Und nun erklärt ein Beamter 
der großen „Southern Railroad“: 
„Der neuzeitliche Goldgewinnungspto= 
zeß macht eine gründliche Ausbeute der 
füdlichen Goldlager möglich, und Die 
Welt wird mahrfcheinli bald der 
Ihatfache inne werden, daß jene ber= 
meintlich auggebeutete Gegend in der 
Ihat einer der reichten goldführenden 
„Gürtel“ des Kontinents ift. Die Län- 
dereien, bezw. die Bergbaurechte Fön 
nen dort unten im Süden fehr billig 
erimorben werden, und der fachverftän- 
dige Abbau wird fehr geringe Untoften 
verurſachen.“ Da wird ed auch nicht 
lange dauern, bi3 fih Jüdlihe Gold- 
bergbau = Gejelichaften bilden und 
unfere Sübdoft-Staaten ihren eigenen 
Golopbuhm haben. 

Eine auf amtlichen Berichten be— 
tubende Zufammenftellung läßt er- 
fehen, daß in etwas mweniger ala 100 
Jahren die füdlihen Ooldlager eine 
Ausbeute von $45,565,483 ergaben. 
Nahezu die Hälfte diefer Goldproduf- 
tion entfiel auf North Carolina, Geor- 
gia folgte an zmweiter Gtele und 
South Karolina an dritter. Seit 1891 
ieboch hatte von Diejen drei Staaten 
South Carolina die größte Goldpro- 
duftion aufzumeifen. Anfolge der be- 
deutenden Fortichritte der legten paar 
Sabre in der Bergbautechnit, deren 
jegiger Stand aud) die Ausbeute Joge- 
nannter „armer“ Erze vortheilhaft 
macht, hat man diefen füdlichen Gold— 
feldern mwieder mehr Beachtung ge- 
Ichentt. Alte Gruben wurden auf's 
Neue bearbeitet und neue in Angriff 
genommen, und man hat dabei angeb> 
lich viel reichere Erze gefunden, als 
man erwartet hatte, fo daß Sachver- 
ftändige nicht zögern, dem füdlichen 
Goldbergbau eine große Zukunft vor= 
auszufagen. 

Daß noch viel Gold in den Bergen 
der Carolina3 und Georgios ftedt, war 
Sadverftändigen längft befannt, vie 
Frage war nur big vor Kurzem, wie 
ift e3 mit Profit herauszulöfen. Die 
Verbeflerungen, welche die jünajten 
Kahre im Goldbergbau und in der Erz- 
behandlung brachten, feheinen diefe 
Frage gelöft oder doch der Löfung jehr 
nahe gebracht zu haben, und man darf 
mit Sicherheit annehmen, daß die Zeit 
nicht mehr fern ift, da die fübdlichen 
Berge in weitaus größerem Maße als 
je zuvor von ihrem Goldreihihum dem 
Menſchen abgeben müffen. Wenn der 
Siüiden feinen Goldbuhm noch nicht hat, 
fo wird er voraugfichtlich nicht mehr 
lange darauf zu warten haben. 

Die „Bimetalliften“ müflen jih auf 
ein neues Schlagwort befinnen, das 
Märhen von der Erfchöpfung der 
Soldlager der Erde dürfte angefichts 
ber fo ungeheuer gefteigerten Vroduf- 
tton und der herrjchenden Goldbuhm- 
Epidemie denn doch auch bei den Leicht- 
gläubigften nicht mehr ziehen. Und 
wenn fie jagen, einmal wird der Tag 
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doch kommen, da die ganze Erbfrufte 
durchfucht und durchmühlt und alles 
Gold herauggefehmolzen und „gema= 
fchen ift — fo fan man antmworten: 
bi3 dahin wird man gelernt haben, die 
ungeheuern im Meeresmafler enthalte- 
nen Mengen Goldes mit Vortheil her- 
ausquziehen, und was erben wird, 
wenn auch diefe Goldquelle erichöpft ift, 
darüber braucht fich unfer jeht lebendes 
armes Gejchlecht doch füglich nicht zu 
forgen. 


Ein Hebergriff. 


An die berüchtigten „Wafchleine- 
Falle“ der Polizeigerichte wird man 
erinnert Durch den kleinen Zollfrieg, der 
über den Zoll auf Bauholz zwifhen 
den Der. Staaten und Canada ausges 
brochen tft. Unfer Kongreß führt ın 
feiner Weisheit einen Zoll auf inpar= 
tirtes Bauholz ein, Canada fühlt jich 
ı baburd) gefränft und droht mit Auf: 
erlegung eines Ausfuhrzolles auf 
die Holzarten, aus denen hierzulande 
„Holabrei” (woodpulp) gemacht wird, 
worauf wiederum unfer hoher Kon 
areß Tchnell bei der Hand ift mit der 
| Drohung: Ihut ihr das, dann legen 
wir einen Einfuhrzoll auf Papier, das 
aus „Holzbrei” gemacht ift. Die 
Antwort Canadad darauf fteht noch 
aus, bielleicht wird fie lauten: Dann 
verbieten wir Die Einfuhr amerifani- 
fcher Druderpreflen, auf denen „Wood= 
pulp“-Bapier beprudt werden fol, oder 
fie droht mit einem Ausfuhrzoll auf 
canabifches Eifenerz, weil das daraus 
| gewonnene Eifen ja verwendet werben 
| tönnte zu Mafchinen für die Gemin- 
nung bon „Woodpulp“. Man weiß 
aar nicht, was Mlles vaffiren kann; f 

ein „Wafchleine”-Streit hat oft die 
ı munderbarfte Entmwidelung und wird 
oft zum Verderben von Menfchen, die 
von dem Dafein der Wafchleine gar 
| feine Ahnung hatten. Doch das 
nur nebenbei. Das Mertmürdige 
oder Beachtensmwerthe an diefer Ans 
drohung, einen Zoll auf Holztafer-Ba- 
| pier zu legen, ift in der Thatfache ent- 
ı halten, daß fie im Konferenzausfhuß 

das Licht der Welt erblidte,. Weder im 
Senat no im Haufe war ein jolcher 
300 vorgejchlagen oder auch nur er— 
mähnt worden, und doch jah Jich der 
Konferenzausfchuß, deflen einzige Auf- 
gabe war, die Vorlagen der beiden 
Häufer mit einander in Einklang zu 
bringen, bemüßigt, zu beitimmen, daß 
ein Zoll erhoben merden joll von 
„Drudpapier, das aus irgend einem 
Lande fommt, welches von „Holzbrei“ 
(wood pulp) einen Ausfuhrzoll er- 
hebt.“ Das heißt nicht mehr: die Zoll: 
gejeßgebung der beiden Häufer des 
Kongreiles ausgleichen, jondern ganz 
neue Zollgefeggebung machen, und wir 
haben — fo meit derartige Gelehge- 
bung in Betracht fommt — thatfählich 
mit drei „Häufern” zu rechnen. 

Der vorliegende Fall it, mie gejagt, 
fo ein rechter „Wafchleine-yal" und 
nicht von Bedeutung. Der Konferenz: 
Ausſchuß hat ſich damit aber Doch eines 
Uebergriffes über feine Befugnifle 
Thuldig gemacht, der nicht entfchuldigt 
mird durch den Hinmweis auf die That- 
Tache, daß dergleishen jchon früher vor- 
gefommen ift, und daß das . biächen 
Anmaßung, das fich der Diesjährige 
Konferenz-Ausfhuß erlaubte, an Be- 
deutung lange nicht binanreicht an die 
Unverfrorenheit, mit der im Yahre 
1883 der Konferenzausfchuß die Zoll- 
anfäte aus eigener Machtvollkommen— 
heit höher fchraubte, al3 irgend eines 
der beiden Häufer des Kongreffes zu 
thun gewagt hatte. Jene Zollbill war 
thatſächlich das Geſetz des Konferenz— 
Komites, und das bischen Extra— 
Geſetzgebung dieſes Jahres will dem 
gegenüber allerdings nichts bedeuten, 
aber ein böſes Beiſpiel entſchuldigt 
keine ſchlimme Handlung, und gerade 
die Wiederholung legt die Pflicht nahe, 
in Zukunft ſtrenger darauf zu achten, 
daß das Konferenz-Komite ſich auf 
ſeine Aufgabe uszugleichen be— 
ſchränkt und keine neue Geſetzgebung 
macht. 


Der Fabrif-Arbeitstag in Ruf: 
land. 


Die miederholten Fabrikarbeiter— 
Streits der legten Zeit in Petersburg, 
Mostau und anderen Snduftriezentren 
des ruffiichen Reiches haben enplich zu 
dem Erlaß eines Gefetes geführt, wel- 
ches die Arbeitszeit in den Fabriken 
jeder Art und denEifenbahnmwerfftütten 
gejeglich regelt. Das Gejet foll yom 
1. Januar 1898 an in Kraft treten, 
fann aber für einzelne Bezirte mit 
Zuftimmung des Minifters des Innern 
auch jchon früher zur Anwendung ge- 
langen. 

Bisher beitand eine Bejchräntung 
der Arbeitszeit nur für minderjährige 
Arbeiter von 12 bis 15 Yahren, welche 
im Haufe von je 24 Stunden nicht 
länger ala 8 Stunden befhäftigt wer: 
den durften und außerdem an den 
Sonn= und Feiertagen zu feiner Arbeit 
heranzuziehen waren. Die Beichäfti- 
gungszeit der ermwachlenen Wrbeiter 
ebenfo auch ihre Befhäftigung an ven 
Sonn- und Feiertagen hing volljtändig 
bon der Vereinbarung des Arbeitgebers 
mit feinen Arbeitern ab. Neben Fabri- 
fen, welcje abzüglich der Baufen nicht 
länger al3 9 Stunden pro Tag arbsi- 
ten, gibt es auch eine Reihe von Fabri— 
fen, welche 14 bis 15, ja fogar 16 
Stunden arbeiten. 

Das neue Gefeß unterfcheidet nun 
zunädjft zwifchen Tag- undNachtarbeit, 
wobei al Nachtarbeit bei nur zivei 

| Urbeiterfchichten die Zeit von 9 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens gerechnet 
wird, bei mehr Arbeiterfchichten von 10 
Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. 

Yür Arbeiter, die ausfchließlich am 
Iaaqe befchäftigt werden, darf die Ar- 
beit3geit nicht 114 Stunden überfteigen, 
an Sonnabenden und am Vortage von 
14 verjchiedenen Treiertagen im Laufe 
des ahres nicht 10 Stunden. Für 
Arbeiter, die auch nur während eines 
Iheiles der Nacht befehäftigt find, barf 
die Arbeitszeit nicht 10 Stunden über- 
fteigen. Un Sonntagen und den 14 
reiertagen find die Arbeiter von der 
Urbeit zu befreien. Für Fabrikbetriebe, 
welche jedoch die Arbeit an den Sonn= 
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und Feſtkagen nicht völlig unterbrechen 
können, find verſchiedene Erleichterun⸗ 
gen geſchaffen. So können z. B. Ar— 
beiter auch an Sonn- und Feſttagen be— 
ſchäftigt werden, falls ſie dafür einen 
anderen Tag in der Woche frei bekom— 
men. Von einem ſolchen Uebereinlom— 
men iſt aber der Aufſichtsbehörde Mit— 
theilung zu machen. Ferner können für 
Arbeiter nicht chriſtlicher Bekenntniſſe 
je nach ihrem Glauben an Stelle der 
chriſtlichen Sonn- oder Feſttage andere 
Tage freigegeben werden. 

Endlich ſind auchlleberſtunden zuläſ⸗— 
ſig, wenn ſich dieſes nach den techniſchen 
Produktionsbedingungen als unum— 
gänglich erweiſt. 

Pandämonium im Zollhaus. 

Unter dieſer Spitzmarke bringen die 
Lokalſpalten der „N. Y. Staats-Ztg.“ 
(Sonntag, den 25. Juni) Folgendes: 

„In der Rotunda des Zollhauſes, in 
welcher die Makler ihre Geſchäfte zu 
erledigen pflegen, herrſchte geſtern eine 
Zeit lang die wildeſte Aufregung. 
Alles drängte und ſchob, Jeder mochte | 
gern der Erjte fein, Steiner wollte zu— 
rüdftehen und Alle wünfchten ihre Ges | 
Tchäfte fo jchnell ala möglich erledigt zu 
haben. | 

„Der Grund für die Aufregung lag 
in dem Umfiande, daß fich das Gerücht 
berbreitet hatte, daß jomohl die „Um: 
bria” al3 auch die „La Touraine” Die | 
Bai heraufpampften und die Unier- 
zeihnung der Dingley-Bill jeden 
Augenblid zu erwarten fei. Das Ge- 
rücht brachte die Zollhaus-Makler und | 
die Importeure auf die Beine. Sie alle 
erwarteten fehnfüchtig die Ankunft der 
Kapitäne der beiden Dampfer. 

Endlich fam eine Drofchte in rafhem 
Irabe angefahren; das Pferd Ichäunite, 
der Kutfcher zitterte förmlich vor Auf- | 
requng. Noch war der Wagen nicht zum 
Halten gefommen, als die Ihür des 
jelben geöffnet wurde und Kapitän 
Dutton von der „Umbria“ heraus 
fprang. Er war ganz in Schweiß ge- 
badet, jprang die Treppe hinauf und 
war um 2 Uhr 41 Minuten in- der | 
Rotunde. Als er feine Dlübe abnahm, | 
um fich den Schweiß von der Stirn zu 
toifchen, wurde er von den Watlern, die | 
feiner Ankunft ungeduldig entgegenges | 
fehen, mit lauten Qurrahrufen empfan= | 
aen, Während die Jmporteure und 
Matler, die fertigen Zollhaus-Deklara= | 
tionen in der Hand, eine lange Linie 
bildeten, beeilte fich der Kapitän, feine | 
Deklaration zu machen und fein Mani= | 
feit abauliefern. Bald waren Die Ge- 
Tchäfte erledigt, aber eine große Anzahl 
von Matlern wartete, leider vergeblich, 
auf das Eintreffen des Kapitäns des 
Dampfers „La Zouraine”. 

Das Bureau ded Kaffierd murbe 
um 3 Uhr gefchloffen, aber erjt zwei 
Stunden nad) der font üblichen Zeit 
wurden die Einnahmen in einem Hand= 
farren, von zwei Beamten bewacht, in 
das Unterfchagamt gebracht. Der fun= 
girende Kollettor erklärte, daß alle bis 
4 Uhr einlaufenden Papiere al3 am 
geitrigen Tage eingereicht angefchen 
werden miürben, aber troß alle 
dem ließ auch nach 4 Uhr das lebhafte 
Treiben in der Rotunde nicht nad), da 
man immer noch auf das Eintreffen 
des Kapitän der „La Touraine”, 





Santelli, hoffte. Sobald der Zeiger der | 


Uhr die vierte Nachmittagsjtunde an= 
zeiate, Schrie ein Makler: „Drei Yoch3 
für die Dingley-Bil!" Eine mahre 
Kapenmufit war die Antwort auf die 
„Drei Hochs". „Ein Hurrah für die 
MWilfon-Bil!” rief ein anderer Mafler, 
und die Rotunde durchbraufte ein 
mächtiges Hurrab. 

„Während die Makler in fehr veut- 
licher Weife ihrem Werger über da3 
Ausbleiben des Dampfers „La Zau- 





taine” Luft machten, fam Kapitün 
Santelli in Begleitung eines Beamten 
feiner Gefelfchaft an. Er wurde fofort 
nad dem Bureau desDepuin Couch ge= 
iviefen, und dorthin folgten ihm die 
aufgeregten Makler. „Sehr erfreut, 
Sie zu jehen“, meinte Herr Couch, dem 
Kapitän freundlich die Hand jchüttelnd, 
füate aber, al3 ihm der Franzofe das 
Manifeft überreichen wollte, hinzu: 
„&3 thut mir außerordentlich leid, aber 
wir fnnen den Eintrag heute nicht 
mehr machen. Gie find gerade fieben | 
Minuten zu Tpat gefommen und das 
Zollamt iſt für heute aefchloffen.” — 
Kapitän Santelli zudte in bezeichnen- 
der Weife die Achfeln und verließ das | 
Gebäude, Ein ärgerliher Makler rief | 
ihm nach, er möge nach Frankreich zus | 
rüdgehen und radeln lernen; ein YIn= 
derer fchrie: „Ihre Verzögerung foftet 
QIaufende von Dollars.“ Es heißt, daß | 
der Kapitän, obgleich ihm an der Qua= 
tantäne ein Schlepper zur Verfügung 
gejtelt wurde, unter eigenem Daınpf | 
nach dem Dod der Linie fuhr. Hätte er 
dies nicht gethan, fo hätte er das Zoll- 
haus noch vor 4 Uhr erreichen fünnen. | 

„Die geitrigen Zolleinnahmen be- 
zifferten fich auf $361,114.76; wäh | 
rend der Woche gingen $5,669,326,30 | 
ein.“ 





Galifornifher Wein, 


Die Vereinigung der californifchen | 
Meinhändler, „Cal. Wine Affociation“ | 
und die Affociation der Cal. Wein- 
pflanzer (Cal. Winemafers Corpora= | 
tion) machen fih im Weinhandel die 
größte Konkurrenz. 

Dies hat fih die New Norker Wein- 
Firma A. Marſchall & Co. zu Nutz 
gemacht, Schreibt dieNem Morker „Hanz= | 
dela-Zeitung“ und 1,000,000 Gallo— 
nen — wie e3 heißt, zu 18 Cents f. o. 
b. (frei geliefert auf die Bahnmwagen) 
angefauft und außerdem ein 
Kecht auf weitere 1,500,000 Gallonen 
erivorben. Der angegebene Preis ift 
um 3 Gent3 höher, als der im legten 
Sabre gezahlte Durchſchnittspreis. 
Andererfeits hört man dagegen, Herr 
Marfhall habe den Wein nicht gekauft, 
fondern handle nur als Berfaufsagent 
der Meinprodugzenten. 

Die große Transaktion feitens ber 
genannten unabhängigen Firma hat 
nun bereits zur olge gehabt, daß die 
Wine Affocration den Preis für Ca=- 
fornia- Wein um 54 Cents, nämlich 
auf 223 Cents per Gallone; herabge- 
feßt und daß die Firma U. Marjhall 
& Co. diefem Beifpiel jofort Yolge ge- 





| Staaten fommen. 


leiftet Hat. Da letere angeblich event. 
zu meiteren Preisreduftionen bereit ift, 
fo wird im Handel die weitere Entiwi- 
delung diejes Intereffenfampfes mit 
großer Spannung erwartet. 

Die Jayresproduftion von Califor- 
nia Wein beträgt zmifchen 25,000,000 
bis 30,000,000 Gallonen, wovon 15 
bis 20 Prozent füße, der Reft herbe 
Weine find. Zum großen Theil geht 
die Ernte gewöhnlich fofort in denBer- 
brauch über, nämlich zum Zmwede des 
Verfchneideng, während ein anderer 
Theil gelagert wird und oft erit nad) 
Jahren auf den Markt gelangt. 

„Die Behauptung, California Wei- 
ne würden in großen Mengen nad) 
Europa gefandt und träfen dann in 
Gejtalt von frangzöfifchen, Rhein= oder 
Ungar-MWeinen wieder hier ein, beruht 
auf irriger Vorausfeßung. E3 würde 
fi faum lohnen, Wein nah Frant- 
reich zu verfchiden, die Hin- und Rüd- 
fracht einfchließlich des Zolles zu zah- 
len, nur um für den Wein eine fran- 
zöfifche Etiquette zu erlangen, wo fol- 
che hier jehr billig zu haben find. 

Auf legtere Weile gelangt hier jehr 
viel California als angeblich franzo= 
fifcher ac. Wein zum Verkauf und nod) 
mehr wird zum PVerfchneiden ver- 
wandt. 

Manche Importeure führen regel— 
mäßig ſehr leichte Weine mit geringem 
Alkoholgehalt ein und geben ihnen 
dann durch Zuſatz von California 
Wein den gewünſchten Gehalt. Man 
kann behaupten, daß drei Viertel des 
hier als echt verkauften italieniſchen, 
griechiſchen, ſpaniſchen, franzöſiſchen 
und Ungarweines mehr oder weniger 
mit Californiawein vermiſcht ſind. 

Beltätigt wird obige Erfahrung 
durch den Umjtand, daß die amilichen 
Statiftilen eine Abnahme der Wein: 
einfuhr erfehen lajjen, während in dem 
Angebot von augländifhen Weinen 


| eine entjprechende Abnahme nicht zu 


bemerfen ift. 

Während der gleichen Zeit hat Die 
Ausfuhr von Galiforna-Weinen be- 
trächtlich zugenommen. Für Califor— 
nia-MWeine in Faß find die beiten Yug- 
landfunden, in der angegebenen Reis 
yenfolge: Grobdritannien, Meriko, 
Hamati und Deutfchland, und befon- 
ders nach Großbritannien hat fich die 
Ausfuhr von Ealifornia-Wein in den 
legten vier Jahren verpierfacht, moge- 
gen Frankreichs Bedarf jtark zurücdge- 
gangen ift. Der nad) Europa verjand- 
te hiefige Wein wird dort hauptfächlich 
zum Verfchneiden gebraudjt und es tft 
daher immerhin möglih, daß einige 
hier importirtte Weine Galifornia- 
Meine enthalten, doch handelt es fih 
dabei insgefammt nur um unbebeu: 
tende Mengen. 


Schwere Heimſuchungen. 


Nach den aus Manila eingetroffe- 
nen amtlichen Meldungen fand in den 
Tagen vom 26. bis 30. Juni ein hef- 
tiger Ausbruh der Meayonvulfane 
ftatt, der große Vermwüftungen anrich- 
tete. Der Mayon liegt in der Provinz 
Albay auf der Infel Zuzon und hat 
mehrere Spiten mit vulfanifchenDeff- 
nungen, die höchjte Spite erhebt ih 
2300 Meter über dem Meeresfpiegel. 
Die Ausbrüche des Mayon, deren äl- 
tejter au8 dem ‘ahre 1617 befannt tft, 
traten befonders im vorigen Jahrhun= 
dert jehr haufig auf, während fie in 
dieſem Jahrhundert nur noch ſchwach 
und ſelten beobachtet wurden. Daher 
waren in dem äußerſt fruchtbaren Um— 
kreiſe des Gebirges zahlreiche Anſiede— 
lungen mit reichen Pflanzungen ent— 
ſtanden, die aber jetzt faſt völlig zer— 
ſtört wurden. Der Ausbruch begann 
am 26. Juni, während ein furchtbarer 
Sturm jenen Theil der Inſel durch— 
tobte. Zuerſt ergoſſen ſich ungeheure 
Maſſen von trockener heißer Aſche über 
die Abhänge und der Sturm trieb 
dieſe viele Meilen weit über das Land, 
alle Pflanzungen überſchüttend. In 
der Nacht folgte ein verheerender Wol— 
kenbruch, der vier Orte mit 12,000 
Einwohnern unter Waſſer ſetzte; doch 
hatten ſich die Einwohner bereits auf 
höher liegende Gebiete geflüchtet. Die 
Felder, alles Vieh und faſt ſämmtliche 
Häuſer aber waren ein Raub der ent— 
feſſelten Elemente geworden. Am 27. 
Juni ließ der Sturm und der Aus— 
bruch des Vulkans etwas nach; jedoch 
am Morgen des 28. ergoß ſich ein ge— 
waltiger Lavaſtrom aus dem Haupt— 
krater und vernichtete die Stadt Laboy 
vollſtändig. Mehr als ein Drittel der 
Bewohner, gegen 600 Menſchen, wur— 


den von den Gluthmaſſen erreicht und 
getödtet. 


Die Ausbrüche ſetzten ſich 
dann noch während der folgenden Ta— 
ge fort und der Verluſt an Menſchen 
und Beſitzthum wird als ungeheuer 
bezeichnet. 


Spaziergang durch ſieben deutſche 
Staaten. 

Die „Berliner Romanwelt“ ſchreibt: 

In 5 Stunden 40 Minuten kann man 


zu Fuß bequem durch ſieben deutſche 


Man wandert von 


dem bairiſchen Dorfe Steinbach aus, 


einerStation der Gera-Saalfeldt-Lich— 


tenfelfer Eifenbahn, gelangt in siner 
halben Stunde nad Lichtenauen, das 
bereit3 in Sahfen-Meiningen liegt; 
anderthalb Stunden fpäter fann man 


| in Raufhagehof im Fürſtenthum Reuß 


a. 2. fein, und von hier hat man nur 


| zehn Minuten bis Gleima in Schwarz- 
| burg-Rudolftadt. In weiteren 30 Mi— 


. 


nuten ift man in Altengehof im Für— 
ſtenthum Reuß j. L. Von hier braudt 
man wieder anderthalb Stunden, um 
in’3Preußifche zu gelangen, nahDrog- 
nit, Provinz Sachfen, um nad meite- 
ren anderihalb Stunden die halbe 
QIagereife in Saalthal in Sadjen-Ul- 
tenburg zu beichließen. 


Die Wlasta Goldfelder. 


Die neuerlichen Berichte über die reichen 
Entdedungen in den Alasfa Goldieldern ba- 
ben die Aufmerfiamfeit der ganzen Welt auf 
dieie Gegend gelenft. Wegen Autormation 
über die Route, die Raten und jonitige Ein- 
zelheiten wende man Sich oder jchreibe an GE. 
R. Souther, Tidet:Agent, Chicago, Milwan- 
fce & St. Paul:Eijendbahn, 95 Adams Str., 
Chicago. dimi 


Peunſylvanias' Brauerei⸗Steuer. 


Der Staat Pennſylvanien beſitzt 
jetzt eine Progreſſib-⸗Steuer für Brauer 
und Brenner, und die Steuer der 
Großhändler und Flaſchenbierhändler 
richtet ſich nach dem Rang der Lokali— 
täten, welche in verſchiedene Klaſſen 
eingetheilt ſind. So bezahlt der kleine 
Brauer die Staatstaxe nach Maßgabe 
ſeiner Produktion und nicht wie ſonſt 
üblich denſelben Betrag wie der große 
Brauer. Dieſer Grundſatz der Ta— 
rirung iſt jedenfalls gerecht und billig, 
obwohl die erhöhte Beſteuerung der 
größernEtabliſſements kaum ſehr freu— 
dig begrüßt werden wird. Nach die— 
ſem neuen Anſatz bezahlt der Brauer, 
deſſen letztjährige Produktion unter 
1000 Barrels war, die Summe von 
$250. on 1000 bis 2000 Barrels 
$300, von 2000 bis 3000 Barrel3 
$400, von 3000 bis 10,000 Barrela 
$750, von 10,000 bis 20,000 Barrel3 
$1000 und fo fortlaufend, je $250 
mebr für je 10,000 Bartels; über 
100,000 Barrelö und unter 150,000 
Barrela $4000, iiber 150,000 und un= 
ter 200,000 Barrel3 $4500, über 
200,000 Barrel und unter 300,000 
Barrel3 $5000, und über diejes 
Quantum binaus $6000. Es wird 
angenommen, daß die neue Beiteuerung 
dem Staat ungefähr $80,000 mehr 
einbringen wird, 

— Die Modekrantheit. — 
Deine Frau fol unmohl fein! Was 
fehlt ihr?" — „Ach, e3 ift nicht ſchlimm, 
die hat nur die Seebadfrantheit!“ 

— Die befhämendite Anklage haben 
ir Sprechende Menfchen uns jelber 
gejehmiebet- mit der heruntergetom- 
menen Bedeutung des Wortes — Ge- 
meinheit. 

— In einer kürzlich abgehaltenen 
Verſammlung, welche von in Omaha 


„Du, 


lebenden Deutſchen zahlreich beſucht 


war, wurde die Gründung einer aus 
deutſchen Mitgliedern beſtehenden 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital 
von 825,000 beſchloſſen, deren Zweck 
die Errichtung eines „Deutſchen Hau— 


ſes“ auf der Trans-Miſſiſſippi-Aus— 
ſtellung ſein ſoll. Das projektirte Ge- 


bäude ſoll als Hauptquartier für die 


zur Ausſtellung kommenden deutſchen 


Landsleute dienen, welche daſelbſt 
freundlichen Willkomm finden werden. 


Erkurſion nach Chautauqua Lake 


via der Nickel Plate Bahn am 2. Auguſt zu 
ſehr billigen Preiſen. Nehmt dieſe Gelegen 
heit wahr, einen der romantiſchen Plätze im 
weſtlichen New VYork zu beſuchen. Tickets 
giltig auf jedem unſerer Expreßzüge, die 
Chicago täglich um 10.35 Vorm., 3. o5 Nach 
mittags und 10.15 Abds. verlaſſen. Sprecht 
vor oder jchreibt an X. . Calahan, General 
Agent, 111 Adams Str. H. Thorne, C. P. 
& TA, Bahrrhoi 12. und Glarf Str. 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebter Gatte und Vater, Bruder und Neffe 
Sohn 3. Walter im Alter von 30 Jahren und 6 
Monaten den 25. Juli jelig im Herrn entichlaien tit. 
Die —— findet ſtatt au Mittwoch, den 28. 
Morgens 8 Uhr, vom Sterbehauſe, 5813 Princeton 
Ave., zur St. Martinssftirde, nach dem Requiem per 
Kutſchen zum St. Bonifazius-Kirchhofe. Um ſtille 
Theilnahme bitten 
Marie Walter, Gattin, nebſt Kindern. 
Kath. Diener, Schweiter. 
Ghas. Walter, Bruder. 


Joſephine Kagger, Tante. mdi 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwaändten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Sohn und Bruder Peter plöglich 
aus dem Leben berufen ift. Die Beerdigung findet 
vom Zraxerhauje. 614 Yarrabee Sir.,, Mittwoch, den 
23. Juli, um 10 ihr, mac) dem Gottesader jtatt. Um 
ftilie Theilnahıne bitten die betrübten Hinterbliebenen 

YUnguita Mueller, Diuiter. 
Ihceorore, Auguit, Brüder. 
Sophia, Schwetter. 

Elizabeth Muclier, Schwägerin. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daR 
mein geliebier Gatte und unfer Vater Karl Günther 
im Alter von 62 Jahren und 2 Monaten und 21 Tagen 
felig im Herrit entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerjtag, den 29. Juli, um 1 Uhr vom 
Zrauerhanie, vos N. Lincoln Straße, nad) Concordia. 
Um ftilles Beileid bitten dmi 

Naria Guuther, Gattin— 
Bertha a Subert Günther, 

inder. 
Serman Rademacher, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


renden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
untere geliebte Gattin und Mutter Lina Steinbre— 
er im Alter von 35 Jahren janft im Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Donneritag, 
dei 29. Yuli, Nachntittags 1:20 Uber, vom Trauerhaufe, 
530 Galifornia Ape., nach Foreit Home. Um jtille 
Therlnahwe bitten 
Charles Steiubrecher, Gatte. 
Billie und Freddy, Kinder. 


dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. da 
meine liebe Tochter Barbara heute Morgen um 4 
Ubr janft entichlafen tft. Veerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 29. Juli, vom Trauerhaufe, 203 22. Place, 
nah Waldheim fiatt. 

Pirs. U. Elender, Mutter. 





Danfjagung. 
rreunden und Bekannten unsern berzlichiten Dant 
für die aute Betherligiing bei der Beerdigung meines 


Belleplaine Tent No. 85. K. O. P. M. für die zahl⸗ 

reihe Betheiligung und Unteritügung bei der Yeichen- 

feier. Yluguit Schacier, Bruder. 
Bertha Schaefer, Schwägerin. 
Dtto und Kouiia, Kichte und Neffe. 


.« W&rohes .. 


Viknik und Sommernaditsfeil 


der 


Elybourn Ave. u. Willow Str., 
—al— 
Samjtag, ». 31. Zuli’97, 
um 2 Uhr. 
* Eintritt Herr und Dame 2öc. 
EISTERED- PBreiötegeln, wobei Preiie im 
Werthe von $20 zur Bertheilung fommen. 


Zuerst wird eıne große Parade veranftaltet, wozu 
alte Union: und Nichtunion =» Bäder erıngeladen find. 
Der Chicago Päcder » Unterjtügungd » Berein bat be= 
ſchloſſen. ih mit Fahne zu betheiligen. Das Gleiche 
wird der Büder-Gejang-Verein thun. Abmarih der 
Jarıde vom Haudtgnartıer der Bäder » Union No. 2, 
105 Wells Etr., um punkt zwei Uhr. döfr 


Große jährliche Keunion 


don 


Veterauen und Söhuen von Veterauen 


findet ſtatt in 


OGDENS GROVE, 


Eiydourn Ave. und Willow Str., 
am Sonttag, den 8. Auguft 1897, 


unter den Auipizien von dido 


W.S.HANGOGK POST 


No. 560 Department of Illinois, G. A. R. 


Erfles großes Piknik u. Sommernachtsfell 
des Kranken-Unterfügungs- Verein der 
Angestellten der Northwesteru Brauerei, 


in HAHNE GROVEZ, Ede Belmtent u. Weitern Ave. 
do 





Sonntag, den 1. Auguit ’9T. 
Tidetd 


idido | 


Erſte 
National- 
Bank 


von Chicago, 


Bericht über den Stand der Bank beim Schluß der Ges 
Iäftsijtunden am 33. Juli 1897. 
Aktiva. 

Darlehen und Diskonto.... ......... .... 218,037,038.82 
N 500, 009.00 
Vereinigte Staaten Bonds (ari Wertb) 685.350.00 
Andere Bonds (Marktwerth) 1,321.7%9.00 
Prämien auf Bands 

Baar:Reierpen— 
Guthaben von Banken im 

BIER. anne aaa nenne ARE EA 
She beim Glearinghaus.. 1.448,395.73 
Baar an Band. ............12,19,88.85 
Guthapeu beim Schagmeifter 

der Ver. Staaten......... 


36,250.00 


19, 761,510.04 


$40,316,886. 11 
Baifiva. 
Eingezabites Grundkapital. ..uncenereree $ 3,000,000.00 
Ueberihußfond 
Anderer unvertheilter Profit 
Depofiten 
$40,316,886.11 
Beamten. 
Samuel M. Niderion, Präfident; 
James B. yorgan, Vice-Präfident; 
Geo. D. Boulton, 2. B ice-Prafident; 
Ridard Y. Street, Kaflirer; 
Holmes Doge, Aifiitent-Raflirer; 
Yranf @. Brown, 2. Aift-Kaifirer, 
Direktoren. 
Saml. M. Niderjon, S. W. Allerton, 
%- D. Gray, Nelion Morris, 
. &, Nieterion, Eugene ©. Pite, 
. 9 Yamrence, A. U, Carpenter, 
Rorman B. Ream, Geo. T. Boulton. 
James 2. Forgaı. 


Report of the Condition 


OF THE 


Continental National 
Bank of Ghicago, 


In the State of Illinois, 
At the Close of Business, July 23rd, 1897. 


RESOURCES. 
Loans and diseounts....... $ 7,432,757.81 
Other stocks and bonds.... 941,354.16 
a 6,694.47 
UnitedStates bonds to secure 
eireulation 
| Real estate, furniture and 
EN EEE ea 
Due from 
banks and U. 
S. Treasurer. $2,042,163.66 
3,364,519.39 5,906,683.05 


814,407, 114.86 
LIABILITIES. 
Capital stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits. „22... ... 58.092.27 
Circulation 43,450.00 
KAICHOBEBEN 24 ie ahnen 11,905,572.59 
814,407,114.86 
— general Foreign Exchange business transacted. 


ravelers" Circular Letters of Credit issued avail- 
able in all parts of the world. 


50,000.00 
69,625.37 


8 2,000,000.00 
400,000.00 


JOHN C. BLACK, President. 
ISAAC N. PERRY, Vice-Prest. 
IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 
ALVAV.SHOEMAKER, Asst, 
Cashier. 

DIRECTORS. 

Henry C. Durand, 

Henry Botsford, 
William G. Hibbard, James H. Dole, 
George H. Wheeler, J. Ogden Armour, 

Isaac N. Perry. 
REPORT OF THE CONDITION 


of the 


NATIONAL BANK 
OF AMERICA, 


At Chicago, in the State of Illinois, at the clase of 
business, July 23d, 1897. 


Jobn C. Black, 
| Roswell Miller, 





RESOURCES. 

Discounts and Demand Loans.........$2,197,775.43 
VE na a naar nennen 835.15 
U. S. 4 per cent Bonds to secure eircu- 

lation 
Premium on U. S, Bonds... 222 ece00r 
I EEE SU 
Available demand ex 

0, A 5; 
Due from other Banks [col 

lections in tıansit] 100,851.85 
Total cash......... 220... 2... 682,961.95 1,760,196.15 
Due from Treasurer U, Ss, 5 per cent 


50,000.00 
5, 000.00 
105, 101.27 


2,250.00 
$5,104,109.95 
LIABILITIES. 


RIED EEE ——— $1,000,000.00 
Surplus Fund 200, 000.00 
REICHS TON u nnnennan aan nenn 3,500.82 
Dividends Unpa.d 
Cireulating Notes 
— 


414.00 
19,010.00 
3,581,185.13 
$5,104,109,95 
DIRECTORS. 
E. A. Shedd, 
William Dickinson, 
Isaac G. Lombard, 
Edward B. Laihrop, 
D. S. Pate, 


ISAAC G. LOMBARD, President. 
WM. DICKINSON, Vice President. 
EDWARD B. LATHROP, Cashier. 
CHAS. A’ TINKHAM. Asst. Cashier. 


CyrusH. Adams, 
Clarence Buckingham, 
William Ruger, 
Eugene Cary, 


Aufgepakt, Wirthe! 
Vie öffentliche Beriteigerung der Bars 
für dag am 8. Auguft in Cadens Grove ftattfindende 
große Feit des Haucak Bolt Nr. 500, 8. WM. 
R., findet nähiten Montag, den 2. Auguit. 
Nahmittagd punkt 3Uhr, im Grove ftatt und werden 


auf den Hödhitbietenden bergebeit. . 
ddo Das Romite, 


Maflen-Berfammiung 
der Carment Workers Local 78 





| in Schocuhofend Dale am Dieuftag Abend, 
lieben Bruders Heinrih Schaefer, beionders dem | 


ven 27. Juli 1897, mm eine Zweignummer der 
Deb3 Eooperstive Union zu organifiren. 


Wıalebaok - Exkursionl 
nah WBilwaufee und zuruid auf dem berübniten 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
31.00 für Dice Mundfahrt. 


Dock am nördl. Ende der Aufh Str.:Brüde, 
Abfahrt an Wocentagen 9 ihr Borm., vn 9: 
Bor. inemt 


SCHILLER THEATER. 


Heute Abend uud die ganze Woche: 
FTAUST 
Gounods prachtvolle Oper 
mit einer wundervsden Belegung: 
Signor De Basauali, Frank Ruſhworth. 
Eiynora De Basquali, Lewis Campiou, 
Dine. Ye Saflier, re Dtyers, 








©ylvain Vangloiß, iabelle IUndermoob, 
uud ein groger &hor von #0. 
Eintritt 15, 25 und 50 Gentö. 
Boritchung! 
jeden Abend und 
Sonutag Nahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Clark St.. 1 Blod 
EI” Neue Geicliihaft jede Wode. —13ip 
PARK LIMITS 
FERRIS WHEEL — 
Das Rad, Baudeville uud aie 
Weliausſiellung im Kleinen. 
Frei Fahrt auf dem Rad au Wochentagen Rachmittags. 
Pabſt's Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor—⸗ 
üglichem Wohlgeſchmack und 


f 3 Theater: 
v nördl. vom Tyerris BWbeel. 
2 Vorftellungen fäglih. Eintritt 25 Gents, —ia 
yucht jeined Gleichen. 


nn Gun TE En ET En — — — — 


— 


ö— —— ————— —— 





—— 


Berguügungswegwelfer. 


Hooley s.—Never again. 

Shiller—Fauit. 

Gaiety.—Geiclofien. 

Chicago Opera House —SiroilesGirofla. 
Say marfet.—Ruudenill. ! 

I!s3garten.—Quubdevilfe, 

ielmanns ®alm?2Garten— Thomas 
chhefter- Konzerte, 

ismard:Öarten—Larl BungesKonzerte. 
imaurer Tempel = Dadhgarten 


ar mm 


8 Da Hgarten.—Teden Abend Kon: 


5 Wheel Part.—Baudevile, 
Sunnpjide Part—Militärzfonzerte, 


Das Fahrrad im Dienfte der Feld- 
Telegraphie. 


Die Tragweite der heutigen Infan—⸗ 
teriegewehre und der Feldartilleriege⸗ 
ſchütze iſt bereits ſo groß, daß in einem 
zukünftigen Kriege das Feuergefecht 
auf Entfernungen wird begonnen wer—⸗ 
den müſſen, die man vor nicht zu lan— 
ger Zeit noch als vollſtändig unmög— 
lich für einen wirkſamen Kampf anſe— 
hen mußte. Ebenſo haben die Heere 
der Großſtaaten einen ſolchen Umfang 
angenommen, daß der Laie ſich kaum 
noch einen Begriff davon machen kann, 
wie dieſe Heeresmaſſen von einer Stel— 
le aus geleitet werden können. Die zu 
einem Heere gehörigen Truppen müſ— 
ſen, um die nöthige Bewegungsfreiheit 
zu behalten, jetzt ſchon oft viele Meilen 
lange Strecken beſetzen. 

Zur Aufrechterhaltung der Verbin— 
dung zwiſchen der Oberleitung und 
den einzelnen Truppenkörpern werden 
Befehle und Meldungen durch Kaval— 
lexie-Patrouillen, Meldereiter, Rad— 
fahrer und in beſonders wichtagen Fäl— 
len durch Ordonnanzofficiere und Ad— 
jutanten überbracht. Hierbei geht je— 
doch, da oft ſehr große Entfernungen 
zurückgelegt werden müſſen, ſoviel Zeit 
verloren, daß unter Umſtänden die 
überbrachten Befehle und Meldungen 
nicht mehr berückſichtigt werden kön— 
nen, weil die von den feindlichen Hee— 
reskörpern inzwiſchen vorgenommenen 
Verſchiebungen ihrer Stellungen ſo— 
fortiges Handeln der einzelnen Trups 
pen = Gommandeure notömwendig mas 
chen. Um die-auf- dDiefe Weiſe entſte— 
benden großen Unficherheiten ſoweit 
mie möglich zu. befeitigen, hat man in 
neuerer Zeit Verfuche angeftellt, ob 


‚ und in welcher Weife e3 im Felde zu 


erreichen fei, die einer Oberleitung un- 

‚ terftellten Truppenförper mit biefer 
und unter einanver telegraphifh zu 
verbinden, fo daß der Höchjlitfom- 
manbdirende (um mit dem Berlfner zu 
reden), feine ganze Gefellihaft „bau 
ernd an der Girippe hätte“, 

Die Feldtelegrapben » Abtheilungen 
mit ihren großen Irains find hierzu 
viel zu ſchwerfällig. Dieje fünnen 
wohl mit Erfolg die vom Feinde ſtel— 
lenweiſe zerſtörten Telegraphen- und 
Fernſprechleitungen wiederherſtellen, 
auch zwiſchen beſtimmten Orten neue 
leichte Leitungen erbauen und deren 
Betrieb. übernehmen, jedoch) für das 
Augenblida =» Bebürfniß in der Ge— 
fecht3linie find die Feldielegraphenab- 
theilungen nicht zu verwenden. Dage- 
gen tft e3 nach mannigfacdhen, in den 
Vereinigten Staaten undEngland ans 
geftellten Werfudhen gelungen, das 
Fahrrad für den angebeuteten Zmed 
im eldtelegraphendienft, d. h. bei der 
Verbindung einzelner Truppenkörper 
durch den Draht nußbar zu machen. 

Bei den Verfuchen war vorAllem bie 
Schmierigteit zu überwinden, auf dem 
Nade eine genügende Menge Draht 
mitzuführen und dann den Draht jo 
fchnell wie möglich jelbitthätig glatt 

: abzubaspeln und nach Bedarf wieder 
aufzumideln. 

Das im englifhen Heere zum Legen 
bon leihtem Zelegraphendraht für Au⸗ 
genblidszmwede verwendete Zweirad be- 
fteht aus einem PBneumatitromer, der 
mit mehreren Drabtrollen von etwa 4 
ZN Durchmefler ausgerüftet ift. Auf 
jeder der Spulen ijt geflochtener 

' Draht aufgemwidelt, der aus feinen be- 
fponnenen Stahlfäden beitehbt. Die 
Haltbarkeit diefer Stahlfäben ift fo 
groß, daß ein Zerreißen nur unter An- 

 wenbung großer Gewalt möglich ift. 

‚, Der Draht einer Spule tft etwa eine 
enaliihe Meile lang. Er läuft über 

: eine Trommel, dis mit einem telegra= 
pbifchen Aufnahme = Apparat verbun= 
den ift. Beim Fahren wird der Draht 
burch die Drehung des Rades abgewi— 

; delt und auf dem Baden niedergelegt, 

: bi3 furz kor Beendigung des Abhas- 
pelns ein Slodenfignal in der Trom- 
mel ertönt, damit eine neue Spule 
tehhtzeitia angellemmt wird. 

Soll während ber Fahrt eine Nach: 
riht nad) dem Ausgangspunfte ge- 
fandt werden, wa3 unter Umftänden 
von großer Wichtigkeit ift, jo muß der 
Gahrer, der felbitverftändtich des Tele: 
graphirens fundig ift, abfleigen und in 
dem Boden einen zu diefem med mit- 
geführten Erdeontact Tefeitigen. Eben- 

. fo muß der Fahrer finen Augenblid 
abjteigen, wenn der Tradt nach rüd- 
wärts wieder aufgezoll! werben fol. 

Bei den eriten Terfiichen hat man 
dein Dreht nur auf Klelneren Streden 
in mäßigem Tempo ausgelegt, allmäh- 
lich Tonnte man aber da? Auslegen mit 
größter Fahrgeſchwindegkeit ausfüh- 
ren, ohne daß dadurch Has Abhaspeln 
bes Drahtes behindert "borden märe, 
Auch bei der Rüdfahrt tonnte mit be- 
beutender Schnelligkeit gefahren - wer: 
ben; ber Drapt widelte fich ftet3 alatt 
auf, jelbft wenn der fFadrer fie) in ei- 
niger Entfernung von det Anfangs: 
lage des Drabtes befand, 

Der Apparat zum Legen des Drah— 
te3, forte zur telegraphifchen Verftän- 
diaung mwieat 7 Pfund, und jede Meile 
Drabt 10 Pfund. 

Dei den in England abgehaltenen 
Mandvern wurden die Gros der Vor: 
poſten verſchiedener Truphenberbände 
dauernd mit der Oberleitung durch 
Radfahrer in der geſchilderten Weiſe 
in telegraphiſcher Verbindung gehal⸗ 
ten. Sobald die Vorpoften vorrückten 
oder Seitenbewegungen ınachten, wur: 
ben die vorhandenen Drähte verlän- 
gert. Macien die Gros Vormärtsbe- 
mequngen, jo wurde der yeleate Draht 
vom Ausgangspunkte ab entſprechend 
aufgewickelt. Auch bei beſchleunigten 
Rückwärts -Bewegungen der Vorpo— 
Jen und Groß, fowie bei bem in 


und Hermogen bes Gefecht3 gelang «3 
ftet8, die außgelegten Drähte, ſoweit 
tie erforderlich, rechtzeitig aufzuneh- 
men bezw. nad rüdwärt3 neu zu le- 
gen. Das Verfahren joll fich fo vor- 
züglich bewährt haben, daß im engli- 
Then Heere jevem Bataillon mehrere 
Telegraphen = Radfahrer beigegeben 
murden, die mit ben erforderlichen 
Üpparaten zum Legen der Drähte und 
zut telegraphifchen Verftändigung ver- 
fehen find, 
=————— a —ñ —ñ— 


Politurtrinter, 


Zur Befriedigung ihres Gelüftes 
nad) Schnaps vergreifen ich manche 
Liebhaber des Altohols nicht felten an 
alkoholiſchen Präparaten, deren eigent— 
licher Zweck auf ganz anderem Gebiete 
lag, als für den Menſchen ein Genuß— 
mittel zu ſein. Im Kreiſe von Einge— 
weihten gilt es als verbürgte That- 
ſache, daß ehemals, als der reine Spi— 
ritus noch das beſte Aufbewahrungs— 
mittel war, Diener der Anatomien und 
zoologiſchen Sammlungen manches 
wiſſenſchaftlich werthvolle Samm— 
lungsſtück dadurch verdarben, daß ſie 
für den Spiritus eine beſſere Verwen— 
dung wußten und ihn deshalb immer 
waſſerreicher werden ließen. Auch heut— 
zutage gibt es noch Leute, die den Al— 
kohol in jeder Form trinken, die ſelbſt 
die alkoholiſchen Löſungen nicht ver— 
ſchmähen, mit denen ſie Tag für Tag 
berufsmäßig hantiren müſſen. In der 
mediciniſchen Literatur ſind Fälle be— 
ſchrieben, daß Tiſchler, Möbelpolirer, 
Stuckateure und ähnliche Berufsarbei— 
ter, die bei ihrem Geſchäft in Alkohol 
gelöſten Schellack zum Poliren der Mö— 
bel brauchen, dieſes ſogenannte Polir— 
waſſer als Schnaps tranken. Die 
Tiſchlergeſellen ſollen häufig dieſer 
Leidenſchaft ſo ſtark fröhnen, daß die 
Meiſter infolge deſſen immer nur klei— 
nere abgemejlene Mengen der Bolitur- 
löjung dem Gefellen anvertrauen. Bei 
den Liebhabern derartiger Getränte 
treten nun nad) längerer oder fürzerer 
Heil eigenartige Krankheitserfgeinun- 
gen auf. Der Spiritus ift befanntlich 
ein Löjungsmittel für Schelad und 
ähnliche harzige Maffen; jede Haus: 
frau weiß ja, daß reiner Spiritus auf 
blanf politten Möbeln die unange- 
nehmften ?ylede gibt, daß aber ver- 
dünster Branntwein auch ein gutes 
Pupmittel ift, weil fein geringer Alfo- 
holgehalt gerade hinteiht, um den 
ScHelad der Politur fo weit zu löfen, 
daß nad) einigem Reiben eine matte 
Stelle wieder hübfe) blant wird. 
Kommt nun eine folde Schelladlöfung 
in ben menjhlichen Magen, jo wird 
der Alfohol von der Magenwand auf: 
gefogen, infolge der fortjchreitenden 
Verdünnung des Altohol3 wird der in 
ihm gelöfte Schellad niebergefchlagen. 
Da Shellad aber im Magen ein ganz 
unberbaulicher Stoff ift, fo bleibt er, 
wenn ihn der Dlagen nicht mebr in den 
Darm und fo auf den natürlichen We- 
gen nach außen befördern fann, dort 
liegen. * Bei fortgefegtem ITrinten von 
Politurwafler fammeln fi fo almälig 
große Stlumpen von Schellad im Ma- 
gen an und verurfachen die erniteften 
Erfheinungen. Man hat bei der Lei- 
henfhau folder Politurfäufer im 
Magen Schelladmaflen im Gefammt- 
gewicht von 960 Gramm gefunden. 
Bei einem GSträfling im Gefängniffe 
zu Chriftiania, der Aur fünf Monate 
hindurch mit der Anbringung von Or- 
namenten auf Nähfäften und mit de- 
ten Firniffen befehäftigt war, hinterher 
an den beftigften Magenerfcheinungen 
erkrankte und ftarb, erwies fi} der 
ganze Magen von einer holzharten 
Maffe völlig ausgefüllt, die einen voll- 
fommenen Abquß der Form des Ma: 
gen3 bdarftellte, überall! mit der Wand 
des Magens in Berührung mar, aber 
nirgends an ihr feithing. Sie mog 
1500 Gramm und beitand aus Schel- 
lad und anderen harzigen Stoffen, die 
nur durch) das Trinfen der Boliturfir- 
nilfe hineingefommen fein konnten, mit 
denen der Gefangene zu arbeiten hatte. 
Nah Dr. Tidvemand, der diefen Fall 
veröffentlichte, mußte der Verftorbene 
täglich mehr als 3 Ehlöffel voll von 
diefem Firni genoffen haben. Dem 
Auffihtsbeamten mar e& wohl aufge- 
killen, dab der Gefangene zu feiner 
Arbeit auffallig viel Schelladfirnik 
berbraudte KLebterer hatte das aber 
damit begründet, daß das leichte porige 
Holz, das er zum Firnilfen habe, zu 
biel einfauge. Die Anjammlung von 
Schelladmaffen im Magen iit außen 
al3 eine mehr oder weniger ftarte Ge- 
Ihtoulft fühlbar. mn neuerer Zeit, wo 
die Chirurgie bei Magenoperationen 
ſchon ſo große Erfolge erzielt hat, tit 
e3 auch gelungen, derartige Kranke, die 
fonjt bald dem ficheren Tode verfallen 
waren, durd; Operation von ihrem 
Fremdkörper zu befreien. So beröf- 
fentlicht Dr. Bonnegut ſoeben einen 
Fall aus dem Franzisfus = Kranten- 
haufe in Münfter 1. W. Es handelte 
fih um einen 45jährigen Studateur, 
der fehr an Magenbeichwerben Titt, 
und bei der Unterfuhung unterhalb 
des Nabels eine längliche Geſchwulſt 
hatte. Die von dem Chefarzt des 
Krankenhauſes Dr. Kortmann unter— 
nommene Oeffnung der Leibeshöhle 
ergab ſogleich, daß die Geſchwulſt in— 
nerhalb des Magens lag. Dieſecr wurde 
darauf angeſchnitten und zwei Steine 
an's Licht gefördert, die zuſammen 670 
Rramm wogen. Der eine Stein hatte 
26 Centimeter Umfang. Sie beitan- 
den, wie die chemiſche Unterſuchung er- 
gab, aus Schellack. Der Operirte 
murde durch diefen Eingriff mieder 
pöllig geſund. 

—e 


— Ein neuer Ausdrud. — Rebal- 
teur: „Womit fann ich Ihnen dienen?“ 
— Schriftſteller: „Ich möchte mich 
gerne bei Ihrer Zeitung einfeuilletoni— 
ſten.“ 

— Er weiß es beſſer. — „Was 
ſchinden und plagen Sie ſich nur ſo in 
Ihren alten Tagen? Wollen Sie denn 
gar nicht in den Ruheſtand treten?“ — 
„Ruheſtand ſoll das heißen, wenn ich 
dann meine zehn Bureauſtunden noch 
bei meiner Alten zubringen muß?!“ 


„Mbendpoft‘ Chicago, Dienftag, den 27. Zuli 1897. 


Flett und Dönze. 


Im Mufeum zu Celle ift im Laufe 
des Winters etwas ganz Eigenartige? 
geichaffen: eine altlüneburgifche Bau: 
ernjtube nebjt einem „Flett“. Die 
Bauernhäufer in Niederfachfen neh: 
men jeßt einen faft undefinirbaren 
Typus an, fie find nirgt Bauernhaus 
mehr, aber auch nicht Haus des Bür- 
ger3, eine Eigenthümlichfeit deg nie- 
derſächſiſchen Bauernhauſes ſchwindet 
nach der andern und man muß faſt 
200 Jahre zurückgehen, um das alles 
noch in dem Bauernhauſe beiſammen 
zu finden, was dieſer „Flett“ und dieſe 
„Dönze“ (Stube) von heute ab dem 
Beſchauer vor Augen führen. 

Vor Eintritt in den „Flett“ fallen 
uns die Pferdeköpfe auf, die über der 
Thür angebracht ſind. Im ganzen 
Niederſachſen hatten in alter Zeit die 
Giebel der Häuſer die Zierde der 
Pferdeköpfe gemein. Zahlreiche Na— 
men der Lüneburger Haide, die auf 
Pferd deuten, ſowie die Anbringung 
der Pferdeköpfe am Giebel (auch des 
Hufeiſens am Thor) ſind Ueberbleibſel 
des Pferdecultus unſerer Altvordern. 

Im Flett erblicken wir den intereſ— 
ſanten niedrigen Herd. Er iſt aus 
Feldſteinen gemauert und ſteht frei, 
lehnt nicht an die Wand, wie die heu— 
tigen. Um ſolchen Herd verſammelte 
ſich Abends die Hausgenoſſenſchaft 
zum gemüthlichen Geſpräch. Es ſteht 
auch noch hinter dieſem Herd die nie— 
drige, alte Bank, auf der die gläubigen 
und aufmerkſamen Hörer ſaßen, die 
den Erzählungen des Herrn, des 
„Bourn“, lauſchten. Drei ſolche alte 
Herde hatten ſich noch in unſere Tage 
gerettet in Oldendorf, Hermannsburg 
und Weeſen. Vor zwei Jahren aber 
ſind auch dieſe verſchwunden. 

Ueber dem Herd hängt der große 
Keſſel an einem Keſſelhaken. Dieſer 
iſt culturhiſtoriſch ſehr wichtig. So 
merkwürdig das klingt, aber der Keſ— 
ſelhaken war einſt der Kern und 
Rechtsſtück des Hauſes und Hofes. 
Am Keſſelhaken wurde gekündigt und 
in Beſitz genommen und zahlreiche Ur— 
kunden gibt es noch, in denen der 
Keſſelhaken als Marke in Grenzbe— 
ſchreibungen aufgeſtellt iſt. Oft theilte 
eine durch dasHaus gehende „Schnede“ 
(snédle) das Haus zwei Gerichten, 
Voigteim oder Holzmarken zu, der 
Altentheiler gehörte einem andern 
Kirchſpiele an als ſein Sohn, der zei— 
tige Hauswirth. 

Ueber dem Herde iſt der große höl— 
zerne „Rehmen“ angebracht. Er diente 
als Feuerſchutzdecke für den auh über 
dem Herde befindlichen Hausboden. 
Der Rehmen diente auch zur Verthei— 
lung des Rauchs, denn unter dem 
Hausboden hingen die Speckſeiten, die 
geräuchert werden ſollten. In vier 
grob geſchnitzte Pferdeköpfe laufen die 
Enden des Valkens vom Rehmen (er 
ſtammt aus dem Jahre 1508) aus. 
Auf der Bühne des Rehmens ſtehen 
die ſchön geſchnißten Pferdeköpfe, die 
einſt am herzoglichen Schloſſe ſaßen. 
Sie find erft 1894 abgenommen. Um 
meiter zu fommen, muß ich mich mit 
Aufzählen der im ylett noch vorhan- 
denen Saden begnügen. Unfer Bauer 
aß aus Binntelleen. Eine große 
Sammlung von Zinngefchirr fteht im 
braunen Bört, daneben hängt da3 
Waffeleifen, fteht das Yutterfaß, ber 
Holztlog mit dem SHolzeimer, ber 
Hadelblod mit dem Beil. Vor dem 
Herd jteht der Spinnftuhl. Abends 
erleuchtete da3 Ganze die mächtige 
Kienleuchte und tagsüber drang genü- 
gend Licht durch die Kleinen, bleieinge- 
faßten Bugenfcheiben. 

Wunder nimmt es ung, daß fo viel 
Spinit=, Haspel- und Spulgsräthe im 
Flett Stehen, da doch metitena bie 
Mägde die Agpeiten an denfelben in 
ber Modnftube mahen dürfen. Wber 
gleich beim Eingang durch die niedrige 
Stubenthür mit altem arünen „Gude- 
alas” merken wir die Zeit. 

E3 ijt Sonntag Nachmittag. Oben 
auf dem fchonen braunen Schrank 
liegt noch neben den alten diden Ge— 
fangbücdhern der altväterliheCylinder- 
hut des Bauern. Er und feine Frau 
find heute Sormittaq zur Kirche gemwe- 
fen. Mütterchen ift ganz weich in ih- 
rem Sinn geworden und hat fich mei- 
ter erbauen wollen. Dort auf dem 
eichenen Tifhe mit den Kugelfüßen 
Viegt noch ihr Gebetbuch und die alte 
Hornbrille dabei. Sie iſt eben mal 
hinausgegangen, um beim Biehfüttern 
zu helfen. Dort auf dem fchönen 
Spinnftuhle hängt ihre bunte Seiben- 
fhürze, die fie abgenommen bat. Unter 
den alten Schiebefenjtern mit den 
Bupenfheiben zieht fi die lange 
Knechtebant Hin. Un der Wand über 
dem Tische fteden in einem Lederhalter 
Gabeln und die hölzernen Löffel. Der 
Großfnedt langt fie dem Gefinde dann 
zu. An einem langen beweglichen höl- 
zernen Arme hängt am Krüfelhafen 
über dem Tifche der Krüfel (Lampe) 
mit Brennöl und Dodt. 

Neben dem Tifche jteht ein uralter 
Mebftuhl, Die Dlagd bat geitern ge- 
trade da3 Garn aufgezogen. Eine 
Handbreit konnte fie vor Mbend noch 
tweben. Noch einmal 8 Tage und fie 
zieht das fertige Leinen ab, um es mit 
der alten, am „Webtau“ hängenden 
Elle zu meffen. Schon aber fteht wie- 
der im Schönen „Wocken“ſchmuck 
(Flach3) das Spinnrad neben ber aro- 
Ben alten Uhr im riefigen Unrkaften, 
worin Geislein fich wirklich verfteden 
fönnte. Uber der Kajten ift deshalb 
fo groß, weil die Uhr „pielt“. Zu 
Großvaters Zeit Konnte fie no 
fromme Weifen. Zu ihrem Schmerz 
mußte Großmutter aber noch erleben, 
daß die Uhr geändert wurde und von 


ba an mußte „dat dumme Ding man 
bio? sch Walzer un fo'n dumm Tüg“ 
An der Wand, gegenüber dein Ofen, 
iſt das Hakenbört angebracht. Auf 
demſelben ſtehen vier mächtige irdene 
„Krauſe“ (Schoppen) und zwei Oel— 
leuchter. An den Haken hängt noch 
der geſammte Sonniagsſtaat der bei— 
ben Alten: Sniekofe, langer blauer 
Rod, dito Mefte, duntes Seidentuch 
ber rau und Gesdmüße. linter dem 


Lört fteht bie_ Schliehbaut mik-ber 
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ſchragen Xopflehne. wiittags legt ſich 
Vater ein Vierteiſtündchen darauf. 
Ein ganz praktiſches Möbel, dieſe 
„Slutbank“. Sie kann aufgeklappt 
werden und in ihrem Kaſten bewahrt 
Mutter Schürzen, Strümpfe u. dergl., 
damit nicht alles ſo rumliegt. 

Der Ofen iſt köſtlich. Er ſtammt 
aus den Werken des letzten ſelbſtſtän— 
digen Landesherrn des Fürſtenthums 
Lüneburg, Georg Wilhelm. Die blau— 
weißen figuren- und landſchaftreichen 
Kacheln paſſen ſo recht zu dem Gan— 
zen. Neben dem Ofen ſteht Vaiers 
Lehnſtuhl. Ohne aufzuſtehen, kann er 
ſich ſeine Pfeife und den Tabaksbeutel 
langen und dann umhüllt von blauen 
Wölkchen ſeine ſegenfördernden Pläne 
für das Dorf brüten, denn der Bauer, 
dem dies beſchriebene Weſen gehört, iſt 
Gemeindevorſteher. Das Zeichen ſei— 
ner Würde, das „Burhorn“ (Bauern— 
horn), hängt über ſeinem Stuhl. Das 
Horn ruft in langen Tönen die Bau— 
ern des Ortes zu ihren Verſammlun— 
gen, in kurzen raſchen, wenn's im Orte 
brennt oder das Nachbardorf der Hilfe 
bedarf. 

Es iſt nur das Wichtieſte dieſer 
Einrichtung auf dieſem kurzen Raum 
genannt. Wir bemerken noch, daß 
ſämmtliche Sachen echt ſind und direkt 
aus Lüneburgiſchen Bauernhäuſern 
ſtammen. 


Miteiner tüchtigen Por— 
tion Prügel regalirte E. E. Doty in 
Metamona, Mich., den Arzt und Con— 
gregationaliſten -Prediger W. H. 
Flint, weil dieſer einer verheiratheten 
Frau die Ehre abgeſchnitten hatte. 
Darauf ging er zum Richter, denun— 
cirte fih felbft und bezahlte $10 
Strafe. 


e 
ründung excluſiver Geſel 
tammbaum eine große Ro 
unger 
die in 


in Oregon ein Verein j 

's Leben gerufen worden, 
Staate ſelbſt das 
blickt haben. Die Abſtammung ihrer 
Väter wird von ben Vereinsmitglie— 
dern vollſtändig ignorirt. 
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Licht 


Kleine Auzeigen. 


Verlangt: Männee und Knaben. 
(Anzeigen wuter dieſer Kubril, 1 Cent das Wort.) 

Borlangt: Ein junger Butcher. 2532 Butler Str, 
nabe 2. Place. 


Verlangt: Ein guter Srvrrloh. Sofort anfangen. 

238. Cart Str. 

Verlangt: Ein Piano Spieler. &6 Fifth Ave. 

Pr N 2 PR mu 7 u 
Verlangk: Junger Maun für Saloon. Muß am 

Tiſch aufwarten können. 73 W. Waſhindton Str. 
Verlaust: Drei gute fleißige Jungen, um die 

Calebäckerei zu erlernen. H. Piper Co., 645 Wells 

Etr. 
Verlangt: Ein junger Bäcker, der etwas von der 

Bäckerei verſteht. 24 Alaska Str. 


und 


Verlangt: Ein 


r guter Butcher, Storetender 
Wurſtmacher. 289 Eiyl 


bourn Ave. 
Verlangt: Ein Junge an Brot. 4060 Grand Ave. 
Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. 310 per Monat. 
131 N. Clart Str. 


Verbangt: Ein guter Junge von 14 Nahren. Muß 
gut jchreiben und rechnen fünnen. 755 Lincoln Ave. 
Verlangt: Abbügler an Knabenröcken. 9 Thomas 
Str. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 361 Mil⸗ 
waukee Ave. 
Verlamgt: Schneider zum Baiſten an Cloals. 493 


W. Divifion Str, dındo 


Verlangt: PBreffer an Röden, 10 Fry Str., 2. Floor. 
Verlaugt: Ein Vasketmacer, Filler. 476, 14. Place. 


Verlangt: 10 GijenbahnzArbeiter nah Indiana. 
Kompagnic Arbeit. Freie Fahrt. Odelius, 28 
Franklin Str. Duni 

Verlangt: Ein guter Waiter für Salvon:Acheit. 

ler & Wohlgemuth, State und Nadion Str. 

Verlangt: Sattler, Sofort dorzujprechen. 1519, 

. Str. 


erlangt: Sofort ein Blackſmith-Lehrling, einer 
ibon etwas verftcht Wird vorgezogen. 1327 Yin: 
in Ave, 


ı vedigewandter, tüchtiger Verkäufer 
mit Fleiß und Aus— 

iſt. Deutſches Departe— 

Zimmer —4409. 


. > ar 1m ” ** 4* ar ar 
: Sarmhände. Rob’ Yabor Agence 


Cuſtom-Zuſchneider für 

welche Stone's Propars 

an, borgezogen. Stone's Zu—⸗ 
Str. 


1ilim 


Klaſſe 
che, 


Verlaugt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


‚Berlangt:, Gin Tinderlofes Ehepaar al3 Nanitor 
für Privatſchule. Anmeldungen Mittwoch, von 4 
bis 6 Uhr. 1860 Eugenie Str. 

Verlangt: Gin Man oder Mädchen, die Frfabe 


rung befigen, gig zu paften. 476, 14.81. 


Verlanat: Agenten, 4 u t Tamen, 
Spezialitäten zu verfau 1 und 

gen gegen Einſen 

ſon Medical Co., 


ſere 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriiten. 


Verlangt: Mädchen, für Knöpfe anzunähen und 
Knopflöcher jun ı. Nachzufragen im Blumennz 
Yaden. 32 Elybourn Ave. 


Verlangt: Gute PBerjon, noh nicht lange im Lanz 
de) willens in Qaundey zu erbeiten. PBolniiche oder 
böhmijche vorgezogen. Muß fräftig jein. 863 37. Str. 
das Klei⸗ 
tr. 

iv Maſchinen-Arbeit 
it. 293 MohawfSt:, 


erlangt: 2 Maschinenmäddhen an Doien. 78 Dr: 
L du 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen, da3 
75 ſted 


vcn will. SIR. al 


Verlangt: Mädchen und Finiſhers an Hoſen. 503 
N. Marſdfield Ave. dındo 
t: Mädchen für Bäderei muıd Cafe. 205 
‚Verlangt: Erfahrene Maſchincumädchen und Fiu— 
iſhers an Cloats. 177 E. Diviſion Str., J1. Fivor. 
Verlangt; Maſchinenmädchen zum Taji 
an feinen Shopröden. 164 Waſhburn Ave. 


n an Sojen. 103 Au—⸗ 


ieider an ſchu 

he, welche Stone's 

vorgezogen. 
5, 17j!lm 

Haudarzcıı. 

: Eine gute Köchin. Lohn $. Keine Mäs 
. SSR, Elanf Sır, 
erlanat: i für allgemeine 

Hausarbeit. 3249 9 v dan 

Berlangt: Dentihes Mädchen für leichte Qausars 

eit. 177 Botomac Une, Flat 2. 


Verlangt: Tüchtiges utiche: Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3541 Ca et um 
Verlengt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Losn. 
447 Evans Abde., 1. Soon. a 
Berlangt: Gin deutihes Kindermädden, — 798 
Maplewood Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
€. 3. Lungan, 103 Wellington Ave. 
"Dentihes Minden für Hausarbeit. — 
Lohn 22.59. 8 N. Eurtis 


Berlangt: 
"Berlangt: Cine ältere Frau für Hausarbeit, die 
meht auf qutes Keim als auf hoben Lohn ficht. Zu 
erfragen 410: N. Elarf Str. 

Berlangt: Ein Madchen für. allgemeine Hauses 
beit. 362 Biffel Str,, 3. Sloor. 

Verlangt: Ein gutes Mädhen für Hausarbeit. — 
3710 Halited Etr, 


"Berlangt: abdinnen $5, viele 


Hausarbeit, H. 59 Wells Er. dd 
2, Mäpcden zur Aushilfe in der Müce, 257 
ame on 


Mädden für 
dd 


| Nadhzjufrager Die ganze 


Berlangt: Fruuen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rabrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarmen. 


Verlangt: Ein größeres Mädchen, auf ein Kind 
aufzupafien. Lohn $2. MD Mäpdden für Hausarbeit. 
Lohn 83, 4, H. RER. Clark Sr. 


Berlangt: 100 Müpdhen für Hausarbeit. 60 Giy- 
bouen Ave, Mid. Peters. 

Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 30T LuSalle Uve. dını 


Gin Mädhen für allgemeine Hausar⸗ 


ugemer 


rſtes Flat. 


Ber l angt i 
beit. 532 Cleveland Uve., obe 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit in einer Yamilie von 3 Perjonen. 697 | 


N. Hoyne Abe. dan 


Verlmgt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie BSR. Wairfield Apde. 





Verlangt: Junges Mädchen, im Hauje zu heifer 
STILE. Divifion Str. 

Verlangt: Mädhen für allesmeine Hausarbeit. 
818 R. Halſted St 1 Treppe. 


zerlangt: M 
N. Robey 
Verlangt: 

Mädchen. 
Verlangt: Mädchen in ? 
iana Qve., 1. 


äddhen für gewöhnliche Hausarbeit. 


Y 


Berlangt: Ein ° 


= J 34 
auen. 372 Garfield 


gt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 778 Larz | 


Nachzufragen Mittwoch. 


gt: Dienſtmädchen für Hausarveit. 


: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 194 


im Haushalt mitzuhelfon. — 


1345 Mo ), Flat. 
Mädhen für 


NRerlanat 
Verlangt ae 0 Du 
ie. 3571 Wworeh ODE, LF wıdı 


kleiner F 


Far — 
Verlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
3710 Halited Str. 


Mädchen für gewöhntihe Hausaraeit. 
Ave, 3 2lod nordöltlih von Start 


md | 


beit. Muß was | 


n. 498 Yazalle 


modt 


hen für allgemeis 


drei md | * 


üdıret. 
* 2: 
rur 


ud 


rt Nabeen, 
Ade. 


bes Mädchen 


Ede N. Francisco und Gorts | 


mdi 


: Mädchen für gewöhnliche GERIET | 
S nd g 


ı Str. 


m 
Mä 


Mädchen für Hausarbeit 


a 


ten Familie jei 
Miß Helus, 
illm 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen file Hrusarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen 
guse Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pris 
datjamilien der Nord- und Südſeite durch dazy Etſte 
deutſche VBermittlungssImititut, 586 NR. Clark 


irüber 5. Sountags oifen biß 12 Uhr Xel.: 3 
: d 


North. 


Stellungen fudhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geiudt: 
wünſcht Arbeit. 
mann. 


Ein erit kürzlich eingewanderder Bäcket 


515 S. State Str. Georg Hojj⸗ 


Tüchtiger Bartender, ledig, guter, mit beſten Em— 


pfehlungen, ſucht Stellung. 102 Laſalle ve. 


Aillw 


Geſucht: Junger Brotbäcker ſucht Stelle. Schafft 


fiir 86. Adr M. 1u49 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, 28 Jahre alt, 
telle als Barkeepet. Kann irgendwelche Arbeit im 
Saloon verdichten. Adr. 8. MT Abendpoft. 


Geſucht: Fin Cakebächer, guter Drnamenter, ſucht 
Stellung. Adr. M. 145 Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann jucht Etelle al3 Treiber, 
ift befammt 


Pferden umgehen wind unt 
40 


Kaum aus mit x ) 
Hat gute Zeugnifle. Adr. 2. 


in der Stadt, 


Abendpoit. 


Geiuht: Zuverläfliger fleißiger Mann jucht Ars 
beit in Küche, Haus oder Store, nicht Stalbırbeit, 
Werig Yohn, gutes Heim. Dombus, 912 Milwans 
fee Ave. ddo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht 
ders Treiber, mit 5 Jahren 
Meisner, 30 Elm Str. 

Sucht: Guter Holen: und Weſtenmacher 
in md außer Dem Sauje. Kaun gut 
ſchneiden. Habe i einer guten Schule 
M. Bollenſtein, 2016 Emerald Ave., 


Geſucht: 2. Hand Bäcker an Brot oder Ca 
144 Michigan Str. 


Arbeit al3 Bäs 
Referenzen, 2. 
ſucht 


Arbeit zu⸗ 


fra 


Gejuht: YZuverläfiiger fleißiger Mann jucht Yes 
beit in Küche, Daus oder S nicht Stallarbeit 
Wenig Lobn, gutes Heim. 912 Milwaufee Une. D 


Stor 


Stellungen ſuchen: Frauen. 





hieago Mädchen- und 
254 S. Halſted Str. Wir vermit 
Dienſtperſonal aller Nationen. 


* 
Geſucht: Eine Frau mit einem Kinde wünſcht 

nige Arbeit zu thun. 169 W. Erie Str, 

oben. 


Ste dyrau mit Tjährigem Mäddhrı 


15 Saushälterin. 3615 Wintwort; Wve., 


> & 
id 


uhr: Gine gute Lunchlögin judt Stelle. 


ht: Gute Lundlöhin juht Stelle. 91 Wil: 


: Aelteres Mädchen, erfahren in aller Ars 
t Stelle al3 Hauspälterin. 1795 N. Xras 
di 
: Eine erfahrene alleinftehenne Fr 
Saushälteriu, 1082 Elybourn 9 

ahrene Hausbälterin 

aftsfrau, wünſcht Ste 


Geſucht: Fine Frau ſucht Wäſche ins Haus zum 


Waſchen; ni 
104 I 


t auch 


Arbeit als Gejihirrwaicher:n. 
, hinten, 


oben. 


eit. Z7 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Eine tüchtige achtbare Frau ſucht Stelle 


für allgemeine Hausarbeit oder Zur Führung des 
Haus halts in einer Familie. Walter, 


Ave. 
Geſucht: Junge Wittwe mit Kind 
als Haushälterin. 445 Wells Str. 
Gejecht: Ein junges deutſches Mädchen, 
english jpricht, wünſcht Stelle für Hausar 
Woche. Wagucer, 21: 
m Str. 


Verlaugt: Waſchplätze. 





7 ır in — 
17 Bu Str. 


hinten. 


Geſucht: Eine tüchtige Geſchäftslöchin ſucht Stelle 


für einen gutgehenden Buſineßluuch. B. NAbeund— 
poſt. dm 


Gejucht: Eine Frau wünſcht Wäſche ins Haus. — 
348 Yudjon Ave., hinten, oben. din 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort) 
Verlangt: Ein Butcher als Theilhaber. Derſelbe 

muß das Geſchäft zu führen übernehmen. 8135 er⸗ 

forderlih. Erji Kiafie Yage. Keine 

Konkurrenz. $50 wird monatlih garantict. gu ers 

frag Herndon und School Str., Late View. 


Raus: uud Berfaufs:-Ungebote, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif. 2 Cents das Wort.) 


3a kaufen gejuht: Secondhand Generator für 


Hand-Laundey. 88, 37. Str. 


Firtures für Grocerd-, Delikateſſen-, Confectio—⸗ 
nery- ſowie jür Butchergeſchäfte, neue und ge— 
brauchte in großer Auswaähl zu ſpottbilligen Prei— 
en. Auch auf Abzahlung. Roſener K Co. 2254 State 
Eir, dınd 
pottbillig, Ginritungen für Grocery⸗, Zigar⸗ 
tene mm Delifateffenitores. Mausbtah & Go., 216 
Mitwaufce Ave. 

StoresEinrihtungen für Grocery:, Butcherz, Delis 
tareflen=z und GonfeotionerysStorcs. Größtes Gejhäft 
feiner Art in Amerita. An Zeit oder Baar. Au 
ungeführ 25 Teliverpmwagen, Ipottbillig. Fred Benz 
der, 1906 und 18 Wabaih Moe. mdmi 





IT 
— 
z 


Zu verlaufen: Band 1 und 2 der neueiten, jet 
im Eriheinen begriffenen Uusgabe von Meyers 
Ronverjationsleriton. Beide Bände find für 4.0 
u baden, Schreibt oder jpredhr vor Abends. 722 


Iso 
ell3 Str., 2. Hlat. mdın 


Alte und neue Laden:Einrihtungen, jowie neue 
Gounter8 und Shelvings, Ic per Fuß, meue Dat 
Show Gaied, Mr per Fus, GrocerpsBins, Wal Gas 
fes. 199 Milwaulee Woe., nahe Halited Eır. 





3028 


leichte Hausarbeit in 


Hausarbeit 


erhalten jefort 


Verlanot: Nettesd 
hen— ve m 8 
beim Lohn in feinen Br 
599 Well S 
ge P 
f Far 2 
= —1 
— — — — — — — 





sucht | 
| 825. 


| 810 


Anzeigen unter dieſer Rubrik. ICent das Wort.) 
Frauen-Vermittlungs-In-⸗35 
tein jofger | 


19j1,j00, Im | 


I tur, 





ſtand 


2 — Be Er gr as 2 | 
2: 2 junge Mädchen juchen Bläge für leichte | 


809 W. North | 


wünjicht Piag | 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeiaen unter diejer Rubrik, 2Gents das Wort) 


Zu verkaufen: Ein Äh gut bezahlendes Kaffee-Re- 
Hauzant. Saupisgingaug Yincoln Bart, 85 Clark 
Str dmi 

Zu verkaufen: Gtoceryſtote, gdutet a Wit: 
ſeifſe Umſtande halbet ſtfett. Adt. J. c Men: 
poit. dmi 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Neatmettet an 37. 
Straße, 817 Miethe mit Wohnung. Tägiiche Eins 
nahme 85. Preis 800. Rudowstd, Aihland 


n Nordjeite, 269 Adendpoft: 
u. Näheres unter 9. T16 Abendpoft. dm 


es Flat von 6 
Iber billig. M. 


Zu verfaufen: Ein Hübih mö 
Zimmern voller Boarder, A 


| W., 337 Elybouzn 7 


Gute Groe v, 
wegen Krankheit 
. SINN Wincheſter 


ten, bocfeine 


1 
ä 
Bäckerei, nut ẽ 
nabe Milwautee Ave. 
wegen anderer Geſchäfte. 
38 N wage A jmdi 


. Patente.erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5.4n.* 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort) 


aſement md Stall. Guter 
ir 7jl,1o 


g, in welcher während der 
shelferin gewohnt, und 
d» zu dermieihen ıf. 

din 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cent3 das: Wort) 


wmöblirt-3 Zinmie 
moöoblirtes Zimmer 


Zu vermiethen: Möblitte Herren. $l. 


— Zimmer an 
1050 Milwaukee Ade. jmd 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 @ents das Wort.) 


um für 
m. 10 


2—3 Zimmer, 
thun. Adr. 


: Eine Frau ſucht 
Miethe einige Arbeit zu 


dpoit. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıt, 2 Geut3 das Wort) 


Zu verfaufen: Verjchiedene gute Möbel, billig, wes 


gen WAbreiie. 109 W. Erie Sir, biuten, oben. 


Zu verlaufen: Möbel. 39 GE. North Ave., 


— 2 J * * = 22 
sr, 
Bicyeles, Naͤhmaſchinen ꝛe 
(Anzeıgen water diejer Rubrik, 2 Cenis das Wort.) 
$20 kaufen gute neue „Digbarın“-Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilon 
Eldt idge Hi, White $l5. Domeſtie Office, 178 


2%. Ban Yuren Str., 5 Thüren öjtlih von &aited 
Ep 


| Str., Abends vffen. il 


Hr könnt alle Arten Nähmaichinen taufen zu 
Woolecjalepreijen bei Alam, 12 Adams Er:. Reue 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, neue 
Wilion $10. Eprecht vor, ehe Ihr kauft. Zm)® 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


fehlerfreies Pferd. 1376 N. 

Herd, Wagen und Buggy, jpotte 

ir. Dint 

Zu verfaufen: Feines Bierd, für jeden Gebrtauch. 


Echueller Yänfer. 336, 20. 


Verſönliches. 
Anzeigen unler dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 
zuzuchnerden, 

emncuts in Chi—⸗ 

ler Karten uud 


hen wahrend Der 
w, Weite 
itten. IN 


YUlegaudesd Öchermposızgenfgem 
93 und 95 Filip Nve., Zimmer y, biimgs ie⸗ 
gend erwas ia Viluprang auf privareın Wege, uns 
zeriucht alle unglüclichen Familienverhalturſſe,. Ehe⸗ 
sfalle w. j. m. und ja t Wemeije. Diebitähs 
ic und Echwindeleien werden unterju.ht 

ur Reheujhaft gezogen. Wis 

ſatz j lezungen, Unzlüdz—⸗ 

demacht. Freter 

ge Wir ſiud die einzige deutſche 

in Cdicago. Eountags offen d:3 


une, osien, Wie 
t Art jchneil und ſiche le 
erfolglos. Tiien bis 6 Uyr U 

bi 12 Uhr Mitte Teuti 
liſch geſptochen. 

eanof Lawand 

5. 167169 Waihrnaton St 

J)oung, Advokat ri chmitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethe 


Judoement 


und Enz: 
Vma 


05. 


alte 


ine SRoften wenn erfoigs 
139 ZaSalle Str. Bewabrt 
9llm 
züge, Hojen und Ueberzicher (nicht ab: 

q Waare) jposzbillig zu verfaufen. Anzüge und 
Drefie3 gereinigt und gefärbt. Kandichuhe gereinigt 
ö icherei, 110 Monroe Etr., Columbia Theatre? 
Ding. 12j11m 





alb 30 b 90 Zua 

Be Quellen wicht mebr 
Henderjon Medical Eo., 

21 Duincy Sir., Chicago, 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Ceuts das Wort) 


Oenrt Lei 

rüher deuricher Riier Ilalitãt: 
6 u * Unt a Abſtrtalten. 

—Simmer 1107 Ablend Blod, 59 ©. Slart Str.— 


Tel. 81 om 


— 


GErpres 367. 


Sreies YustunftssBuream 
Löhne loſtenftei follektict; Rehtsjahen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


9 QaSalle Str. ‚ immer 4. 


Fred. Plotte, Kechtsauwalt. 


Ale Rehtsiachen prompt beiorat. — Euite 4818 
Urity Saiibing, 79 Dearborn Str. &nolj 


Julius Goldziet. Joba 2. Rodgızs, 
Goldzier & Kodgers, Rehtäaumälte, 


Euite 80 Chamber of Gommerce. 
Eädoft:Gde Waihington und LaGalı Eis, 
— Relepbon 80 


hs 


| lat. dıni 


Grundeigenthun und Säufer, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, EGent3 das Wort) 


— Fırmlany!— Fırmisadli — 

HSartholyland! i 

ſüdlichen The 
ñu. 


Wiscon 


In dem berüßinten Marathon und 
von Lincoln Gounty, 


Wunſchen 


— Wenn Sie das wünſchen 
Rrebjamer Menſch fin 

beit } 
Ka Männ 
wenig Mi 
su gründen auf x 


sen und im Alt 


rn 
Sie Urbeit u aim 
Sie Arbeit und ein c 


N e Sorten 
Hauptprodufte, uud 
für Heu. 
ut bewohnt und zivar 
» Gutes Wall, i 
ft für Holz und yarııptos 
len überall zu finden. 
l I 


Vücher, wele 
de man Sich co 


n Weider 
Farm großgeiworden tft = 
d ztunft oeben kann. und 
eit jeden Donnerſtag mit Kaufluitigen dinar 
8: en, um ibnen das Land tojtenfrci zu ca. 
Chicago Zoei : Im zweiten Stoc N 
€. Rortb ve, Gde Davton Str. n > 
Une. Gejhäfisftunden d%:5 Montags, 
Nittwoh!, don 2 Uhr Nachmittags 


reſſe: J. 


9. Kochler, 42 G. North Aye, 
bicago, I. 


3jl,iddo, Im 





Zu verfaufen: Gin Bargain. Schr jhöne 
aus moderne SteinjrontsRcfiden;, 2 Y 
Vajement, 10 Zimmer, im einem der jeinſte 
der Südjeite. Das Haus ift neu — im dorigen Yabe 
hat Barlor, Lejezimmer, Speijegimmmer, 
Drenftbotenzinmer im eriten Stod; vier 
ter und Tile Badezimmer oden, jos 
elegantes Vikardzimmer im Yajenent, er 
le neueſten Verbeſſerungen — nidelplatticte Blume 
a st 2 a . 2 
9, Dampfdeizung, Gas mud eleftrijches Liche 
ind faftez aller. Sastamine Sr — 
d kaltes aſſet, Gastamine, Waſchküche, 
3-Fenſter in beiden Sto en, Hatte 
6 1* * Pr * > \ Pr 
urichtüng, Parquet-F 
feit alle, was zu einem bo 
gebäude gehört, Ta der Gige 
sieht, 10 muß dieje® Haus ji: 
und wer e3 befoumt, 
Pargain. Ratenzahlung 
Gonne, €. 0. The Hub, 


rt 

i vertauft werden, 
erbält einen wundervofen 
nach Uebereinfunft > 
State und Jadion Ste, — 


Farm⸗Heimſtätten! 


Er 
uter Boden, 
use 


Euch 


fer, Agent, RM Clark Sir. 
Wi3. Eon, Railroad Office. 
Südweſtſeite, 4 Zimmer Brick Cot⸗ 
t. Blo Irving Ave. anderthalb Blod 
e. Reim und in perfeltet Ord⸗ 
idung. Waſſerkloſet in aufe. 
n nt und oben. Preis 0. Ba 
.Reſt Abzahlung. Näheres zu erfragen 
chentagen 3380 Archer Ade., von 9 Uhr 
> Uhr Nahın. Rehmt Archer Uve. und Brighte 
Hotel Baudlatz zu verdaufen oder 
Kein Hotel dier. Bog 6W Peru, SU. 


Zu verlaufen: Eine gute 165 Ader Farm, ode 
zu vertanichen gegen Chicago Eigenthum. Nachzu—⸗ 
fragen 700 W. 59. Str., Englewood. 24jll» 


zu vertauſchen. — 
Id 


Gwormer Pargain! 
Rur $1500, Lot an Milwaukee Ave., nabe Fuller: 
ton WUve. Alle Ajebment3 bezahle. Adr. M. 14 
Abendpoſt. mei 
Seltene Oelegenbeit, Haus und 2 Lotten, prabts 
voller Garten, Nordweiticite, nabe Humboldt Bar! 
billig, wegen Abreiſe h Deutſchland. Anzufragen 
unter D. 487 Abenppoft. 
en: 5 Zimmer Hand, Sermdan Sir, 
ı Ape., für $1000. 81600 werth. Thies, 


Zu verlaufen: Leere Yot, 
muB verkauft werden. Nähere! 
453 Monticello Ave, nahe 


Geld, 
"Ingeigen unter biejer Rubrik, 2Gent$ daß Wort.) 


396 Saromdale Ave; 
bet MRilliarı Mever 
Chicago oe. — I 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Yianvs, Pferde, Wagen u. [. m 
Kleine Unleiben 
von $20 did $400 unjere Speziaiität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht tweg, wenn wir 
die Auleipe machen, jondern lafien Diejeiden ım 
Yhrem Pefig. 

Wir baden vs 

ordbtedeurijhe Geihäft 

in der Stadt 
Ale guten ebrlichen Deurjchen, fommt ya und, mens 
Abe Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden bei miz Dorzuiprehen, ehe Ide 
auderwärt3 ne Die fiherfte und zuperläfigre 
Bedienung zugeſichert. 

9. Frend, 


9. 9. 
10apii 138 LaSafle Str., Jimmer i. 


175 Dearbora Etr., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Sch in zroken oder fleinen Summen, cn} 
SHauspaltunrgsgegenftände, Bianos, Bferde, Wageı. 
fowie Lagerbausicheine, 30 jche niedrigen Raten, 
enf irgend eine gewünſchie Zeitdauer. Gım beites 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit jus 
rüdgezahl: und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Rvwmz zu mir. wenn Ihe Geld nördig habt, 


tgage Loan Ge. 

tgage Soon Go. 

175 Deurborn Etr., Zimmer 13 und 19. 
— 11ay® 


Moyunahder Südjeite 

gehen, wenn Jbr billiges Geld haben könnt cuf Mo⸗ 
103, Vierde und Wageı, Lagerhausjcerie, 
tbweitern Mortgage Joan 
Mil fer Upe., Gde Chicago Aoe., 
D re, Zimmer 53. Offen 6:3 
t Elevator. Geld rüdjat!dar 
Amali 
fünnen Geld auf Möbel, 
diejelben zu entfernen. 
Pilige Raten, i he Abſchlags zahlun⸗ 
Geſchäfte r ı. O. E. Voelker. Leib⸗ 

70 LaSalle 3 tod, Zimmer 4. 
Tiltm 


Chrlide 


Yeute 
Vianos etc. b en 


ohne 


gen 
Agent, 
deuberg verleiht Geld auf Hupotäefen 

an theils ohne Kommiſſion. u, 

Building, 79 Dearborn Str. Nabe 

c. Rejtdenz 42 Potomac Ave., Bori! 

2jlin 


Geld zu verleihen auf Yırsel, Bıonos und Jouptge 
aute Sicderbeit. Niedrigfte Raten, ebrlihe VBehande 
lung. 534 Lincola Upye, Zimmer 1, Late Biem. 

BIm,® 


Geld ju verleihen auf Grundeigentum, zu 4 9 
und 6 Prozent. 9. ©. Ber, HIN. Windefer an: , 
ein halber Blcd nördl. von W. GEhirago Ave. 3007 
Sl hne Kommifſion. Einge großze Summe ju 
am Ye 5 Ebenfalls Geld zu > uad 

Inieiden ju gangbaren Raten. ®. 
LaSalle Stt. l5mbis 


auf Grundeigentum zu 5 
age und Werth. Ehas. Y. 

t 10ilim 

i Perrägen von $1000--85000. 
um Verkauf. R. R. Vadeuoch. 
tr. Vilim 

Geld zn verleiden ge 5 Brozent Sinien. 8. J. 
Unis, Grunvdeigentbrmds und Geihäitimalir, 
64, 100 Waihington Str, Steueiyab:e: 

174:® 


‚ 185 Dearborg S::. 
Geld;uverleihem anf verbifiertis Wrunds 
eigentänm zer gewöhnlichen Waren. Ihe Wquiiabie 

ruft Compaun, 185 Dearboru Etr. 15illı 
Grivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Ju 5 uud 6 Bio» 
jent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. Divijion Eir. 


9 
2)agi: 


ihen: 4000, ganz oder getheil:, sofort, auf 
‚ nicht weiter al3 4 Meile vom Seuris 
€ Komutiffion. 84 LaſSalle Str, Zumet 


ne orte Sopo:defen; Beträge 
gut icherbeit Nordiweitieite 
Delamater, 8 Waihingtonstr. 
2: 
— —— — ———t— 
Unterridt. 
@inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort) 


n: Mei 
von 300 bis $10M, 
Grundeigenthum. ©. 


vom Montag, den 5. Juli, 
bi 1. September, für Ruaben und Münden; ale 
Färer der öfientligen Schulen gelehrt. Unmelduns 
gen jeßt erbeten. Engliihe Sprade, Buchhalten cie 
für Grwabiene, 7: und Abeunds, wie gewödalich. 
College, 223 Milm ‚ nahe Baulina Str. 
Vrofe George Jenſſ 
Aerz tliche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents daR Wort.) 


Ferien: 54ul: 


Haut: und Biuttromtpeiten, ij R 
haar und ‘ 
.. bs 


15i3* 


Gechlechts⸗ 
alle anderen broniihen Leiden jdmei 
dauermp geheilt. Satisjaftion gerantirt. 
18 Well Etr.. nabe Obie Er. 


ler3, 


— —— — 
Piauos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dDieier Rırbzit, 2 Geuis das Wort) 


Zu verkaufen: Walnut Yprieie Zum — » 
: "Bien 


gut wie neu, jpettbillig. 





! 


DRARERERE 


& 2, Geiipik, 


nehme nur 
Keinnmamefd9 
FRESE 
N Der Name 
. AUGUSTUS BARTH, 
p IMPORTER, 
auf jedem Badet, 
PREIS 25 C7TS. 
in alien Arotheken. 


EREALRÄRGAUR URN TH A NER 


| Anzeigen-SAnnafmeflellen. 


Ar den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Nbeudpoit" zu denieiben Preiien entgegen 
geiommen, tote in der Haupt-Dffice bes Blattes. Wenn 
diefelbei Bis 11 Uhr Vormittag? aufgegeben werbeit, 
erizeinen fie noch an dem mümlichen Tage. Die As 
nabmteftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheifte 
dab; mindeftens eine bon Sederimanm leicht zu er— 


reihen ift, 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybouru Ave, Ede Var- 
rabee Str. 
+. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave, 
®. Bobel, Apotheker, 508 Welld Str. Gehe Schiller. 
. &. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Ordard 
und Clark und Addilon Str, 
+5. Elaf, Upotheter, 891 Haljted Str. nahe 
Ceutre. 
H. Ahlborn, Apotheker, 
fon Str. 
Gar! Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 
GSeo. Zoeller & Co., Apoheker, 445 North Ave. 
Heury Goetz, Anothefer, Clark Str. u. North Uve, 
Dr. B. Centaro, Apotheker, Ecke Wells u. Ohio Str. 
C. E. KRrzemin⸗ati, Apotheker, Halſted Str. und 
North Ave. 
S. F. Kruecger, Apotheker, Eckt Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ade. 


Ber 


Baar 


BARR 


5 


8 


Ede Wells u. Divi-⸗ 


men 


757 N. Halſted Str. 

Wieland Vharmaeny, North Ave. u. Wieland Str. 

Li. W. Meis, 3116. North Ave. 

C. Mipte, Apotheter, 80 Webſter Abe. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

John Boigt & Co., Apotheker, Biſſell und Ceutre 
Strake. * 

Robert Voaelſaug, Apotheler, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincolu Ave. 

Sohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. chnez, Apotheker, 557 Sedawid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifteld und Eentre. 

Köm. Fcher & Go., 586 N. Glark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


2Zate Biew: 

Geo. Huber, Apotbeter, 1358 Diberſey Str., Ede 
Sheffield Ave. 

H9.M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 

Gheas. Birke, Anotheter, 303 Belmont Ave, 

R. 2. Browm, Apothefer. 19855 RN. Aſhland Ave. 

Dar Schulz, Wpothefer, Lincoln und Saninary 
Ave. 

U. Borges, 791 Belmont Ave. 

A. 8. Goppad, Upotheler, Kincoin und School Str. 
Victor Kremer, Apotheker, Grle Havensiwoot und 
Melroie wird 2520 Lincoln Ave., Ecke 59, Str. 

8. Sellinuth, Apotheker, 1199 Lincolu Ave. 

U. 8. Reimer, Apotbeker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave, 

Seller & Benzli, Glarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheter, Racine u. Wellington Ave, 
Ratterser Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apothefer, Roscoe uub Nodey Str. 


Weſtſeite: 


F. 3. Kichtenberger, Apotheker, 888 Milwaukt 
Ave., Ede Divifion Str. 

B. Buvra, 620 Center Ave,, Ede 19. Str. 

Senn Schröder, Apotheker, 467 Diilwautee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler, Ecke Milwaukee und 
North Ave. 

EttoF. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ade,, 
Ede Wetteru Ave. 


VB. Schulte, Apotheker, 913 XD. North Ave. 


dudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 4717 W. Di- 
viſiou Str. 
U. Naiziger, Apotheker, 
Wood Str. 
&. Behrens, Avpotheler, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalpnri Ave, 
Mar Heidenreich), Apotdeler, SION. 21. Str. Ede 
Hoyne Ave. 
Zanak Ouda, Apothefer, 631 Gentre Aue, Ede. 19. 
Straße. 
3. 8. Bahlteicdh, Apothefer, Milwauteeu. Genter 
Aves. 
J. 8. Aelowotiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Islaud Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Nasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Avbe. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
I. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apotheker, 363 WW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
@. 8. Elöner,Apotbefer. 1061-1088 Milwautee A ve. 
8. Rühlben, ‚inotbefer, North und XBeitern Ave. 
©. Wicdel, Apotbefer, Chicago Av, u, Paulina St. 
WM. 6, Freund, Avotheter, Armitage u. Kedzie Ave, 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Saugamoı Str, 
2.8. Bacdekle, Apotbeler, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. HS. Cramer, Upothefer, Halfted und Raus 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
BF. Eiymeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 
&. ©. Drekel, Apotheker, Weitern Ave. und Hat 
rilon Str, 
€. 6. F. Brill, Apotheter, 249 W. 2i. Str. 
A. Hanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 
©. U. Kenite, Apotheker, 406 Armitage Ave, 
Chas. Sirtler, Anothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Cha#. U. Ladiwig, Apotheker, 323 W.Zullerton Ape. 
Gen. Zeller, Apotheker, Chicago u. Aibland Ave, 
Max Kunze, Apotheler, 1369 &b. North Ave. 
Hermann @licy, Apotbeier, 769 Diilwaufee Ype. 
m... Subfa, 745 ©. Halited Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitags Ave. 
2.9. Grimme, 317 3. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Cha3s. Mation, 1107 W. Chicaao Ane. 
6.8. Srafiy, Apotheker, Halfted und 12. Str, 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Gceymers, Apotheker, 232—234 Dilwautee 
Avenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
FKlotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Huchler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Abenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Abpe. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
H. Sachs, Apothefer, 505 W. 14 Str. 


Süpdfeite: 

Otto Soltau, Apoihefer, Ede 22. Str. und Ardger 
Ave. 

6. Hanıpman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

8, 8. Soriuth, Apotheier, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apetheler, 629 31. Str. 

&. S. Sibben, Adotheter, 420 26, Str. 

Rudsiph B. Braun, Apotheker, 5100 Weurworta 
Avde., Ede 31. Str. 

g. Wienede, Apotheter, Ede KWentworth Ave. und 
M. Str. 

Fred. W. Otto, Avpotheler. 2004 Urcher 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Kcke 8. und 
Halfted Str. 

Kouid Zungt, Apotheker, 5100 Aihland Ane. 

6. E. Kreyßz er, Adoibeler, 2614 Gottage Grode 
Ude. 

A. WB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. Farnöworth & Go., Apotbeter, 43, und 
Wentworth Ave. 

WB. T, Adams, 5400 &, Halfted Str. 

Geo. Xen; & 69., Anpothefer. 2901 Wallace Str. 

WBallate St. Bharmacy, 3. und Wallace Str. 

Chas. Cuuradi, Apotzeter, 3815 Arcer Ave. 

6. Bruud, Upotheler, Ede 35. Str. und Arder U, 

Geo. Barwig, Apotbeler, 87. und Halited Str. 

©. Zurawary, Upotbeter, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und KHaljte Str. 

@cott & Zungt, Upotheler, 47. und State Ser. 


Er W. Divifion und 


Ave. 


* Zus Balentin, 3085 Boufield Abe 
we Dr. Steuemagel, Apotbeter, 81. und Deering Str. 


u. Bulle, 3001 Arhher Ave, 

@. Xenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave, 

Sorrow & SKerutopf, Wpotheker, 5012 Gottage 
Grane An 


Roman von Fedor non Bobeltig. 


(Fortfegung.) 

Das Frühftüd mar gut und fchmed- 
te allen vortrefflich, — bis auf Zeopold 
Frey, der anfänglich ftill und einfilbig 
mat ind erjt fpäterhin geräufchooll Iu- 
jtig wurde. Frig jah mit Bermunde- 
rung, daß Krey dann und warn jtie- 
ren Auges auf feinen Zeller ftarrte, 
zumweilen auch mit fladerndem Blide 
jeden einzelnen der Unmejenden voll 
jeltfamen Ausdruds mufterte, und daß 
feine fchlanfen weißen Hände, wenn fie 
nach dem Glafe griffen oder das Brot 
zerbrödelten, nervös zitterten. Und es 
war wahr: Krey fühlte fich in diefer 
Stunde unfäglich elend; was er nie ge- 
glaubt und nie für möglich gehalten 
hätte — das Gemilfen regte ih in 
ihm! &3 pochte, fchlug und hämmerte 
an feiner Seele und rief eine qualvolle 
Gedankenfluth wach — die gleichen 
Erinnerungen, die ihn jchon vorhin 
beim linterzeichnen des Chetontratts 
mit bräuender Gewalt überfommen 
hatten... Nik ein Schleier por feinem 
Auge entzwei? — Ym Yluge meniger 
Minuten drängte fich vor feinem Wide 
feine ganze Vergangenheit zufammen, 
und in enblofer Kette fügte ji) Bild 
an Bild — traumhaft gefchwind, aber 
greifbar deutlich — aus der Zeit jelis 
gen Augendglüds bis heute, Da 
tauchte au dem Waldesgrün der Ti- 
roler Berge das alte Herrenhaus am 
Monsthal gar ftattlich mit feinen ra— 
genden Zinnen empor — und er ah 
ih als Knabe an feines Vaters Seite 
vom Ihurm herab über das grüne 
Innthal ſchauen, das ſich weithin er— 
ſtreckte bis zu der Felſenengung der 
Brixener Klauſe, und hörte die Stim— 
me des alten, in raſchem Abenteuerle— 
ben früh zum Greiſe gewordenen 
Herrn: „Blick auf, Leopold, — bis 
zum Hange des Greifenſteins ſüdwärts 
und drüben faſt bis nach Innsbruck 
hinauf war einſt das Gebiet der Her— 
ren von Krey. Im fünfzehnten Jahr— 
hundert, ſo berichtet die Chronik, ge— 
hörten die Kreys zu den reichſten 
Adelsgeſchlechtern Tirols. Heute iſt 
nur noch die Scholle, auf der wir ſte— 
hen, und Monsthals alte Burg unſer 
eigen. Ich habe es nicht verſtanden, 
Haus zu halten, und nun, da ich alt 
geworden, rächt ſich das Leben an mir. 
Sei weiſer als Dein Vater und beſſer 
als er und bringe Namen und Wap— 
pen wieder zu Ehren.“.. Das hatte ſich 
feſt dem Gedächtniſſe Leopolds einge— 
prägt, aber er war nicht weiſer und 
beſſer geworden als ſein Vater. Er 
hatte den Leichtſinn der Ahnen als 
Erbe übernommen, doch nicht ihren 
ſtolzen Sinn und die Ritterlichkeit des 
Geblüts. . Schnell vergingen die Jah— 
re im Kadetteninſtitut zu Wien und 
beim Regimente. Und dann kam die 
Zeit, wo er bei ſeinem Oheim in 
Trautburg Katinka kennen lernte — 
und lieben. Ja — lieben! Denn kla— 
rer als je wußte er es heute; er hatte 
ſie geliebt und er wäre ein andrer ge— 
worden an der Seite dieſes herrlichen 
Weibes! Sein ungeſtümes Blut und 
ein paar nachtſchwarze Augen aber 
trieben ihn weiter auf abenteuerlichen 
Pfaden — hinüber nach den Groß— 
ſtädten Amerikas und nach den Prai— 
rien des Weſtens, den Indianergebie— 
ten von Kanſas und den Goldfeldern 
von Pites Peaf.... Nirgends mar das 
Slüd ihm hold und nirgends half es 
ihm Fuß faffen. WUermer, ala er aud- 
gewandert, tehrte er eines Tages ın 
die alte Welt zurüd. 


In einer Vorftadt Hamburgs fand 
er die nachtichwarzen Augen mieber, 
deren fündiges Leuchten vor Jahren 
in Zrautburg fein Blut in Wallung 
gebracht hatte — ‚jene Yugen, die der 
Grund feiner Trennung von Katinfa 
gemefen waren. Obdachlos ftreifte er 
eines Abends dur) das Yahrmarkts- 
gewühl von St. Pauli, als er aus ei- 
ner jener Bretterbuden, in denen fal- 
ſche Indianer, Feuerfreſſer und 
Schlangenbändiger das Volk entzü— 
cken, ſeinen Vornamen rufen hörte. Er 
wandte ſich um und ſah auf derSchau— 
eſtrade der Bude Carmella ſtehen, in 
Trikot gekleidet und mit Flittern be— 
hängt, die ſchwarzen Haare weit über 
den Rücken wehend, die nervigen Hän— 
de auf eine Eifenjtange geftüßt.... Von 
diefem Augenblide an begann in dem 
AUbenteurerromane Leopold Kreys 
abermals ein neue3 Kapitel — und 
diejes feltfjame Hochzeitsdiner im Hin 
terzimmer von Emelt war der Schluß 
besjelben noch nicht... 

Glanzlos und müde ließ Krey den 
Blie üder feine Gäjte fehmeifen, und 
ein widriges Gefühl fam über ihn. 
‘hm gerade gegenüber jaß der alte 
Champagnergraf — aud) einer, den 
das Leben aus geregelten Bahnen hin- 
ausgejchleudert hatte, aber einer, ber 
im Kampf mit dem Dafein ftumpf ge- 
worben war und das Enimwürdigende 
längjt nichi mehr fpürte, dag in der 
Verbindung feines Namens mit einem 
ſchachernden Hauſirerthum lag. In 
dieſem vornehm ausjchauenden Alten 
lebte nichts mehr von Standesgefühl 
und ebelmännifcher Gefinnung; das 
hatte die bittere Noth in ihm erftickt, 
und ala wieder beflere Tage gelommen 
waren, hatte e3 nicht mehr aufmachen 
wollen. Tagaus, tagein lief er von 
Kneipe zu Kneipe und war glüdlich, 
wenn er in müjter Gefellfchaft einen 
Korb „feiner“ Marke an den Mann 
bringen fonnte. Man fagte, er hätte 
dies Aneipenleben und Schadhern gar 
nicht mehr nöthig, denn er habe fich ein 
Hleined Vermögen erfpart oder habe e3 
geerbt, von dem er immerhin leben 
fönne — aber das Umherirren aus ei— 
nem Lokal in das andre, das Tändeln 
und Scherzen mit zweifelhafter Weib— 
lichkeit, der Verlehr mit niedriger Bo— 
heme, das war dem Alten faſt ſchon 
zur zweiten Natur geworben, — er 
fonnte nicht ander. Er mar ftumpf 
geworden und fpürte feine Würbelofig- 
feit nicht mehr. 

Ein bitteres Lächeln zudte um die 
Lippen Leopold Kreys. War biefer 


trennen 


alte Mann nicht eigentlich beneiben3- 
werth? Er fühlte gar nicht, welch tra= 
gifomifche Rolle er im Großftabtleben 
fpielte, und das war ein Glüd für 
ihn. Krey aber — 9, an dem fraß 
und nagte fein Schidfal! 
no nicht ftumpf getoorben im Elend, 
der jpürte noch, mas als Schande galt 
im Gober der Gejelfchaft! Aber Hat: 
te er jelbit es nicht alfo gemollt, — 


een! 


mar er nicht freitillig hinabgeitiegen 
bi3 an bie Grenzen des Proletariats | 
um eines Racheatts willen?! Ka, rief 


er fich zu, und im feinem thörichten 


Grimme fühlte er nicht einmal das Läs 


cherliche bdiejed Eingeftändniffes, — ich | 


hätte ein Befjerer werden fünnen, wenn 
man mit Liebe und Dulbung fich mei= 


| das leichte Kryftall zerfplitterte 


ner angenommen, wenn man mich nicht | 


mie einen läftigen Bettelbruder vor die | 


Zhür geitoßen hätte! Nun mögen fie 


erfahren, mie e& thut, wenn mit dem 
meinen auch ihr MWappenjchild roftig | 
auf die Ehre ihres | 


wird und aud) 


Namens Fleden fallen! Der rechtmäs | 
Bige Ehemann einer Gauflerin, eines | 


verlorenen Gefchöpfes, und felbft eine 


e8 in Stimmung ift, — hr 


Verwandten, gefällt euch das?!.... 


Und Krey lachte heifer auf und ftürzte 
ein Glas Madeira in die Kehle. „Profit, | 


Rennerfe, proft — und auf gute Ge- 
ſchäfte!“ — 

Der Agent war ſo eifrig mit der 
Vertilgung eines Berges von Rehbra— 
ten beſchäftigt, — wenn es nichts ko— 
ſtete, pflegte er eine gewaltige Klinge 
zu ſchlagen, — daß er förmlich zuſam— 
menſchrack. „Proſt,“ kam er 


endlich | 
nah und mwifchte fi) mit der rechten | 


Hand die nafjen Lippen ab, al er das | 


Glas wieder auf den Tisch ftellte. Leo- 
pold nidte. Eine nette Gejellfchaft, in 
deren Kreife er luftige Hochzeit feierte, 
— fo mar e3 recht, jo muhte e3 fom- 
men! Schade, daß Graf Kölpin nicht 
zuſchauen konnte, oder noch beiler Ka- 
tinfa! Das Blut jtieg ihm in’3 Ant» 
lig, als er ihrer gedachte; er merkte es, 
aber er trogte Ddiefer Walung von 
Scham. Sein Blid flog zu Garmella 
hinüber. Gleichgiltig und mit ihrem 
gewohnten tieferniten Ausdrud im 
Geficht Jah fie neben ihm und fpeifte 
mit gefunden Appetit. Carmella hat- 
te in ihrer verliebten Selbſtloſigkeit 
Krey vieles geopfert, er hätte ihr in ge= 
mwiljer Beziehung fogar dankbar fein 
müffen, — und doch gab es Augen— 
blide für ihn, wo er eine fürmliche 
Wuih gegen fie empfand, meil er ver= 
meinte, fie trüge Schuld daran, daß 
er fo tief, jo tief gefunten.... ES war 
ibm nicht möglich, ihr in folchen Au- 
genbliden in das Geficht zu fchauen, 
ohne daß e3 heiß und rafend in ihm 
auffochte. Und er kannte diefen Yah- 
zorn und hatte ihn oft genug bereut!— 


Da mar noch der lebte der Fleinen 
Tafelrunde — Frit Fiedler, der an- 
gehende Herkules! Krey hatte ihn bis- 
ber wenig beachtet, — aber al3 er gele= 
gentlich zufällig einen heiß bemundern- 
den Blid des blonden Riejen zu Car- 
mella hinüber auffing, — da mus 
fein Intereffe. War der Junge ver- 
liebt? Immerhin, und Krey lächelte 
— er war nicht eiferfüchtig. Seine 
Ihmwarze Venus hatte fchon fo man= 
ches Männerherz bethört; freilich man 
fagte ihr nach, fie fei fpröder, al das 
lodende Flimmern in ihren fchönen 
Augen glauben ließ, — aber Krey war 
cnnifch genug, auch diefes on dit zu 
belägeln.... „Profit, Monfteur Fied- 


ler!" — und Leopold hob jein Glas. | 


Hriß gefiel ihm, — das Dffene, Freie 
und Enympathifche in feinem Geficht 


und jeinem Iejen fagte ihm zu. Und | fer Kapallerieoffigier und ber Ver- 


ı lobte des Yyräuleing, die ihr Jamort je- 


mie gut und gewandt mußte fich diefer 
ehemalige Headgroom zu benehmen, — 
wie er manierlich zu Tpeifen verftand 
und mie nett und gewählt er fich aus- 
drücte, wenn er eininal in die Unter- 
haltung hineingezogen wurde! „Scha- 
de um ben Burfchen,” fagte fich Krey; 
ein einziges Koutiffenjahr — ein Dus 


gend Monate im Moraft der Spezia- | freien. Die biefiaen Vrofefforen haben 


ſi i Amputa⸗ 
De u 0925 ſich gegen die Vornahme der Amputa⸗ 
ihm! Man ſollte ſich ſeiner anzuneh⸗ ion ausgeſprochen, da ſie davon eine 


litätentheater, und es iſt vorbei mit 
men verſuchen — — und wieder glitt 
ein bitteres Lächeln um ſeinen Mund, 
— „ah bah, man hat genug mit ſich 
ſelbſt zu thun!“ ... 

Die Kellner ſchoben bronzirte Wein— 
kühler mit Veuve Clicquot an denTiſch 
heran — das Erſparte Carmellas ging 


zu gutem Theile bei dieſem Hochzeit— 


mahle drauf. Der Champagnergraf 
griff eilends in den ihm zunächſt ſte— 
henden Kühler hinein und ſuchte den 
Flaſchenpfropfen zwiſchen den Eis— 
ſtückchen hervor, deſſen Brandſtempel 
er aufmerkſam prüfte. 

„Kein Duc de Montevero,“ meinte 
er enttäufht, “ce n'est pas joli, 
baron — aber ich verzeihe Ahnen, meil 
heute eim zyeittag ift! Ich trinke ſogar 
mit, — fchenten Sie ein, Rennerfe, — 
mehr noch: ich werde eine Rede hal- 
— 

Er ſchlug an das Glas, band ſich 
die Servietie ab, ſtand auf und be— 





X 


ſchen Vergleichen überreichen Speech, 
den er bei jeder Gelegenheit zum beſten 
gab und der ſchließlich ganz unvermit⸗ 
telt mit einem Hoc auf das „junge 


ı Baar“ abfhloß. armella, die fich 
Der mar | 


höchlichit gejchmeichelt fühlte, dantte 


| dem Grafen und ließ fich von ihm bei- 


de Hände füllen, Krey dagegen fah, als 
Montevero mit ihm anjtieß, fo finjter 
aus, daß Rennerte ihm, ftußig mer- 
dend, zurief: 

„Fehlt Ihnen 'was, Herr von 
Krey?! Evoé das Leben, die Liebe 
und die guten Geſchäfte!“ 

Und Frey ließ feinen Kelch To wudh- 
tig an den des Agenten anflingen, daß 
und 
flirrend zu Boden fiel. 

Bon nun ab tranf er haftig Glas 
auf Glas leer, — er fuchte Betäubung 
für feine zitternden, überreizten Ner- 
ben. UlS die Kellner Kaffee und Zi- 
garren in dad Zimmer brachten, hob 
Krey die Tafel auf. Man ließ fih an 
fleinen Tifchhen in bequemeren Yaus 
teuil3 oder auf dem Divan nieder, der 


ı die Längsfeite des Gemachd einnahm. 
Art Gaufler, den das Bublitum aus: | 
zifchen oder dem e3 zujubeln fann, wie | 
lieben | 


Monievero, Rennerte und Carmella 
vertieften fich in ein Gefpräch über al- 
lerhand Kouliffentratfid, — Krey aber 
warf fich in einen Seffel in der ?Fen= 
iternifche, ließ fich noch eine neue Trla= 
fche Elicquot bringen und rief dann 
Yrik zu fich heran. 

„Kommen Sie her, Kind,” fagte er; 
„rollen Sie jih das ITaburett neben 
mich — Jo und dann erzählen Sie mir 


ı einmal etivas aus Xhrem Leben! Wo 


ftammen Sie her?“ — 

Yrig erzählte, Leopold hörte ftill- 
Ichmweigend zu und warf erjt einige 
Fragen dazmwifchen, al3 Fri von ſei— 
nem Wufenthalt im Kölpin'ſchen Hau— 
ſe zu ſprechen begann. Das intereſſir— 
te ihn beſonders. Er nickte dann und 
wann, und das glaſig gewordene Auge 
blitzte noch zuweilen auf. Endlich 
ſchwieg er ganz. Sein ſorgſam friſir— 


beträgt rund 36,683 Millionen 


ter Kopf war auf die rechte Schulter | 


gefunfen, die Arme fielen jchlaff ber- 
unter — er ivar eingejchlafen. 


(Fortjegung folgt.) 
awäölf Finger. 


Unter der Spitmarfe „Das Geheim- 
niß der Bojarin“ berichten Budapefter 
Blätter: Im Kurbof des Kaiferbades 
machte vor einigen Tagen das Erjchei- 
ten bon zwei jehr eleganten Damen in 
tiefer Irauer durch die Vornehmbeit 
ihres ganzen Wefens und durch die 
außeroroentliche Schönheit der Sünge- 
ten großes Auffehen. Die Neugierde 
der Kurgäjte und Befucher wurde rege; 
allein alles, was man über die interef- 
Tanten Gäjte, die ftetö in franzöſiſcher 
Sprache miteinander verkehrten, in Er= 
fahrung bringen fonnte, war, daß jie 
Mutter und Tochter feien, in einem be= 
nahhbarten Gafthof wohnen und daß 
die alte Dame wegen eines giehtifchen 
Leidens die Kur gebraudt. Die Les 
bensimweife der Damen war ehr einfach, 
trogdem aber war e& unzmeifelhaft, 
daß fie fehr reich fein müflen, da ihre 
Treigebigfeit gegen das dienende Per- 
fonal ganz außerordentlich war. Auch 
fonjt waren fie allen jehr fympathifch, 
namentlich die junge Dame, deren rei= 
zendes Antlig durch die tiefe Melancho- 
lie, die darüber gebreitet lag, unmill- 
fürlih ein reges Mitgefühl ermedte. 
Als eine befondere Eigenthümlichkeit 
fiel e3 auf, daß ihre Hände immer und 


| felbft beim Speifen in [chwarze Hand- 


fchuhe gehült waren. Mittwoch traf 
bier ein eleganter junger Mann, dem 
man den Offizier anfab, ein und er- 
Ichien mehrmel3 mit den Damen im 
Kurbof zum Speifen. Er ift rumäni- 


dod bon dem glüdlichen Uusgange ei- 
ner Operation abhängig macht, zu de- 


ı ren Vornahme fie die Reife hierher un= 


ternommen hat. Das Fräufein bat 


‚ nämlich fech3 Finger an jeder Hand 
| und will nicht heirathen, wenn e3 nicht 


| 


| 





gann in aeziertem Tone einen langen, 


an allerhand Bildern und allegori- 


gelingt, fie von diefer Anomalie zu be= 


| hill's 


Verunſtaltung der Hände vorausſehen, 


Ungewöhnlichkeit Befremden erregt. 


— 4 * De 
| bie a nn es — — arziliche Arbeit erſter Klaſſe zur Hälfte der re⸗ 
| 

—— Su re Fonie ua feine ı and fihert Gud Kuren Bedarf. 


Der Offizier bietet Alles auf, um den | 


Entfchluß des Fräuleing wantend zu 


machen und e3 zu bewegen, ihm die | 
Hand zu reichen, deren Belt ihn, mie | 


er betheuert, auch mit jechs Fingern 


glüdlich machen würde; allein die Da- | 
me ift von ihrem Vorfage nicht abazu= | 


3 , “ F : | 
bringen. Diefer Tage erfuhr fie, dat ' @ucd nidt Durd Die Unuoncen unjerer Ra : 


in Baris ein PBrofellor fei, der derar= | 


tige Operationen auf eleftrofauftifchem 


' Wege vornehme, und bvorgeitern find 


die Damen dahin abgereift, um dort 
die Operation vornehmen zu laffen, 
bon deren Gelingen da8 Glüd ziweier 
junger Herzen abhängt. 

— Die Hauptfache. — „Slaubft Du 
wirklich, daß eine rau zwei Männer 
auf einmal Jieben fann?* — „Nun, 
warum nicht, wenn beide fehr reich 
find!“ 


Bonfultation freil Bonfultation Frei! 
Der wohlbelanunte Wiener Spezialijt des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ft immer noch allen andern Epezialiften in der zeug und Heilung von allen Kroniihen Krankheiten 


voraus, Kein anderer Spezialift kann für das vergangene N 
ben Wir haben joebeu über zehn Tonnen unjerer wunderbaren 
Sie find frii und rein, und wir iind daher jegt beffer als je präparirt, 


unfexe euvopätien Heilunitel bewirkt morden find. 
degetabiliichen Medikamente importirt. 


ahr ip vızie Heilungen nadmweiien, wie fie burch 


alle delifaten und fomplizirten {yälle, welche der Kunit der geichietteiten amerifaniihen Aerzte jpotteten, erfolge 


reich zu behandeln. 


aufgegeben waren. Sn Euer 


angewendet worden, aber in dieſem Lande un 


underte gebrauchen fie täglich und werden geiund, die porher von Andern als unheilbar 
Fall von anderen Aerzten als uuheilbar bezeichnet worden? Habt Yhr ein Borurs 
theil? Seid Jhr bereit, ein Behandlungsiviten zu unterjuchen, weiches ! h | 

Bekannt ift? Dann tommt nad unieren Offtce® und überzeug 


änger als ein Jahrhundert erfolgrei 


End, daß das, was wir jagen, wabr ift. Wir haben über hundert Batienten tüglich, darunter einige dev heruots 
vogenditen Geihäftsleute Diefer Stadt, und da wir einen fo großen Zuiprucd haben, fünnen wir unjere Breije jo 
niedrig ftellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben kann, geheilt zu werben, wie ber Reiche. Die Mebizinen 
fommen bireft von Europa, find rein und unfädlich und haben den Ruf, Leute zu heilen. Die als dem Zode ver» 

Den aufgegeben waren; daher fpricht heute HYedermann über die wunderbaren Heilungen, bie wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht zu ung, wenn Ahr nicht Euren Hausarzt zuvor Tomiultirt und feiner Bebandlung End unter» 


worfen habt. Mir wollen nur Patienten, die an einer 
bar bezeichnet warden ift. Kommt und überzeugt Euch. 


ronihen Mrankheit leiden, die 


don Andern al8 unbeil« 
8 das, was wir jagen, wahr ift, Konjultation und 


Unteriuhung volftändig frei. Damen erhalten jorgiältige und jpezielle Aufwartung bei allen Leiden, bie dem 


weiblichen Geichlecht eigen find. Honfultstien frei. 


Difice- Stunden: 9—12 Borm.; 2-5 Ran. u. 6—8 Abends. Sountags 10-3 Nahm. Mittwogs 9—1 Radın 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


Hew Gra Gebäude, 


Binmer 508, Ehe Harrifon, Halfted und Blue Island Ave. 
Nehmt Elevator nad dem fünften Zloon. 


di,20aplj 


man 


Die Eifenbannen der Erde, 


Wie das Archiv für Eifenbahnmefen 
mittheilt, hat das Eifenbahnnek der 
Erde in der Zeit von Ende 1891 bis 
Ende 1895 im Ganzen eigen Zumadis 
oon 62,465 Kilometern oder 9.8 Bro: 
‚ent erhalten und am lehtgenannten 
Beitpuntt eine Ausdehnung von 698,- 
356 Kilom. erlangt. Un diefer Länge 
find betheiligt: Amerifa mit 369,685 
Kilom., Europa mit 249,899 Kilom., 
Alten mit 43,279 Kilom., Auftralien 
mit 22,349 Kilom, und Afrifa mit 
13,143 Kilom. Das Eifenbahnnet 
Euroza’3 hat fih in dem Nahrfünft 
(1891 bis 1895) nur um 22,104 Rilo- 
meter oder um 9.2 PBrocent ermeitert. 
Das größte Eifenbahnneg in Europa 
ift das Deutfchlands mit 46,413 Ki 
lometer und einem Zuwachs von 2,989 
Kilom. oder 6,8 Brocent. Den hebeu: 
tenditen Zumwach3 mweift Rußland mii 
6,675 Kilom. oder 21.4 Procent auf. 
In Frankreich iſt das Eiſenbahnnetz 
um 2,476 Kilom. (6.5 Procent), in 
Oeſterreich-Ungarn um 1,980 Kilom. 
(7 Procent), in Spanien um 1,892 
Kilom. (18.3 Procent), in Italien um 
1,805 Kilom. (13.7 Procent), und in 
Schweden um 1,476 Kilom. (17.7 
Procent) gewachſen. Die übrigen Erd— 
theile participiten an der Zunahme der 
Eiſenbahnlänge wie folgt: Amerika 
mit 27,356 Kilom. (7.9 Procent), 
Aſien mit 7,838 Kilom. (22.1 Pro— 
cent), Afrika mit 2,647 Kilom. (25.2 
Procent), Auſtralien mit 2,520 Ki 
lom. (12.7 Procent). Das Geſammt 
anlagecapital der Ende 1805 im Be— 
triebe geweſenen Eiſenbahnen der Erde 
Dol— 
lars, ſomit für einen Kilometer rund 
$52,500. 


— 
— Uebertrumpft. — Förſter: „Ja, 
meine Herrn, da war der Wildſtand ſo 
reich, daß die Haſen bis in's Zimmer 


kamen.“ — Herr: „Ach was, in meiner 
Heimath gab es einmal ſo viel Haſen, 


daß nicht einmal welche 
werden konnten.“ 
— Diplomatiſch. — „Doktor Alt— 


dazugelogen 


haus hat ſo etwas Ordinäres in ſeinem 
Weſen; mich wundert's, daß Du mit 


Vorliebe in ſeiner Geſellſchaft ver— 
kehrſt!“ — „Er macht in einem fort 


Witze, und da kommen beim Lachen | 


meine Grübchen und Zähne zur mwirt- 
Tamften Geltung!” 


3 r % » 

ei heihem Weller 

’ ) } / 
wenn jich ein judendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöähnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zumildern tjt, wird 


N ——— 


Schwelel- Seile 


in einem warmen Bade fofortige 
Linderung verichafien. Die Zeit, 
mp fich derartige Unannehmlichkei- 
ten einitellen, naht beran, und es 
wird cin Trost fein für Alle, welche 
derjelben unterworfen find, zu mii- 
jen, daR ein warmes Bad und 


Glenn’ 


— 


Schwefel: 
428 
Verse 
unfehlbar mwirfen, wenn alle ande- 
ven Mittel fruchtlos bieiben. 


Berfanit von Apothekern. 


Barte Füpf 


ſchwarz oder braun, 


bifr 


Beachtet, 


—S 


daßz wir unſere Parlors vergrößert haben, und 
daßz wir während der nächſten paar Tage zahn⸗ 


gulären Preiſe liefern wollen. oennit zeitig 


SolbdeFronen, 28 ........... ... 
Porzellan⸗-⸗Kroue 
— RE 
Bolles Gebiß 

wir geben cine Ipriitlige Warantie Nur eriier 
Klafie Yrbeit, die wir für zehn Siahre garantiren. 
Alle Sperationen volkfommen ſcamerzlos, wie 
Bahnzieben, rüllen, Sronen: und Vrückenarbeit 2c 
Die Ytatur wird crjegt Durch uniere volloms: 
men pafjenden Blatten. Soeben 10,609 im: 
yortirte Gebiffe erhalten, Kommt und jcht 
fie «ud au. Bringt dieie Anzeige mit Erd und 
vergleicht fie mit den, was wir Eud jagen. Raßt 


ahmer täuihen. Vergept nicht, dar die New 

gi Dental Parlord Beförderer der zahnärztlichen 
unit find. Wir ahmen nicht nach wir führen. 
Frau Juo. D. Snearly, 612 44. Pl.; 

Bere U" harläne, Ede Inviana Aoe. u. 14. Str.; 
err Zuber, Steuer-⸗Einnehmer im Euftonmhaus, 

baben kei und Arbeit machen Jafleı und emüwfchlen 


| gern unsere Arbeit, dad fie genau jo ıit, wie wir aus 


nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nbrbli ber „Fair“. . 
An;,ddia,bın Gegenüber dem Balmer Houſe. 


Fine ungewöhnliche Offerte, 
Ein volles Gebik Zähne verleihen einen na- 
türlichen und ledenswahren Ausdrud, 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Geldfüllung und Goldfronen einge 
ſetzt, abſblut ohne Tchmerzen, durch einfache Be— 
handlung des Zahnfleiſches. 


Goldfjüllung 51.00 aufwärts 
Gsldrronen, 228... 82.00 bis 85.00 
Zähne ohne Dlatten 82.00 bis 35.00 


* ..- — ⸗ 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 

Keine ſchlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Ardeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir ſind nicht heute hier und morgen weg, ſondern 
wir find bier, um hier zu bleiben, wie wir ſchon ſeit 
W Jahren bier find. n n 

Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh. 
rend anweienb. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg 
ld bis HUdr AUbendd; Sountags bis 4 Uhr Nacdhımit= 


tags. Weiblihe Bedienung. Wilbw 


Der größte Segen d 

des Beine se Kapnziner-Muffer-Balfam, 
Zubereitet nad cine Rezepte der Rapuziner Mönche, 
entnommen aus alte Schriften und Dokumenten der» 
jelben. Ein ficheres Heilmittel für alle Krantdeiten ded 
weiblichen Geichlechis, wie Senkung der Gebärmutter, 
Entzündung der Gebärmutter, unregelmäkige und 
Iomerzhafte Regelu, Weihfluß. Blutilug. Schwindel. 
Nevenicdpäce, Yücenichmerzen, Ropfweh. Herzklopien 
u.j.w Breis 81. Au baten her CARL SPIEHR, 
deuticer Avotheter, 35U W. North Ave. Gute Agenten 
tet verlangt, 23jllm 


— unninniinnnnmimanuni nn» Du 


nm 
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 ACHTET 


1 DARAUF, DASS 


— for As- | 

similating theFood andRegula- | 

ting the Stomachs and Bowels of ||; 
— IE 


— — 


INFANES:SCHILDREN & R 


Ve — — 


Promotes Digestion,Cheerful- 8 
ness andRest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


DAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 


‘dı 
Sich Befindet Auf Dem 


ame 1 UMSCHLAG 


Pumpkın Sad - 
Alx.Senna + 
Rochelle Salts - 
Anise Seed + 
Popperwunt - 

Bi larbenal Soda + 
Hama Seed - 


re 


ness and LOSS OF SLEEP. 


acSımule Sıgnature of 


rs 


‘ — Einzige dentide . f \ 
Joſteopathiſche Augen- u. Shren-Alinik 8 
in Chieago. 


* Destiher Spezial⸗Arzt KK 
J für Augen-, Ohren⸗, Maſen- und 8 


Halsleiden. Behandelt dieſelden gründlich 
u. ſchuell dei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigſte Naſfenkatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde kurirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angebaßt. Unterſuchung und Rath jvei. 
Klinik: 265 BVincoin Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Ubr Abends. Sonn: 
tags 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 
Hunderte echter Zeugniſſe von Patienten 
meiner 154jahrigen Praxis ſtehen dem Publi— 
fu zur Berfünung. Fragt nur darnach. In 
meiner Offiee könnt Ihr haufig Patienten ats 
treffen, welche gelockt durch einen wohlklingen— 
den verführeriſchen Namen, in die Hände eines 
Pfuſchers fielen u. ſchließzlich auefanden, daß ſie 
ein Opfer des Wolfjes im Schaſekleide wurden. 
Meine Runmmer iit 265 —begebt feinen 
Irrthum. — Ich ftehe in Feiner Werbindung 
mit irgend einem anderen Oculiiter. Ijlım 


Manneskraft 
leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


similo der 


schrift voa * 


JEDER 
FLASCHE VON 


Oastoria wird aurin Flaschen ven gleicher Grösse 
und nicht in urbestimmten Quantitäten verkauft. 
Erlaubt Niemand Buch etwas Anderes aufzuhängen, 
unter dem Vorgeben cder Versprechen, es sei „ge 
rade so gut” urd „‚entspreche jedem Zweck.” 

33” Nehmet nur Ü-A-S-T-O-R-I-A, 


Das Fac- 


taizdet 


ö sich auf 
V—— 


Vrter 


Jdadblen. 
| bon einer halben Million Dodars gefidhert. 
| Undere haben weder acheilt nud; Geln zurüdgegeben, 


Sintvergiftung. 


Die Kur fpriftlih garantirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe. 
Fälle venerischer Blutvergiitung, ben ung vor zehn Jade 
ten geyeils, ind nie nıchr ansgebracen. Wir turıren 
auch brieflich nnter derſelben binden den Garan⸗ 
tie, wenn und eſne genaue Veſchreibung des Falles ein⸗ 
geſchickt wird. Wer aber nach Chicago zur Behandlung 
Tomimen will, denen Hotels und Reijekoiter werden wir, 
tin alle wir pn nicht Heilen Sollten, bezahlen. Schreibt 
um Beweife, wcun ihr unfere Fähigkeit bezweifelt, eine 
Krankheit gründiich zu Keilen, für die die beiten Werzie 
bisher nur vorübergedende Erlsichterung haben vers 
Ichaffen fönnen. Wie fordern Die ganze Belt hers 
aud, und einen Fall zu zeigen, den unfer wuns 
Berbares Seilmmiiel nicht hat heilen können. 
Kein Leidender fann um fein Geld kommen. Wir an 
zantiven im Falle des Mikerfelcct jchen Eont zurüdsus 

Diele Garantie fit Durch ein Sapital 


| Wlie, dronische, tiefeingewurzeite Fälle werden in 30 


bi3 SO Tagen geheilt. Schreibt und am die Vörefien von 
Zeuten, die wir geheilt, und wir werden jelbe nrit Derem 
Erlaudbniß einjenden. Das Tojtet ja nur eine Brief> 


' marte und wird euh Schmerzen und Seelenqualen ers 


Shwäde, Nervofität, Kräfteverfafl und alle Folgen 


von Kugendfituden, Ausihweifungen, Veberarbeitung 
u. f. m. gäuzfih und. gründlich bejeitigt. 


gan und Körpertheil twird die volle Kraft und Stärle 


Jeden Or⸗ 


zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 


Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str., New York. 
ldap, did, bw 


—EXXRAMK Luc: · · · · A: · · Od · M · «rl» WA · 





Wichlig ſür Münnerindrauen! 


Ge, | Werden ann einer Dane bedient. 


wo wir nicht Furiren! 
weid> Urt von Geiiierhtöfrantheiten beider 
ſchlehter; Samenfluß; Blutvergitung jeder 
Monatsſtörung und verlorene Mannvarkeit 
jede geheime Kraukl le i pay 


Kerne Bezablung 


Art 


jultation 
Morgens bis 9 Uhr Abends. Priva 
—-jpreden Sie in der Upothefe vor 


Cunradi's deutfcje Apotheke, 
441 &. State Str,, 


19:11} Ede Ted Court, Chicago. 


La LK CL CK OK CL · 


Männlichkeit! Weiblichleit\ 
BEBRITELITEHEITENFTEITRNTN 


Ehen, Ehe-Dindernifie, Geihlehtsfrankfhetten, 
Samenihtwähe, Syphilis, Jmpoteus, Folgen von 
Zugendjünden, Frauentraniheiten, u. |. ım., bee 
frerdt der „Kettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiltere 
hafier Werje und zeigt allen Kranten dem einzig zu» 
derlälligen Weg zur Wiedererlangung ihrer Or- 
bus Zaujeude bon Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menihhert. Wird nad Em» 
gen von 25 Gt3., gut verpadt, portojrei verjandt. 

dreſſe: — 
r Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. NY. 


| für ein jeden Bruch zu heilen das beite. 


ivaren. Sind die Symptome Ausichläge im Geſichte, 
Bläschen in Mund und Hals, vheumatiiche Echinerzen 
in Snoden und Gelenken, ansgehendes Haar, Ars 
{läge am Körper, Niedergebrüdtneit Schmerzen are 
KRopfe, dann jol_man wahrfich Feine Zeit mehr berlies 
ren. Wer Duedjilber oder Botafche gebraucht, gebe e4 
TE da viefed nuc Wunden und Geichivüre bricigt, 

veibt jojort, PBrompte Berichwiegenheit garantist, 


Cook BRemedy Co, 
807 Mafonie Temple, Chicago, AU. 


=” RUPTURE — Srüme. 


S a Mein ie erfundee 
Tr I ” es Pruchdand, dom 
“ 2 Ya ä fänmmilihen dentichen 
——— * J Profeſſo empfob⸗ 


R | len. eingeghr 

Urmeei 
Keine falſche 

kerne Elektri⸗ 


deutichen 


Veripredungen, Feine Siniprigumaen, ( 
zität, feine Unterbregung oem Geiäft; Unteyluchung 
it frei. TFermer afle anderen Sorten Brudbünder, 


| Bandagen für Nabeibrück, 
ı Leibbiirden für idy n 


naliſten und betrach 


alle geheimen Krankheiten — er 
! leiden 


Der „Rettungs-Anker* ift auch zu haben in Ghicage | 


SL, bei Ehas. Satger, 34 R. Halfted Str. 


” —X 
- * x % 9 
Frei für Frauen! 
Nach jahrelangem Leiden am weißen Fluß 
hafter Die 
Blaͤſenbei 7 dich eiue Heil⸗ 
ich d indig heilte ohne ärztliche Hülfe. 
Yır könnt Euch in @urem eigenen pen behandeln und 
große Dofterrchnungen ivaren. 6: 
bon der Borz 1 . 
denn ich ſende es simerntgeitiich mit volljtändiger Ge= 
braudsamweriung am jede leidende Frau. 
Dia addrejjire: Rio. Emily Bafiett, 
Bor E. South Bend, Judiana, 


Tames 


fiheres £ 





ichmerze | 
untion und anderen Mntterlsiden und | 
4 - | 


q koſtet nichts. Euch 
agtichteit dieſes Mittels zu überzeugen. 





Dr. Karl Vuſcheck, 


Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Sirantheiten und befonderd | 


fhwierige mit dem allerbeitem Erfol 
ben 8 Iihr a. 0, bishildrP. 3., außer 
tagen. Dienitegs bis Y Ahr Abends. Austur 
tenbejuch- werden prompt beiorat. Telep 
330 LaSaile Ave., Gdelak, AlleKordieite Gars, 


. Epredituns 


Dr. Alexander Behrendt, 


praft. Arzt und Spezialarzt für 
+ Huanen-Brankheiten.. 


fted Str., 3-9 Diorgens und 6%—7% Uhr Abends, 
15jlfdd-l15ag 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifittenz- Arzt in Berlin). 


Eresial®t t für Saut- und GBeihlchtö-Krand 


ice: 78 State $tr., Room 9 — Sprehitundem: 
10—12, 15, 6-7; Sonntags 10-11. 200ddj 

N. W, ATRY, 

99 —5** Str. 

Deutider 


c & ptifen, 


Briien und Augengläfer eine Spezialität. 
Unteriudung für yafiende Gläjer jrei. 


trifturen mit G@leftrizität geheilt. | 


# 2 * > | von Gläiern für alle Dlüngel der 
Dffice: 100 State Str., 24. Refidenz: 685 ©. Hals | 


Unterieid, Mutterigpaden, 

Dängebaud und fette Leute. 

Symmiftrümmpfe, Grade» 
Ay 


nase Randoivdb Sir. Spezial 
wachiungen ds Rörders n 
Heilung. Auch Sonntags of 


WORLD’S MEDICAL 


— — — 


INSTITUTE, 


. " 56 FIFTH AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Autult And erfahrene deutiche Spes 
zchten es als etme EL hre leidenden 
Mitmenſchen io ſchneu als Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gru Garautie, 
der Yan grauen 
und Meniruaiisssjiörungen obue 
Lperation, Sauttrankyeiten, Fölgen von 
@clvitbeitedung, verlsiene Manubarkeit ıc. 
Operationen von erizer Alaife Operatzuren, für radıs 
tale Heilung von Brüdhen Srebe. Tumoren, Vario 
eorele (Dudenfraniierie x } 
Hr heirarnet. Wenn nötbia, placıreı 
in unſer Pripathoſpital. yrauen werden Dom {yrauene 
arzt (Dasıe) behandelt. Behamdlung, intl Medizinem, 
nur Drei Dollars 
ben Dionat. — Echmeidet Dies aud.— Stun. 
Ben: 9linı Morgeis bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. —R 


uns 


i bevor 
ren wır Patienten 


s . en * ri er 


Ein dankdarer Patient, 


der jeine voflftändige Heilung don fchmeren Leiden 
einer in einem Doltorbug) angegebenen Arzenti dere 
dankt, läßt dur un3 dajieide Eojtenfrei am jeinte 
leidenden Mitmenihen verigiden. Ueber Ent- 
Behung und Heilung von Krantheiten giedt Dieles 
dorzüglige Wert genauen Aufihluß, auf enthält 
es $tejepte, Die in je Apothelke geinacht werden 
nnen. Addreſſire: Drivate Clinie & Di 

pensary, 3 West ilih Stv, New York, N. %. 


Einzire deutsche Augen - Klinik. 


Dr,M. EKRRLICH, 
9 Augen⸗ und Ohren⸗Arzt, 

E behandelt erfolgreich, nach neue: 

fter, ichmerzloier Mergode, ale Wagens, 
Ohren-, Hals: und Naien-franfheiten. Katarrb in 
allen Formen gründ!: Künftlide Angen, 
Angengläfer wifienigaftlich verordnet. Konfiul: 
tatien frei, 362 LINCOLN AVE. 
Stunden täalih 8 Ihr Roraens bis 8 Uhr Abends, 
Humderte von Zeugnifien von Batteuten meiner 
1Ojädrigen Praxis Steben zur Verfügung; Patienten 
murden von mir gründlich geheilt. nachdem fie vors 
ber Pfuſchern. die mit X und O Mtethoden lodten, 
in die Hände fielen. bw 


J ? @ptikus, E ADAMS SIR. 


Genaue Unteriuhung von Augen und 8 
htraft. Aon ſulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Dffice. 


Nee Gefransı Dr. KEAN 


Spezialist 
, Gtadlizt 184 
159 ©. Elart Str 


Reiet Die Sonntagdäbstlage Des 


Absnadpost, 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital . . . 5500,000 
Weberihhui; . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, TPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präfident, 
GEORGE N, NEISE, RKaſſirer. 


Allgemeines Bank : Geihäft. 


Konto mit Kirmen und Privats 
perfonen erwünidt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils: Gewölde dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
3u 82.50 das Jahr. zojldpjsm 


PRAIRIE STATE 


Binfen bezahlt auf 


SAVINGS: 


ein- 
Bier Zins 
& Trust Go. 


lagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaineg Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadhım. 


Samitags bis 7:30 Nachım 
ibniſodsm 


ofddſsw 


A. Holinger. Schweizer Konſul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 


geld zu verleihen bigen Beträgen. 
Ausgezrichnefe Mortgages Ser ters anband. 


„act tete — 

b den 2 

Bellyelegene Banllellen Kap week pauıman 
an mafadamifirten Straßen mit Waifer u. Sewer 
billigit zu verfaufen. 23m3,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 


Erſle discigages sum Verkauf. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & GO., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erjte Hypothelen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING,. 472 Cleveland Ave. 6flji 


GREENEBAUM SONS 


Banf:-Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Held auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
DBediel und Sredit:Briefe auf Europe. 











Ber größte Verkauf 
auf nn ee 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellüung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
hielten, die von den betr. Kunden aber nit | 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Pabrtum | 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen | 
lajien und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar, 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnel auszuräaumen. Wenn Shr außer: 
balb der Stadt wohnt, jhicdt uns Euer Tail- 
len- und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch) paljen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Winnetka 


ift der I Plag in der Umgebung don 
hicago. Wir verkaufen 


Baustellen 


bajelbft für 


$150 bis S300. 


Geringe er und fehr günstige Bedin⸗ 

gungen. rei find in unjerer Difice 

oder Samftags bid 2 Uhr am Wells Str. 
Depot zu haben. 8il,diad, Im 


1040 Anity Bldg.-79 Pearborn St. 


Schußverein der Hausdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1j0,didofa 


zei 


I 


| 


| 


(Fir die „Abendpofl*.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde, 


Künftige Erfindungen. 

Drei große Ziele find es, die im Aus 
aenblid Naturforfcher und Techniter in 
berporragendem Grade befchäftigen: 
die Luftichifffahrt, die Herjtellung der 
Gleftrizität unmittelbar aus der Kohle 
und eine fpftematifche Benugung der 
im Wind enthaltenen Bemweaungsfraft. 
Die Löfung des Problems einer gere= 
gelten Luftfchifffahrt wird auf zmweier- 
lei Weife gejucht: erfteng mittel3 des 
lenfbaren Luftballons und zmeitens 
mittelö desXerodroms („Luftläufers”), 
d. 5. einer rafch durch die Luft Hin- 
gleitenden Scheibe oder Scheibenvor- 
rihtung. Da bei der gegenwärtigen 
Gewinnung der Elektrizität aus der 
Kohle mittels Verbrennung ein großer 
heil der Kraft ala Wärme vergeubet 
wird, jo wird nad einem Verfahren 
zur Einleitung des die Elektrizität er= 
zeugenden chemifchen Prozeffes ohne 
Verbrennung gefuht. Die Benugung 
der im Wind enthaltenen Bewegungs: 
fraft erfordert nur eine Verbeſſerung 
und größere Entwidelung befannter 
mechanifcher Einrichtungen. Unter die- 
fen drei Problemen hat die Luftfchiff- 
fahrt theoretifh die bebeutfamften 
Hortjchritte gemacht, allein gegen die 
Hoffnung, daß fie jemals in größerem 
Mapitabe zur Anmendung kommen 
fönnte, werben folaende mejentliche 
Einwendungen geltend gemadt. Ein 
Luftballon fann nie mehr als ein 
Pfund Laft auf je vierzehn Kubitfuß 
Ausdehnung tragen; eine Aeroplom= 
Ylugmafchine wahrfcheinlich nie mehr 
als ein Pfund Laft auf je einen Quad» 
ratfuß Scheibenflähe.. Sn beiden 
allen würden Ausdehnung und Ge- 
wicht der Transportvorrichtung, wenn 
auf den MWiderftand der Luft und 
völlige Sicherheit Rüdficht genommen 
wird, feine irgend praftifch werthvolle 
Vermehrung der Laft geftatten. Au— 
Berdem würden Auswahl und Einricdh- 
tung der Landungspläße ungeahnte 
Schmierigfeiten darbieten. Um ben 
Zujammenjtoß mit Kirchthürmen und 
den modernen „Woltenjchabern” bei 
feitlich wehendem Winde während des 
Herablaffens zu vermeiden, würden zu 
Landungspläßen große offene Räum- 
lichfeiten gewählt werden müffen, deren 
Ausgänge nur Durch befondere Trans» 
porteinrichtungen zu erreichen fein 
würden. Auf dem britten Gebiet, der 
Benußung der Windkraft, find laut 
einer Veröffentlichung der „Smithfo- 
nian Inititution“ die Ausfichten beſ— 
fer, wenn jtatt der bisherigen Vorrich- 
tungen Spiteme fleiner in die Runde 
laufender Eifenbahnen folaender Ein 
rihtung eingeführt würden: die ans 
einander gebängten kleinen Wagen find 
jeder mit einem Maft und amwer zu ein= 
ander jenfrechten und in allerlei Weife 
automatifch arbeitenden Segeln ver= 
jehen; der Wind treibt den Zug um 
eine in der Mitte fiehende Achfe herum 
und durch die Drehungen der letteren 
werden Dynamomafchinen in IThätig- 
feit aefeßt oder Akkumulatoren (Se- 
fundirbatterien zum Aufbewahren der 
Elektrizität) mit Elektrizität geladen. 
Diefelbe Einrichtung Joll auch auf dem 
Waller anwendbar fein, nur daß an 
Stelle der Eifenbahnmägelchen kleine 
Boote treten. Die dabei entwidelte 
oder angefammelte Elektrizität fol fich 
10, 20 bi3 50 Meilen weit fortleiten 
und zu jeder beliebigen Arbeit verwen- 
den lajlen. 

Swei wichtige Sortichritte im Serumvers 
fahren. 


Dr. Koch hat in den feit der ver 
frühten Befanntmadhung feiner Tuber- 
fulinentdedung verfloſſenen ſechs Jah— 
ren unausgeſetzt an der Beſeitigung der 
mit der jüngſt von ihm bereiteten Sub— 
ſtanz verbundenen Uebelſtände gearbei— 
et, und es ſcheint ihm endlich gelun— 
gen zu ſein, aus den getrockneten und 
zerriebenen Körpern todter Tuberkel— 
| bazillen zmwei verjchiedene Flüffigkeiten 
augzuziehen, die er Tuberkulin ©. (T. 
O.) und Tuberfulin R. (T. R.) nennt, 
und von denen die erjtere (Die zuerft 
ausgezogene) im Wejentlichen die Ei- 
genfchaften des urfprünglichen Tuber- 
fuling befißt, die zweite (aus dem Sat 
ber erjteren nochmals ausgezogen) je= 
doch durch allmählichen Gebrauch Alles 
das leijtet, 3. B. Schuß gegen die 
Shmwindfusht, was man bon dem ur= 
jprüngliden Quberfulin ermartete, 
Das zweite Tuberfulin fol feine der 
irritirenden Giftjtoffe mehr enthalten, 
die der Heilmirfung Ichadeten. — Aud) 
eine bedeutende Verbeflerung in der 
Bereitung des Diphtheria-Antitoring 
wird aus dem faiferl. nftitut für Er- 
perimentalmedizin zu St. Beiersburg 
gemeldet. Cinem dortigen Arzt, Dr. 
Smiraovp, ift e8 gelungen, mittel3 
Elettrolyfe aus einer fehr giftigen 
Zudhtbrühe der Diphtheriabazillen viel 
Tchneller und mohlfeiler ala bisher ein 
äußert wirffames Heilferum abzufcheis 
ven, das bei Thierverfuchen, unter UIm- 
ftänden, unter denen gewöhnlich nad 
zwei biß dritthalb Tagen der Tod er= 
folgte, jchon nad) einem Tage Rettung 
brachte. 

Allerlei. 

Als die beiten Materialien zur 
Straßenpflafterung in großen Städten 
elten allgemein Granit, Holz, 
Asphalt, die jedoch je nach verfchiebenen 
Gelihtspuntten einen verſchiedenen 
Rang einnehmen. QBom Gefihtspunft 
der öffentlichen Gejundheit aus fteht 
Asphalt unbedingt obenan; dann fol- 
gen Granit und Holz. Am mwenigjten 
Lärm ift mit Holzpflafterung verbun- 
den; dann fommen Asphalt, Granit. 
In Bezug auf Sicherheit für die Pferde 
folgen ſich Holz, Asphalt, Granit. In 
Bezug auf Reinlichkeit Asphalt, Holz, 
Granit. In Bezug auf Wohlfeilheit 
Granit, Holz, Asphalt. In Bezug auf 
Leichtigkeit der Reparaturen Asphalt, 
Holz, Granit. Für das Legen von 
Schienen iſt die Reihenfolge Granit, 
Holz, Asphalt. 

Bon den Stoffmalfen, die gelegent- 
ih durch fogenannte Staubftürme ab- 
gelagert werden, macht man fich fchwer 
eine Vorftelung. Die genauen Mef- 
ungen und Berechnungen ber Hintere 


laffenfchaft eines heftigen Staubftur- 
mes, der am Abend des Afchermittmod) 
borigen Yahres über Chicago herein- 
brah und mehrere Stunden lang’ aus 
dem Norbmeiten kommende erdige 
Mailen auf der tiefen Schneedede au3- 
breitete, wog durchfchnittlih für jede 
Quadrat: Yard nahezu anderthalb (ge- 
nau eine und bierunddreikighundert- 
ftel) Unzen. Dies madt, auf die 
Quadratmeile berechnet, nahezu hun= 
dertundbreißig Tonnen (zu zmweitaus 
fend Pfund). Als Hauptbeftandtheile 
des röthlih braunen Staubes zeigte 
dad Mikroffop unregelmäßige und 
rundlide Quarzförnchen. Nach dem 
Schmelzen des Schnees fanden fich die 
Irottoirs jtellenmweife mit einer zähen 
Schmutmafle bededt, die fih nur durch 
Kragen und Wachen entfernen ließ. 
Ueber den Skorpion find befanntlich 
bon Alters her viele Fabeln in Umlauf; 
die meiften derjelben hat der Profeffor 
der Naturgefchichte an der Univerfität 
zu Havana, Dr. Nilavo, durd) ‚genaue 
wiffenfchaftliche Beobachtung ein für 
alle Mal zur ARuhe gebradt. E3 ift 
3. B. nicht wahr, daß die Kleinen Sfor- 
pione, wenn fie zur Welt fommen, al3- 
bald ihre Mutter auffreffen. Sie 
Thmiegen fih einfah an Rüden und 
Seite der Mutter an und bleiben dort 
zufammengefauert, bi3 ihr Wachsthum 
durch Abmerfen der eriten Haut mei- 
ter porangefchritten ift. Won dieſem 
Augenblid an verlaffen jie die mütter- 
lihe Schugftätte und gehen „im Kampf 
um’® Dafein“ rüftig der Nahrung 
nad. Während der erjten Zeit fommt 
e3 nicht jelten vor, daß die Mutter in 
Folge der Geburtsjchmwierigfeiten zu 
Grunde geht, worauf die Ameifen ben 
Leichnam raſch fortfchleppen, und 
daraus jcheint die Fabel entftanden zu 
fein, daß die Mutter ein Opfer der Ge- 
fräßigfeit ihrer Jungen zu merben 
pflegt. Selbit ala der Beobachter eine 
Brut Eleiner Skorpione hungern ließ 
und fie mit ihrer Mutter in einer 
Tlafche zufammenfperrte, indem er 
obendrein ihren Appetit durch blutige | 
Verftimmelung der Mutter zu befür- 
dern juchte, tafteten die Kleinen fie 
nicht an, fondern zogen e8 vor zu hun— 
gern, und erlagen thatfähhlich, nachdem 
fie ihre Haut abgemorfen, dem Nah: 
tungsmangel. Auch in Jamaika hatte 
ein ähnlicher Verfuch daffelbe Refultat: 
bie fleinen Storpione verfcehmähten e3, 
zu Muttermörbern zu merben und 
jtarben lieber Hungerd. Daß die 
Eforpione, wenn großen Qualen aus 
geießt, namentlich wenn von Feuer um= 
geben, dem fie nicht entrinnen fünnen, 
fi mitunter tödten, indem fie ben 
Giftftachel in den fogenannten „Le= 
benspunft“ einbohren, worauf augen 
blietlicher Tod erfolgt, wird auch bon 
dem genannten Beobachter auf Grund 
eigener und anderer glaußhafter Er— 
fahrungen anerfannt, Brehm, der 
in feinem Ihierleben die Erjcheinung 
ebenfalls beipricht, will jedoch feinen 
eigentlichen der vorfählichen Selbitver= 
nichtung des Menfchen ähnlichen 
GSelbitmord darin fehen, — wozu er 
den Stommentar machen zu müfjen 
glaubt: „In der ganzen Schöpfung tit 
der Menfch das einzige Wefen, dem 
die Natur das traurige Vorrecht ver- 
liehen bat, unter Umftänden feinem 
eigenen Dafein ein Ende zu machen!” 


. 
|| 


Fort Helgoland. 


Das Seebad Helgoland—fo Tchreibt 
ein dortiger Korrefpondent — tft nicht 
mehr; e3 hatte mit dem Tage feine 
Rolle ausgefpielt, da Kaifer Wilhelm 
fand, daß das kleine Snfelchen mit 
einem Stüd Afrita nicht zu theuer be= 
zahlt wäre. ES lebe Fort Helgoland! 

Vom Meere aus fieht man den ro= 
then Fels auftauchen, als ftände er je= 
derzeit im Ölanze der untergehenden 
Sonne. Vom Oberlande meht die 
deutfche Kriegöflagge hernieder; un 
nahbar fteil und fchroff liegt Die Küfte 
da, und wo vom Unterlande der Auf- 
ftieg erfolgen kann, blinten Kanonen 
durch die Qufen und werfen [piegelnde 
Reflere auf die rothe Kante. 

Das ift Fort Helgoland. 

Die Infel zählt etwa vierzehnhune 
dert Einwohner und hundertachtzig 
Mann beträgt die Befagung. 

Als ich, zwei Tage vor Ankunft des 
deutfchen Kaifers, in Helaoland ein- 
traf, fand ic Einwohner, Kurgäjte 
und Matrofen in emftalter Ihätigfeit, 
die Inſel ſo ICE als möglich auf- 
zuputzen. 

Im Park der Kommanbankır wurde 
nach Angabe des Kaiſers eine etwa 
fünfundzwanzig Meter lange, zehn 
Meter breite Barade errichtet. Der 
Kaifer hat die Stelle für fein MWohn- 
haus felbft angegeben. Man genießt 
bon hier die jchönfte Ausficht. Die 
Barrade lieat der Düne mit der Front 
aegenüber; von der Rüdfeite aus über- 
fieht man die See, wie fie fich zmwifchen 
dem losgelöften Fellen und dem Lande 
tofend und brandend durchzwängt, und 
wie der weiße Gifcht der langen Wel— 
lenfämme über dem bald roth, bald 
grünlich fehimmernden Wafler hintän- 
zelt, um fich fchließlih in den blauen 
Schatten des Horigont3 zu verlieren. 

Die Schilderhäuschen, an denen das 
Weiß-Schwarz ſchon längſt verwittert 
war, wurden neulich angeſtrichen und 
die Warnungstafeln bedeutend ver— 
mehrt. Warnungstafeln gibt es in 
Helgoland überhaupt ſo viele, daß auf 
jeden Kurgaſt bequem eine kommen 
mag. Man kann ſich auf welchemAus— 
ſichtspunkte immer befinden, ſo hat 
man ſtets vor ſich ein Gitter, hinter 
ſich eine Tafel und neben ſich einen 
Matroſen. Alle drei haben den Zweck 
die neugierigen Kurgäſte darauf auf— 
merkſam zu machen, daß die Beſich— 
tigung der Fortifikation bei ſtrengſter 
Strafe verboten iſt. Da heißt es auf 
ſolch' einer Tafel: „Das Beſichtigen 
der Feſtungsanlagen ſowie das Ueber— 
ſchreiten des Gitters wird nach Para— 
graph 360 und nach den Geſeken we— 
gen Berrath3 militärifcher Geheim- 
niffe (Hochverratb) beftraft.“ 

Wenn man bedentt, daß drei Jahre 
Zuhthaus für die angeführten Ver⸗ 
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brechen ba8 geringjte Strafmaß find, 
wird man es begreiflih finden, daß 
die Kurgäfte das Meer jtet3 nur bon 
ber Seite betrachten und Die Hände als 
Scheuflappen gebrauchen, um nur ja 
feinen Blick auf die „militärifchen Ge⸗ 
heimniſſe“ werfen zu müſſen. Man 
ſieht übrigens nichts als Kuppeln, Ka— 
nonen, Pulverkammern, Zeichentele— 
graphen und aus der Erde reichende 
Schornſteine, die darauf ſchließen laſ— 
ſen, daß die ganze Inſel unterminirt 
wurde. 

Die Helgoländer Jungens „firniſ— 
ſen“ auch. Ihre Lehrer mögen ihnen 
noch ſo viel davon erzählen, wie ver— 
werflich die Bettelei ſei, ſie laſſen es 
nicht. Das Neueſte iſt ein Nationalge— 
ſang nach der Melodie des „Heil Dir 
im Siegerkranze.“ Ein hoffnungsvol— 
ler Helgoländer, etwa 7 Jahre alt, 
kreiſchte mir die anſcheinend neuſtudir— 
te Nationalhymne vor, ſchließlich gab 
ich ihm 10 Pfennig, er hielt die Hand 
auf und bemerkte “Twenty!” ch gab 
ihm zwanzig, ic will in Helgoland 
nicht ala Preisverberber gelten. 

Zu den verbotenen Dingen gehört 
vor Allem das Photographiren, ob= 
wohl in den aufgejtellten Warnungen 
davon feine Rede ift. ch kann davon 
aus eigener Erfahrung erzählen. Wir 
mollten im Norden der nel bei jehr 
ftarfem Wellenfchlage eine Aufnahme 
machen, ftellten unjeren Apparat auf 
und richteten ihn gegen die Küjte. In 
drei Gefunden ftand ein Matrofe vor 
ung und fragte, ob wir einen ‘Bafjter- 
Ichein hätten. Wir verneinten; ba= 
taufhin wurden wir al3 „in Gemwahr- 
fam“ erklärt. Der Matroje gab auf 
einem in der Nähe befindlichen Sema= 
phor einige Zeichen und alsbald famen 
noch zwei Soldaten, fonfiszirten den 
Apparat und führten und bor ben 
Kommandanten. Dort gab e3 einen 
fehr erniten Verweis, eine Unterſu⸗ 
chung des Apparats und Thließlich eine 
Lokalaugenſcheinnahme, ob von der 
Stelle aus, von der wir die Aufnahme 
bejichtigten, ein Theil der Fortfifation 
fihtbar wäre, Nach bangen Minuten 
fam der Kommandant zurüd und be- 
glüdmwünfhte ung herzlich, daß bon 
einer Befeftigung an diefem Theile ber 
Injel nichts zu fehen fei. Im anderen 
Tale müffe er geftehen, hätten unbere- 
chenbare Komplikationen entftehen kön— 
nen, welche für und die unangenehm- 
Iten Folgen gehabt hätten, 

Das find die Zuftände im Seebabe 
Helgoland, und fo erfcheint eg auch bes 
greiflich, daß die Kuraäfte und die Ein- 
mwohner fehr mißvergnüat find, Die 
Erjteren weil fie in einem Yort und 
nicht in einem GSeebade find, die Leb- 
teren, weil die Erinnerung an die 
frieblihen Zeiten unter englifcher 
Herrfchaft in ihnen lebendig ift. Die 
Zuftände entfprechen übrigens dem 
MWunfche des Kaifers, der erjt fürzlich, 
al3 er Klagen der Kurgäjte über die zu 
großen Einfriedungen im Oberlande 
bernahm, fich äußerte: „Für mich ift 
Helgoland fein Seebad, von größter 
Wichtigkeit ift die Befeitigung der 
Inſel.“ 

Der Sprache nach iſt Helgoland eng— 
liſch geblieben. Zwar ſprechen die Ein— 
wohner zum großen Theile ihre eigene, 
aus dem Frieſiſchen, Engliſchen und 
Plattdeutſchen gebildete Sprache, aber 
man kommt mit dem Enaliſchen durch 
Helgoland viel beſſer als mit dem 
Deutſchen. Die Alten verſtehen faſt 
gar nicht3 deutfch und die Jungen ler— 
nen e3, finden aber nicht viel Vergnüs 
gen daran. Auch dem Aeußeren nach 
wahren die Infulaner gerne ihr eng: 
lifches Ausfehen. Sie tragen fait 
ausschließlich Baden- und Kinnbärte 
und Heiden fih nach Art der englifchen 
Schiffsleute. Für die Anmwefenheit des 
deutfchen Kaifers haben fich die Helgo- 
länder übrigens einen beutfchen Gruß 
und einige gebräuchliche Redensarten 
beigelegt, um nach außen hin als 
Deutjche zu erjcheinen. 

Sn den legten Tagen wurde an allen 
möglichen und unmöglichen Orten ge— 
putzt, geſcheuert und geſtriegelt, der 
Kaiſer ſollte Helgoland in beſtem Zu— 
ſtande finden. Im Unterlande, da wo 
das Meer immer neue Schlammmaſſen 
an die Küſte ſchwemmt, als wollte es 
für die zerſtörende Thätigkeit an dem 
Geſtein im Norden entſchädigen, ſtan— 
den Matroſen mit großen Körben. Auf 
meine Frage, was ſie hier thäten, ant— 
worteten ſie: „Reinemachen.“ Ich hielt 
die Antwort für einen Scherz, aber ich 
konnte mich ſogleich von der Wahrheit 
überzeugen. Die Matroſen bemühten 
ſich thatſächlich wohl durch zwei Stun— 
den, Seetang, große Steine, Muſcheln 
und angeſchwemmten Unrath in die 
Körbe zu legen und von der Küſte zu 
entfernen. Sie ſetzen dieſe fruchtloſe 
Arbeit bis zur letzten Stunde vor der 
Ankunft des Kaiſers fort, obwohl ja 
eine einzige Sturzſee genügt, um zehn 
Mal ſo viel wieder an's Land zu wer— 
fen, als die armen Soldaten inWochen— 
friſt wegräumen können. 

Körperlich ſind ſie prächtig ausgebil— 
dete, wetterfeſte Jungen, die der Kaiſer 
im Spalier aufgeſtellt ſah. Jungens, 
die von Kindheit auf an die unfäglich 
mühfame Erijtenz eines Fifcherpolfes 
gewohnt find und fpäterhin die beiten 
Xootjen der Welt geben werden. Von 
irgend einem Spötter murbe ihnen ein- 
geredet, der Kaifer werde ſein weißes 
Pferd mitbringen, furzum fie freuten 
fich auf diefes Pferd unendlich und wa- 
ten nicht wenig enttäufcht, als der Kai— 
jer ohne Pferd anfam. ‘m Uebrigen 
haben fie ja feit einigen Wochen fchon 
auf Helgoland ein Pony. ES gilt ala 
ein Wunderthier, wird ſehr ſorgſam 
gewartet und von der Helgoländer Ju— 
gend ſo angeſtaunt, wie bei uns ein 
Kalb mit fieben Füßen. Die Zahl der 
Kühe hat fich unter deutfcher Herrichaft 
bon acht auf zweiundzmanzig erhöht 
und fonft aibt e8 noch an lebendem Ge- 
thier 42 Ziegen, 16 Hühner und 2 
Iruthennen. Das ift der momentane 
Kulturzuftand auf Helgoland. 

Als Kaifer Wilhelm II. vom Bord 
feiner Yacht Helgoland betrat, war fein 
erſter Weg in den Kommandanturpark, 
wo ein Matroſe mit künſtleriſchen An⸗ 
lagen ein Steinbild, eine Meergottheit, 
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geformt hatte. Den Kaifer freute dies 
Kunftwerf ungemein und er erfundigte 
jih fofort, wen e3 vorftelle. 

„Aegir, Majeftät!“ war die prompte 
Antwort. 

Kaifer Wilhelm aab fofort Befehl, 
dem Matroſen des Kaiſers Lied „Sang 
an Aegit“ in Enveloppe zu übermit— 
teln. 

Als der Kaiſer auf der „Hohenzol⸗ 
lern“ ſtand Ai Schuß um Schuß fi 
den ehernen Schlünden vom Oberlande 
enflud, fprad} er zu feiner Umgebung: 
„Da3 Herz muß einem im Leibe lachen, 
wenn man bie wirklich uneinnehmbare 
Inſel ſieht.“ 

Was Wunder, daß darüber das 
Seebad Helgoland zu Grunde gehen 
muß. 


Euthaltſamkeit und langes Leben. 


In England, wo bekanntlich außer 
Amerika die Temperenzler ihren größ— 
ten Anhang haben, gibt es eine Lebens— 
verſicherungsgeſel haft, die für die 
Zemperenzler eine beſondere Abthei— 
lung eingerichtet hat. Seit einem Vier— 
teljahrhundert veröffentl icht dieſe Ge— 
ſellſchaft jährlich eine Stati ſtik, worin 
die Sterblichkeit unter den der Ent— 
haltſamteit huldigenden Perſonen mit 
der der übrigen Perſonen verglichen 
wird. Wie bereits früher, ſo hat fich 
auch nach dem letzten Bericht heraus— 
geſtellt, daß die Enthaltſamkeit durch— 
ſchnittlich ihren Kohn i in einem längern 
Reben findet. 
Nichttemperenzler tarben im vorigen 
„sahre 356 verficherte PBerfonen, d. h. 
46 weniger, alg berechnet war. In der 
Abtheilung der Temperenzler dage gen 
ltarben 246 Berfonen oder 118 weniger 
als nach der Berehnung. Mit andern 
Worten: wenn die Sterblichkeit unter 
den Enthaltfamen die gleiche gemwejen 
wäre al3 in der andern Abtheilung, fo 
hätten 74 mehr fterben müffen, und 
wenn die Sterblichfeit unter den Ent- 
haltfamen feine größere geweſen wäre 
wie unter den Iemperenzlern, jo wären 
bon ihnen 84 weniger geftorben. Ob 
infolge diefer verlodenden Zahlen der 
Altoholverbrauch in England fich ver- 
mindern wird, muß allerdings dahin- 
geſtellt bleiben. 


Das „Made in Germany““ in Paris 


Made in Germauy iſt nun auch in 
Frankreich eingebürgert. Schon vori⸗ 
ges Jahr waren Waaren mit dieſer 
Marke in Paris zu finden. Jetzt iſt 
es noch mehr der Fall. Diefe deut= 
Ihen Waaren fommen aus England, 
imo fie mit einheimifchen nach dem 
Auslande gehen. Niemand beanstandet 
dad Made in Germany, man nimmt 
e3 al3 eine gangbare Marte hin, wäh- 
rend fonjtwie faft niemals deutſche 
Waaren dort unter ihrer urfprüngli- 
hen Marke verfauft merden. Man 
berjieht fie meift mit der Marke des 
Parifer Vertreters der Herfteller. In 
Antnüpfung daran wird aus Paris 
gejchrieben: Das Made in Germany 
hat alänzend beftätigt, was hier ichon 
bor vielen Sahren empfohlen wurde: 
die deutſchen Erzeuger follten herzöaft 
auf alle fremden Marken verzihten, 
ihre eigenen gebrauchen und den deut- 
Then Urfprung ihrer Waaren frei an- 
geben, da8 Ausland werde fich jchon 
daran gewöhnen. Und e3 hat nicht 
vieler Jahre bedurft zu diefem Ange- 
wöhnen. Die Ausfuhr Deutfchlands 
hat nur zugenommen. Fahren .die 
beutfchen Yabrifanten fort, ihren Wer- 
fen Ehre zu machen, fo wird diefer Ab- 
fa noch meiter fteigen. 


— Doppeltes Vergnügen. — „Wie 
fühlt fich denn Ihre ſtudierte Frau Ge— 
mahlin an Ihrer Seite?“ — „Die iſt 
ſehr glücklich! Sie zankt mich zuerſt 
auf lateiniſch aus, um es mir dann zu 
überſetzen.“ 


RAILGIA und ackæliohe — 
— F — Erfolg der unter den strengen #4 


DEUTSCHEN GESETZEN AR 


prasparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


R angewendet. Es giebt nichts Besseres! ii 


je Far echtrait Schützmarke ‚Anker. 8 
Ad, Richter & Co.. 21 


5 Pearl St., New York. 19 


31 GELB nı.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser. Eigene Glashuetten, & 
BR 3%&50c. Indosairt u. recommandirt von ‚84 
A Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.;- Peter Zi 
N Van Schaack & Sens, 138—140 Yate 
i ” Robert Stevenson& Co. 92 Yafe es 
SE &t.,Chicago. I. „RE 
—SE rg RE 
Ber DR. RICHTER'S 
„ANKER? STOMAKAL vorzüglich} 
gegen Kolik und N den. B 
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Zum Eheneri. Rerınigen und Pugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


—— inn, Zink, Mefling, Rupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marıner, Borjcehan n.j.iw. 
— — * —* ee BER 1®fd. Bor. 
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119 Sit Haditon &t., Zimmer 9. 


Deentliche Dankfagung, 


Seit einem Jahre Litt ih an. einem Naien- 
leiden. — Ih verfucdte die beften Aerzte, do 
feiner konnte mir helfen. —Dalas id dann die 
Anzeige de3 deutichen Ofteovatben, Herrn Dr. 
Young. No. 85 Lincoln Ape., in der „Abend 
poli” und wandte mich an bemfelben. — Herr 
Dr. Young furirte mi don meinem Leiden in 
einer Mode, und ipreche ich dieierhald meinen 
beiten Danf auf diejem Wege aus, damit aud 
anderen Reıdenden geholien werden faun. 


Angufte Klik, 


ilr2a 80 No. 226 24. Straße. 


Sin der Abtheilung der | 
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Thurm-Uhr Apotheke. 


Bruchbünder. 


Die re eit der Träger von # 
Bruhbändern wird gel lenkt auf eine 

große Anzahl neuer auf Peitellung # 
gemachter, mit Leder überzogener M 
Bruchbänder 


— — Preiſen ... 


Die dop— 
pelten 


Jede Größe. 


Sir 


Jede Größe. 


Ein Privatzimmer zum Anpaffen haben wir im vierten Stod einge- W 


2 richtet (erreichbar dur Clevator.) 


J Wunſch die Bruchbänder anpaſſen oder anpaſſen laſſen. 


Kunden können da ſich ſelbſt nach 5 
Wir haben das fi 


M größte Lager Bruhbänder der Weitfeite. 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltie-Linie, 
Agent für die Franzöiihe, Damburg:-Amerita, 
Niederländische, Nordd. Lloyd und Ned Star 
Binien, jowie jämmtlihen britiichen Linien. 


Bu ur 
Sid Gluck Str. 


(neben dem Sherman House) 


Billige PBreife 


nad und von 


Deutichland 


in allen Slaiien. 
Bon Ehicago jeden Sonntag, Montag, Dienftag und 
Donnerſtag. 


ir DEUTSCHES 


GHTSBUREAU 


(geieglich inforporirt.) 


Erbihafls= ""zerueungen. 


Bonflularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bolmahten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bermundihafttsiachen jowıe Molleftionen 
und Redhtsfachen jeder Art bejorgt. 
Korreivondenz pünktlih und Loftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(neben Dem Sherman Souſe.) 
EI” Auskunft gratis. Otilen Sonntags Vorm. 


Srfurfionen 


—nad— 


Deutichland 


gweimal wöhentlih mıt Pot: und Schnelldampfern. 
Billige Billette, 
Reelle Behandlung. 
SBurdhans Feine unnöthigen Untoften auf der 


ganzen Reije. 
Aeberhaupt 


J Billette von oder nach irgend einem 
ſehr billig bei der bekannten Agentur vo 


Platze in Europa — man ſtets 
R. J. TROL DA H L, 


Agent für alle Dampferlinien, 
171 Sit Harriion Straße (nahe Filth Ave.) 
Offen bi3 7 Uhr Abends uud Sonntags bis 1 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SIT. 


Mir fiihren ein voßftändiged Yager don 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddj1j 


NORTH WESTERN 


cc ZUMBE. > 
Feinſtes 
Zager- und ZLlafcyen- 


. 
v 
Bier. 
Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. | 


Kinderwagen zum halben Preis. 
200 feine Srigen-Deden werden 
frei we gaegeben, wenn Jbrdiele 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
au jedem Stırderwagen. Srabrif; 
221 ®. Madijon Str. Of 
fen Abends. Ein $20sftinders 
wagen für $11, ein feiner Plüich 
ansgeſchlagener S15-Aınberivas 
en fir $1.25 Keine zwei gleich. 

Eine arope Auswahl. Wir res 
yariren, tauichen ıın und verkaufen für Baar oder auf 
wöchentliche Abzahlnngen. Kommt j nel! Smaddisus 


Gharles Burmeister, 
Leihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünftlih und billigit 

beiorgt. did lilam 

Autſchen nach Sraceland und Bonifazius-Friedhd⸗ 

fen, 83.00; Waldheim, Roſe Hill und Calvary, 54. 00. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes Hanfes 
Bıtten wir auf die Marke ©. E. & Co. zu achten, welche 
die von und fommenden Sädden tragen. ddibto 


$.H.SMITH&GO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Ocfen und Sanshaltungss 
gegenitände zu den billigiten Baar-Preije auf 
Kredit. 35 Anzahlung und $1 per Woche, faufen $50 
wertö Waaren, Keine Egisafsften für Ausſtellung 
ber Dapısın. Imzı 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ilinois Zentral⸗Siſenbahn. 
Ude durhfahrenden Züge matten > den Zentral-Babrre 
bof, Str. und Far Row, Die Züge nah dem 
Süden können vbenfalld an der 22. Str.=, 39. Str.. 
und Onde Park-Station beftiegen werden. Städte 
Tidet-Office, MP Adams Str. und AuditoriumsSHotel. 
Durchgehende Zuge — Mofahrt Antun 
Mei Orleans & Mempt: — a = 2.0 
Monticelo und Decatur...........* 2% IN UN 
St. Yonis Piamond Spe; iaL. 1.35 
St. Louis Day light — 
Spri ingfteld & Decatır 
Cairo. Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poftzug .... 
Bloomington & Shatsworth.. 
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| Chicago & New Orleans Eyprei... 
&ilman & Aanfalee 43 
| Rodford, Dubuque, Sioug Eıty & 


* . 
— nd 
28 22 


— Falls Schnellzug........ FON 
Duduquie & ur Ei. ‚all. 83 — 
Ko ord de tergug.. che 

—— ubuq 
Rockford & Freerport re 
Dubugue & Rodforb Erp 

aSam ſtag Nacht nur er 

lid, ausgenommen Sonntagd. 
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ubuque. "Täglih. | 


& 


Burlington:2inie, 
Thicogo· Bnrlington: und OuincyEifnbahn. Tidets 
Off, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-dahn- 
bof, Canal Str., wilden Madijor und Adams. 
ge Abfahrt en 
Saleöburg und Strentsr.. 
Rodford uud — 


+ 
n 


Bestasuesennn: 


an 


Suwuussssswswese- 


Letal-Yunkte, Jlinois *11.30 8 
Rodferd, Sterling und Mendote. + 430 N 
Streator und Ottomw + LION 
Kanſas Cith. St. Joe u. — ——— 52N 
—— in Texas 5. 8* 
Om 8 u. Neb.- Buufte.* 632N ° 
©t. Paul und Piuneapol 668BGR 
Kanfaseitg, St. Yoe —— 10.30 J 
Omaba, Lincoln und Denver 10.WR 
Blad Hille, Montana, Bortlaud.. 
St. Paul und Deinneapetiß. DIN 8 
+Täglid, — une 


+ . 
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Taulich. 


Chita6O GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifen Straße, 
Sit Oibe: 115 Adams. Zelepbon Main. 
Aalic. FAusgen. Sonntags. Abfahrt ur 
Minneapohis, St. Paul, Dubuge,. u 5.658 +10.00 
KRanias Sity, St. Sjoieph, Des 6.0 x 9.30 a 
Moines, Marihalltown 1.0R 


AN, "SION, 15.35 * 


Rntuaft +7.50 3, "9.30. "9.50, 10.2 *. *8 
+10 


Chicago & Erie:Eiienbahr. 
> Zidet-Offices: 
22 ©. — Auditorium Hotel und 
arborn. 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal +7.308 +8.00R 

New gr & Bofton *3.MN °5.00N 

Jametomn & Buffal 3ON >. ON 
aß Late — * .30 

New Yorf & Bofton.. sanacnnu "71.35 

Columbus & Rorfolt, Da.. Ende aa "8, .25 

*Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


— Zietet-»Offices: 232 Slarf St. 
— M ee an 5 * und Auditorium Hotel. 
Abfahtt Unkunft 
Alle Züge täglich 
Schuellyug für Indianapolis und 
GindENEM Enns rn Banner L 


fer) 
ww 


m 
S=2mwm: 


Waibington und Baltimpre.. 
Rafayeite und Lowiswille 
Indianapolis und Cincinnati ........ 


14 


Zafanette Accommodation 
— und —— 
afanette und Xowigu.ße. — 


33528888 
BEs5323 


us 


»Saltimore & Ohio. 
Bahıhöfe: wrand — Raſſagier ⸗Station; Stadr⸗ 
Office: 108 Clark Str. 
Keine ertra Gabepreite verlangt auf 
.& D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
6.05 +6.0NR 
New Hort und Waihington Veſti⸗ 
"2.MVWNR 


2.08 


TON * 7.008 
+ Ausgenommen Sonntags. 


bnled Expreß 
New Yort Wäſhington und vitts· 
un Beitibuled 
— ee Wheeling * 
Colum us Expreßz 
Taalich. 


CHICAGO & & tletweon Madison SSENeER STATION. 


Aicker © Office, 
Dai Daily S ae 


Adema 3 treet. 
Leave. | Arrive. 
0 


882 


-n9»na=nn0m 
BEEKEBESS 
KEENZEZEEER 


St. Louis ‘ Palme 
St. Louis & — 
Peoria Limited 


| — — — 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Preifen. 
Geldfendungen "zreimar wanentid 


Beuifdies Ronfular: 


und NRechtsbureau. 


a S:rbichaften 


dm und 


Vollmachten 


notariell und konfalariſch beſorgt 


— Konſultationen frei · — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


— fegtigung pon— 
Bollmadten, —— ten und Urlusiden, 
Unterjugung von ratten, Ausitelung von 
| Reitepanen, Gebie aftsregulirun en, Bon 
| mundihaitsiahen, jowie * nen und 
| Rectss jomie Militärjanen beiorg 


\ 
i 
= 
| 
| 
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Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. , 


Offen dis 6 Uhr Abends und Gountagß Bis 1 Uhr, 


Beier die Sountagdbeilage Der 


Abendpost. 





